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d Üöeutsche Messe
Erscheint täglich^ ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagenr „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein tt

Vogler. G. ß. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-aespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
finde»
an die

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

86. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« säe sämtliche in- «nd ansländische Zeitungen r« Originalpreise« ohne jede« A«fschlag.M 26. Jahrgang.

M 171 VVSimvLVg, 24,3u(i 1903.

|nt 67 U.
kostet diese Zeitung für den Monat Anguft
bei allen P o st a n st a l t e n. In Bromberg
kann die Zeitung in unserer Geschäftsstelle
Wilhelmftraste 20, bei sämmtlichen Ausgabe ¬
stellen und den Zeitungsfrauen bestellt wer ¬

den und kostet monatlich frei ins Haus nur

70 Pf., abgeholt nur 60 Pf. bei Voraus ¬

zahlung. Probennmmern stehen unent ¬

geltlich zur Verfügung.

Von der französischen Armee.
(Pariser Brief.)

In der militärischen Waffentechnik wird so
viel gearbeitet, so beständig vervollkommnet, daß
jeder einzelne Großstaat, aus Furcht, von dem Ri-
valen überflügelt zu werden, sich immer und immer
wieder die Frage vorlegt, ob eine Neubewaff-
n u n g seiner Truppen, wenigstens eine teilweise,
nicht dringend nötig sei. Wenn es nur nicht so viel
kostete und wenn die Freude, einen Erbfeind über ¬
trumpft zu haben, nicht durch die Besorgnis getrübt
würde, daß dieser eine inzwischen wieder vervoll ¬
kommnete Waffe in seine Armee einführen wird!
Man kann doch unmöglich den Krieg, vom Zaun
brechen, nur um eine vorübergehende Überlegenheit
in der Bewaffnung und Ausrüstung auszunützen.
Was würde der Friede, zu dessen Schutz man nach
dem lateinischen Sprichwort rüstet, wohl dazu sagen!
Und so zögert Frankreich, das z. Zt. ohnehin nicht
an Geldüberfluß leidet, und demnächst viele große
Ausgaben zu bestreiten haben wird, noch damit, seine
reitenden Batterien mit dem neuen Feldgeschütz,
seine Infanterie mit den Rückstoßladern, System
Mondagran, auszurüsten und das eine außerordent ¬
lich hohe Anfangsgeschwindigkeit der Geschosse
liefernde Luccianische Nitratpulver einzuführen.

Auf organisatorisch emGeöiet bleibt
ebenfalls viel zu tun. Die Zusammenziehung der
Kavallerie zu selbständigenDivisionen nach deutschem
Vorbild ist noch nicht völlig durchgeführt, und bevor
noch die Aufstellung vierter Bataillone für alle
Infanterie-Regimenter zur vollendeten Tatsache ge ¬
worden ist, macht sich eine starke Meinungsströmung
dahin geltend, daß“ die bereits vorhandenen im In ¬
teresse eines besseren Dienstbetriebes wieder abzu ¬
schaffen seien. Die wichtigste der geplanten organi-
satorischn Umgestaltungen aber ist die Einführung
der zweijährigen Dienstzeit, um die im
Parlament seit langer Zeit ein erbitterter Kampf
geführt wurde. Sie dürfte gesichert sein, obwohl sie
durch den zunehmenden Mangel an Rekruten, die
eine Folge der ungünstigen Bevölkerungsstatistik
und einer ständigen Abnahme des Prozentsatzes der
Diensttauglichen unter den gestellungspflichtigen
jungen Leuten ist, wesentlich erschwert wird. Ebenso
die vom Kriegsminister General Andre als not ¬
wendig bezeichnete Vermehrung der Kapi-
t u l a n t en um 23 000. Man hofft in der Tat be ¬
stimmt, daß diese durch die Gewährung reichlicher
materieller Vorteile leicht anzulocken sein und den
Nachteil einer geringeren Schulung der Mann ¬
schaften durch die größere Festigkeit der Kadres aus ¬
gleichen werden. Beides bleibt abzuwarten. Nicht
immer hält die Praxis, was die Theorie, obwohl
vollkommen einleuchend, verspricht, denn es zählen
manchmal Faktoren mit, Faktoren moralischer Natur
vor allem, die man übersieht oder wenigstens unter ¬
schätzt. Jedenfalls sind die Verhältnisse in Frank ¬
reich ganz andere, wie in Deutschland.

Die Ausbildung der Truppen wird
in Friedenszeiten durch die geringe Iststärke der
taktischen Einheiten wesentlich erschwert, ein Übel ¬
stand, der durch die vierten Batailone noch erhöht
wird, da diese zur Schwächung jener Einheiten bei ¬
tragen. Hinsichtlich der Grundsätze für die Truppen ¬
führung herrscht unter den Fachleuten noch große
Meinungsverschiedenheit, die auch bei Manövern
und in den Kontroversen der Fachblätter deutlich
zum Ausdruck gelangt ist. Für die einen sind die
Erfahrungen des Burenkrieges, die doch nur mit
Vorsicht auf europäische Verhältnisse anzuwenden
sein dürften, epochemachend. Sie wollen nichts
mehr von einem Vormarsch in Kolonnen wissen, an
dem die anderen festhalten, weil der Führer seine
Truppen länger in der Hand behalte, weil ferner
die Kolonnen beweglicher und lenkbarer seien, als
breite Fronten, und endlich, weil eine solche For ¬
mation den Aufmarsch genau auf derjenigen Linie
gestatte, die sich im letzten Augenblick als die für
den Aufmarsch und die Feuerentwickelung zweck ¬
mäßigste herausstelle. Die moderne Schule, für
deren leitenden Geist der General Negrier gelten
kann und wlche die Kavallerie nur noch die Rolle
einer berittenen Infanterie spielen lassen möchte,
fordert natürlich eine schleunige und gründliche

Reform des Exerzierreglements und der Manöver ¬
vorschriften, während der Generalissimus Brujere,
an sich einer solchen nicht abhold, sie in einem be ¬
dächtigen Tempo und bei stetem Prüfen und Wägen
durchgeführt wissen will.

Die Republikanisierung des fran ¬
zösischen Offizierkorps durch den Kriegs ¬
minister macht bekanntlich viel böses Blut. Die
Anhänger des Generals Andre halten seine ener ¬

gischen Maßregeln schon zum Zweck der Vereinheit ¬
lichung der Armee und der Wiederherstellung der
Disziplin für dringend geboten, während seine Geg ¬
ner über ein Herabdrücken des Bildungsniveaus
der Offiziere und die Zersetzungdes mili ¬
tärischen Geistes durch sozialistische
Einflüsse und durch die Einführung der Po ¬
litik in die Reihen der Armee klagen. Letztere hat
aber eigentlich, im Gegensatz, zur Flotte, immer
Politik gemacht. Unter dem ancien regime
war ihr Offizierkorps frondierend aristokratisch und
blieb es auch nachher. Unter dem zweiten Kaiser ¬
reich machte es ebenfalls politische Opposition, in ¬
dem es, wenigstens zum größeren Teil, republi ¬
kanische Neigungen bekundete. Dabei war e§, im
Gegensatz zu dem strengkatholischen Offizierkorps
der Flotte, vielfach freigeistig. Ünter der dritten
Republik änderte sich das vollständig. Es wurde
— natürlich keine Regel ohne Ausnahmen!- - anti ¬
republikanisch, nur im Frondieren sich selbst und
seiner Überlieferung getreu, und außerdem, haupt ¬
sächlich unter dem Einfluß der Jesuitenschulen, auch
ultramontan. Es fanden sich in seiner Mitte Ge ¬
neräle, die eine bedenkliche Ähnlichkeit mit den spa ¬
nischen Pronunciamentogenerälen besaßen und viel ¬
leicht noch besitzen. Der Kriegsminister wird noch
lange im Amte bleiben müssen, wenn ihm die fa ¬
mose „Reinigung“ des Offizierskorps völlig ge- >

Imgen soll.

Staatshilse!
Die Regierung erstattet durch die „Berliner

Korrespondenz“ einen Bericht über die Inspektions ¬
reise des Ministers des Innern in das Hochwasser-
gebiet. (Wir haben denselben gestern wiedergegeben.)
Wir müssen gestehen, so schreibt dazu die „N.-L.
K.“, daß der zweite Teil dieses Berichtes über die
nun zu ergreifenden Maßregeln uns eigentümlich
berührt, obwohl das mitleidige Herz der Regierung
in den darin ausgesprochenen Absichten durchaus
nicht verkannt werden soll.

E- Die Priva^twohltätigkeit griff 6e,
reits zur augenblicklichen Linderung der Not ein.
Aber soll und darf der Staat seine Pflicht aus die
private Wohltätigkeit abwälzen? Es heißt in der
offiziösen Kundgebung:

„Zunächst handelt es sich um die Linderung
der augenblicklich dringenden Not. Dazu wird
hoffentlich (!!) das Ergebnis der mit Energie und
in weitestem Umfange aufgenommenen Samm ¬
lungen/die großer Opferfreudigkeit begegnen und
an denen sich viele Kreise nicht nur Schlesiens, son ¬
dern voraussichtlich ganz Preußens und Deutsch ¬
lands beteiligen werden, ebenso genügen (!!) wie zur
Bestreitung der unmittelbaren Kosten der Auf ¬
räumung und Desinfektion. Die letztere namentlich
ist von weittragender Bedeutung, da erfahrungs ¬
gemäß das Auftreten epidemischer Krankheiten,
namentlich der Ausbruch von Typhusepidemieen
als Folgeerscheinung derartiger Wasserkatastrophen
zu den häufig beobachteten Erscheinungen gehört.“

Mt keinem Wort ist eine energische
Staats Hilfe angedeutet, sondern die
Regierung hofft, daß die aufgebrachten Privat ¬
spenden nicht nur zur Linderung der augenblicklichen
Not, sondern zur Deckung der Kosten für die Vor ¬
beugungsmaßregeln gegen die im Gefolge der Hoch ¬
wasserkatastrophe auftretenden Epidemieen genügen
werden! Also die Regierung verläßt sich ganz und
gar auf die Privatwohltätigkeit, deren Quellen
naturgemäß nur langsam und deshalb auch nicht
sofort gleichzeitig und auch beim besten Willen nicht
überall zweckmäßig und ausreichend fließen können.
Aber die schleunige und auf alle Stellen
verteilte Hilfe tut Not. Hier dürfen
keine engherzige fiskalische oder „verfassungs-
mäßige“ Bedenlken vorwalten. Rasche Staats-
hilfe im großen Stil muß die erste lv^aß-
regel sein. Für die Flüssigmachung eines aus ¬
reichenden sofortigen Kredits wird kein einziges Mit ¬
glied des Landtages der Regierung in diesem Falle
die Indemnität versagen. Durch Unterlassung einer
solchen ersten organischen Hilfe, die sofort an allen
Punkten erfolgreich eingreifen kann, ladet die Re ¬
gierung eine schwere Verantwortlichkeit auf sich. Sie
erkennt die bittere Not, sieht Typhus und andere
Epidemieen voraus und — verläßt sich aus
die Privatwohltätigkeit!

Wenn es am Schluß der offiziellen Kund ¬
gebung heißt:

„Jedenfalls wird die Königliche, Staats-
regierung der Lösung dieser für das Wohl und

■ Wehe einer wertvollen, mit der Geschichte und den
Geschicken der Monarchie engverflochtenen Provinz
so außerordentlich wichtigen Fragen dasjenige her ¬
vorragende Interesse zuwenden, das der Bedeutung
des Gegenstandes entspricht,“
so weht aus dieser halbamtlichen Erklärung ein
solch bureaukratisch erkältender Hauch, der wahrlich
nicht „die Bedeutung des Gegenstandes“ für die
Regierung erkennen läßt. Statt der Versicherung
des — ganz selbstverständlichen „hervorragenden
Interesses“ konnten die von der Wasserkatastrophe
betroffenen unglücklichen Bewohner Schlesiens,
denen noch das Gespenst mörderischer Epidemieen
droht, eine rasche, entschlossene, hilfreiche Tat
von der Regierung erwarten! Noch ist es hierzu
nicht zu spät!

Wir neigen keineswegs dazu, bei jeder Ge ¬
legenheit nach Staatshilfe zu schreien; aber außer ¬
ordentliche Verhältnisse erfordern auch außerordent ¬
liche Maßnahmen. Das vielfach durch Wassersnot
heimgesuchteSchlesien ist diesmal so hart betroffen,
wie kaum je zuvor. Zahlreiche Existenzen kleiner
Leute stehen vor dem Zusammenbruch, wenn nicht
schnell geholfen wird. Privatwohltätigkeit allein
reicht nicht aus, — der Staat hat die
Pflicht, diesmal so rasch wie möglich
Helfend einzugreifen.

Soweit die Auslassung der „N.-L. K.“ Wir
vertreten dieselbe Ansicht und -erwarten zuversicht ¬
lich, daß dann nicht nur Schlesien, sondern auch die
durch die Überschwemmungen der Weichsel und,
Warthe schwer betroffenen Teile von Posen und
Westpreußen ebenfalls gebührende Be ¬
rücksichtigung finden.

Wir verweisen bei der Gelegenheit auch an

dieser Stelle auf den Aufruf, den die Spitzen
der P r o v i n z i a 16 ehör d e n im A n z ei g e n-

teil der heutigen Nummer erlassen.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 23. Juli.

Der Kaiser und die Überschwemmten. Wie
aus Breslau von zuverlässigerSeite mitgeteilt wird,
ist beim Qberpräsidium ein ausführliches Tele ¬
gramm des Kaisers aus Norwegen eingetroffen,
in welchem er sich über den Umfang des Hochwasser ¬
schadens Bericht einfordert und schnelle und aus ¬
reichende Hilfe zusichert.

Monarchenbesuch. Den von Kaiser Wilhelm
dem König von Dänemark jüngst in Kopenhagen
abgestatteten Besuch wird, wie dem „Lok.-Anz.“ am

Mittwoch von dort gemeldet wird, König Christian
im Oktober in Rostock erwidern und zwar anläßlich
der Einweihung der Dampffähre Gjedser-Warne-
münde.

Der Reichstagsabgeordnete Richard Rösicke ist,
wie schon mitgeteilt, vorgestern Abend einem Herz-
schlag erlegen. Sein Tod reißt eine schwer
auszufüllende Lücke in die Reihe derjenigen liberalen
Männer, die mit großer und arbeitsfreudiger Ini ¬
tiative als Bahnbrecher für sozialreformatorische
Ideen letztere auch praktisch ins Werk zu setzen trach ¬
teten. Selbst seine politischen Gegner können ihm
die hohe Anerkennung nicht versagen, daß seine
Wirksamkeit auf sozialem Gebiet eine äußerst erfolg ¬
reiche im Sinne der Ausgleichsversuche zwischen den
Klassengegensätzen gewesen ist.

Die Silberkommission. Das Interesse, welches
Deutschland aus den gegenwärtig in Berlin stattfin ¬
denden Beratungen zur Hebung des Wertverhält ¬
nisses des Silbers hat, ist ein zweifaches. Zunächst
wird Deutschland, wenn es gelingen sollte, den Sil ¬
berwert vor weiteren Herabdrückungsversuchen zu
schützen, ein klein wenig besser fahren, als dies jetzt
der Fall ist, bei den Zahlungen, die China
an uns zu leisten hat. Alsdann aber liegt es auch
im Interesse einer möglichst guten Verwert ¬
ung der gar nicht unerheblichen d e u t s ch e n Pro ¬
duktion von Silber, daß das Wertverhältnis die ¬
ses Metalls zum Golde vielleicht eine etwas andere
Regelung erfährt.

Der Tod des Papstes und der deutsche Kleri ¬
kalismus. Die Betrachtungen der Zentrumspresse
über den Tod des Papstes sind im allgemeinen po ¬
litisch wenig bemerkenswert. Eine Ausnahme davon
bildet ein Artikel des offiziellen Organs der baieri-
schen Zentrumspartei, und zwar aus einem doppel ¬
ten Grunde. Einmal nämlich deswegen, weil das
Münchener Zentrumsblatt dem verstorbenen Papst
für die hohe Weisheit dankt, mit welcher er die
beim Tode Pius IX. zugespitzten Verhältnisse ver ¬

söhnt hat. „um sie hoffentlich einem gleich weisen
Nachfolger zur Fortsetzung des von ihm Angefange ¬
nen zu überlassen.“ — Gerade von dem Organ des
ausgesprochen radikalen Klerikalismus die Mäßi ¬
gung Leos rühmen und sie seinem Nachfolger emp ¬
fehlen zu hören, ist erfreulich. Dagegen sticht es un-

gemein ab, wenn dasselben Zentrumsblatt die Wie ¬
derherstellung des Kirchenstaates mit dem größten
Nachdruck fordert, indem es schreibt: „Leo XIII. . .

hat seit den 25 Jahren, welche er Papst ist, außer

dem Vatikan und dessen Gärten nichts mehr von
Gottes Welt zu sehen bekommen. Daß dies kein er-

träglicher Zustand ist, weder für den Papst, noch für
uns Katholiken, liegt auf der Hand. Eine Änderung
dieses Zustandes gehört zu den nächsten Aufgaben
der Zukunft.“ — Wenn der Papst außer dem Va-
tikan nichts von der Welt zu sehen bekommen hat,
so liegt das lediglich an ihm selbst; denn von keiner
Seite wäre er gehindert worden, innerhalb oder
außerhalb Italiens zu reisen. Wie wenig das Auf ¬
hören der weltlichen Herrschaft des Papstes seinem
geistigen Einfluß genommen hat, wird von dem Or ¬
gan des Württembergischen Zentrums anläßlich des
Todes Leos mit besonderem Nachdruck hervorge-
hoben. „Diese Welt“, schreibt das „Deutsche Volks ¬
blatt“, „hatte geglaubt (?), mit ihren armseligen
politischen Künsten das Papsttum des geistigen Ein ¬
flusses berauben zu können, indem sie ihm die welt ¬
liche Macht nahm; sie muß, wenn sie der Wahrheit
Zeugnis geben will, jetzt eingestehen, daß der geistige
Einfluß des Papsttums nie auf weltlichen Macht-
Mitteln beruht hat.“ — Ist dem so, dann kann auch
vom klerikalen Standpunkt aus die Wiederherstell ¬
ung des Kirchenstaates nicht zu den politischen Auf-
gaben der Zukunft gerechnet werden.

Die amtliche „Berliner Korrespondenz“ schreibt:
„Die in mehreren Zeitungen gebrachten Mit ¬
teilungen über einen bevorstehenden Wechsel im Prä ¬
sidium des Evangelischen Oberkirchenrats entbehren
jeder Begründung.“

Zum angeblichen Anarchiftenkomplott gegen
den Kaiser, worüber wir gestern berichteten, schreibt
die „Deutsche Warte“: Als zunächst in betracht
kommende Behörde, an die der Chicagoer Polizei ¬
präsident sich zuerst gewandt hat, ist das Berliner
Polizeipräsidium! zu bezeichnen. An maßgebender
Stelle erfahren wir, daß man prinzipiell die Über-
Mittelung solcher anarchistischer Pläne nur billigt,
selbst wenn vielleicht einmal solche Meldungen sich
als übertrieben Herausstellen sollten. In der Über ¬
wachung der internationalen Meuchelmörder, die
Träger einer Arone oder andere hervorragende Per ¬
sonen ums Leben bringen wollen, und in der recht-
zeitigen Warnung von ihren Anschlägen und Ab ¬
sichten besteht augenblicklich das beste Mittel, um der ¬
artige Vorhaben zu vereiteln. Wenn hierbei die
Vorsicht bezüglich der Ermittelungen und Benach ¬
richtigungen zu weit getrieben werden sollte, so be ¬
deutet es jedenfalls keinen Nachteil und ist einer
Lässigkeit, die Enthüllungen über anarchistische Kom ¬
plotts zu spät oder gar nicht an entsprechende Stellen
meldet, natürlich weitaus vorzuziehen. Derartige
Nachrichten, welche auf schnellstem Wege der in be-
tracht kommenden Behörde mitgeteilt werden, sind
bei der Gemeinsamkeit des Interesses aller Staaten
an der Verhütung anarchistischer Antaten nur will-
kommen zu heißen. — Der Kais er wird während
des weiteren Verlaufs seiner Nordlandreise nicht
mit dem schwedischen Könige zu-
sammentreffen. Eine solche Begegnung war

auch gar nicht geplant, und der dafür in der Presse
angegebene Grund, wonach Kaiser Wilhelm dem
König Oskar persönlich für die Rückgabe Wismars
an Mecklenburg danken wollte, ist insofern hinfällig,
als der Herrscher bereits telegraphisch dem schwe-
dischen Monarchen seinen Dank ausgesprochen hat.

Ein Gesetzentwurf zur Ergänzung des Vieh ¬
seuchengesetzes liegt nach der „Kreuzzeitung“ den
landwirtschaftlichen Vertretungen gegenwärtig zur
Begutachtung vor. Me „Kreuzzeitüng“ ist über den
Gesetzentwurf erfreut, weil er den Wünschen der
Landwirte Rechnung trägt und sich insbesondere an

die Vorschläge des Deutschen Landwirtschaftsrats
anschließt.

Über den Stand der deutschen Handwerker-
Organisation werden folgende statistische Zahlen
angegeben. Die Zahl der Innungen hat von 1896
bis 1902 um 69, die der Mitglieder um 124 919
zugenommen, d. h. um 38 Prozent. Bei einer Zahl
von rund 1 300 000 selbständigen Handwerkern in
Deutschland sind die 457 283 in Innungen organi ¬
sierten Handwerker nur 35,2 Prozent aller Hand ¬
werker. Für 1896 stellte sich diese Zahl nur auf 25
Prozent. Rechnet man hierzu noch die zu Gewerk-
vereinen gehörenden Handwerker in Höhe von
89 100 hinzu, so gibt es in Deutschland 546 383
in Innungen und Gewerbevereinen organisierte
Handwerker, die nur 42 Prozent aller deutschen
Handwerker ausmachen.

Vom Zukunftsstaat. ImIahre 1913 also
soll der Zukunftsstaat errichtet werden.
Der „Vorwärts“, das sozialdemokratische Zentral ¬
organ, beruft sich dafür — nachdem die früheren
Prophezeiungen von Engels und Bebel über die
Errichtung des Zukunftsstaats nicht eingetroffen
sind — aus eine Zigeunerin, die es 1849
Friedrich Wilhelm IV. prophezeit haben soll.
Die Zigeunerin habe dem König prophezeit, daß die
Addition der einzelnen Zahlen des Jahres 1849 zu
dieser Jahreszahl das Jahr (1871) ergebe, in dem
Preußen ein Kaiserreich werde und die Äddition der
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einzelnen Zahlen von 1888 zu dieser Jahreszahl
nach der Versicherung der Zigeunerin das Jahr be ¬
deute, in welchem das Deutsche Reich eine
Republik werde. Hierzu bemerkt der „Vorw.“:
„Bis zum Jahre 1913 haben wir bekanntlich noch
zwei Reichstagswahlen, und wenn, diese so über ¬
raschende Resultate ergeben, wie die letzte, dann
dürfte die Prophezeiung der Zigeunerin wenigstens
insofern wahr werden, daß sich dann die Mehrheit
des Volkes zur republikanischen Staatsform be ¬
kennt.“ Gestern hoben bÄannüich die „Hundstage“
angefangen.

Die unerhörten Vorgänge von Laurahütte, die
Gew Zitaten des von gewissenlosen allpolnischen Agi-
tfd-itrm» aufgehetzten Pöbels sind noch in aller'. Er ¬
innerung. Soweit die deutsche Zunge klingt, haben
diese Ereignisse Abscheu und Entrüstung hervorge ¬
rufen, in allen bürgerlichen Parteien schärfste Ver ¬
urteilung gefunden. Anders die polnische
Presse Oberschlesiens! Sie spricht von

einem „unglücklichen Vorkommnis in Laurahütte“,
beklagt „die armen und unglücklichen Opfer der un ¬

erhörten Agitation der Zentrumsmänner“ usw.
Nicht weniger als vier oberschlesische Organe des Po-
lentums haben gleick^eitig einen Ausruf veröf ¬
fentlicht, in dem zu S a m m l u n g e n für die durch
das „Unglück von. Laurahütte“ Betroffenen aufge ¬
fordert wird. Davon aber, daß durch die allpolni-
fchen Agitatoren systematisch und unermüdlich Erbit ¬
terung und Unzufriedenheit in die Volksmassen hin ¬
eingetragen wurde, sowie davon, daß alles, was

Deutsch ist und- heißt, mit jedem nur denkbaren Mit-
tel in Grund und Boden getreten wurde, findet sich
in diesen Kundgebungen kein Wort. Wenn daher
nach Meldung der polnischen Blätter sich jetzt ein

polnisches Komitee gebildet hat, das sich der „Ver ¬
teidigung der Beschuldigten und des Mißgeschicks
der armen Eltern, Frauen und der unschuldigen
Kinder“ annehmen will, so hat einzig und allein die

Gewissenlosigkeit ihrer eigenen Landsleute und ihr
verblendeter Haß gegen das Deutschtum die Vor ¬
aussetzungen für die Tätigkeit eines solchen Ko ¬
mitees geschaffen. An der exemplarischen Bestraf ¬
ung der Schuldigen aber, soweit man ihrer habhaft
werden konnte, werden alle Klagen und Anschuldi ¬
gungen der polnischen Presse ebenso wenig wie die

Verteidigung der dem Komitee angehörigen Rechts ¬
anwälte Dr. Adamczewski und Dr. Seyda in Katto-

witz auch nicht das Geringste ändern können.

Von der Jnlandreise des englischen Königs ¬
paares Wird aus Dublin berichtet: In seiner Ant ¬
wort auf mehrere ihm überreichte Adressen sagte
der König, er sei erfreut von dem neuerdings im

irischen Volke erwachten Geiste der Hoffnung und
Unternehmungslust zu hören, welcher für die Zu ¬
kunft verheißungsvoll sei. Es würde eine Quelle
tiefsten Glückes für ihn sein, wenn seine Regierung
mit einer neuen Ära des sozialen Frie-
d e ns und des Aufschwungs auf dem Gebiete der

Industrie und des Handels in Irland zusammen ¬
fiele.

In Ostasien ziehen sich die Wetter w o l k e n

immer drohender zusammen. Während Ruß ¬
land in der Frage der Öffnung der Mandschurei ¬
häfen Nachgibigkeit bewiesen 'hat, nimmt die eng ¬

lische Preßhetze, die Japan zum Kriege gegen Ruß ¬
land reizen will, ungestört ihren Fortgang. Man
hält in England den Zeitpunkt des Losschlagens
für gekommen, da man verhindern will, daß Ruß ¬
land seine Rüstungen vervollständigt. Die Belastung
starker Truppenkontingente in Südafrika, wie aus ¬

drücklich vom Kriegsminister Brodrick hervorgeho ¬
ben wurde, zur Unterstützung der indischen Streit ¬
kräfte, gibt zu denken. Es bleibt abzuwarten, bis

zu welchem Grade Japan, das selbst fortgesetzt an

der Erhöhung seiner militärischen Leistungsfähig ¬
keit arbeitet, den englischen
rigke it entgegenbringen wird.

Deutschland.
Berlin, 20. Juli. An der B e r I r n e r U n i-

versität haben sich im Sommer 1902 bei der

juristischen Fakultät 38 Realgymna-
stasten und 6 Oberrealschüler, bei der
medizinischen Fakultät aber nur GYm -

n a s i a st e n immatrikulieren lassen. Im Winter ¬
semester 1902/03 befanden sich unter den 1833 Ju ¬
risten der Universität schon 80 Realgymnasiasten
und 10 Oberrealschüler, unter den 697 Medrzinern
aber nur 37 Realisten aus Preußen. Man sieht also
deutlich, daß die neue Bestimmung zunächst wenrg-
stens dem juristischen Studium neuen und starken
Zulauf zuführt.^

Berlin, 22. Juli. Die plötzliche Ver ¬
tagung des Pommernb an kprozesses,
die

^

am Dienstag von dem Gerichtshof beschlossen
worden ist, bedeutet die vollständige Anul-
lierung der bisherigen Verhandlung,
denn nach' § 228 der Strafprozeßordnung muß die
unterbrochene Hauptverhandlung spätestens am

vierten Tage nach der Unterbrechung fortgesetzt
werden, widrigenfalls mit dem Verfahren von

neuem zu beginnen ist. Da es nun natürlich der
Staatsanwaltschaft unmöglich ist, das von ihr ver ¬

langte neue Beweismaterial in so kurzer Zeit zu

beschaffen, so wird der gewaltige Prozeß dermal ¬

einst wieder ganz von vorne aufgerollt
werden müssen. Damit ist nicht nur eine Unsunlme
von körperlicher und geistiger Anstrengung ver ¬

loren gegangen, auch der Kostenpunkt spricht
mit. Bisher werden die sämtlichen Unkosten dieses
Monstreprozesses einschließlich Gebühren der Ver ¬
teidigung, der Stenographen, Sachverständigen
usck. bereits auf 100 000 Mark geschätzt. Nach dem
„Berl. Lokal.-Anz.“ ist Kommerzienrat Schultz noch
am Dienstag in die Villa seines Mitdirektors Ro ¬
meick übergesiedelt.

Berlin, 22. Juli. Zum Kampf gegen
den Mädchenhandel läßt das deutsche Na ¬
tionalkomitee auffällige Plakate herstellen, die
auf allen Bahnhöfen, sowie Überseedampfern ange ¬
bracht, zur Aufklärung etwaiger verschleppter Mäd ¬
chen dienen sollen. Die Plakate erhalten folgende
Inschrift: „Dringende Warnung an auswandernde
Mädchen! Nimm keine Stelle im Auslande an, ohne
sichere Erkundigung. Wende Dich in Not und Ge ¬
fahr an den Vorstand dieses Bahnhofes (resp. an

den Kapitän dieses Schiffes).“ Die deutschen Bahn ¬
hofsvorstände und Schiffskapitäne erhalten von dem
Nationalkomitee natürlich genauere Informatio ¬
nen. Voraussichtlich werden auch die gleichartigen
Komitees in den übrigen europäischen Staaten auf
Anregung des hiesigen Komitees derartige Pla ¬
kate herstellen lassen und sie auf den Bahnhöfen und
Schiffen zum Aushang bringen.

Oesterreich.
Budapest, 22. Juli. Nach Anina, wo die

Zahl der Ausständigen seit gestern auf 2000 an ¬

gewachsen ist, sind zwei Kompagnien Infanterie ab ¬
gegangen.

Rnhl and.
Petersburg, 22. Juli. Der Kommandeur des

preußischen 2. Garde-Dragonerregiments Kaiserin
Alexandra von Rußland, Oberst Bartsch von Sigs-
feld, wurde heute in Peterhof von der Kaiserin
Alexandra sowie vom Kaiser zur Abstattung persön ¬
licher Meldung empfangen. Der bisherige Marine-
attachee bei der deutschen Botschaft, Kapitän z. S.
Frhr. v. Schimmelmann, wurde heute vom Kaiser,
sodann von der Kaiserin, in Abschiedsaudienz emp ¬
fangen.

Schweden.
Stockholm, 21. Juli. König Oskar ist von

seiner NoFdlandsreise heute Nachmittag hierher
zurückgekehrt.

Türkei.
Konftantinopel, 22. Juli. Die „Agence de

Constantinople“ erklärt auswärts verbreitete Mel ¬
dungen über einen u n g ü n st i g e n Gesund ¬
heitszustand des Sultans für falsch.
Der Sultan befindet sich vollkommen wohl. Der
auf der Durchreise nach Rußland hier weilende Prinz
Christoph von Griechenland wird heute Abend vom
Sultan empfangen, der ihm im Merassim-Kiosk
einen Gegenbesuch macht. Der Sultan verlieh dem
Prinzen den Großkordon des Medschidje-Ordens mit
Brillanten.

Vom Vatikan.
Die überfülle der Nachrichten beginnt ein wenig

nachzulassen; die heute vorliegenden Meldungen be ¬
fassen sich im wesentlichen mit der Aufbah ru n g
der Leiche und den Vorbereitungen der
Kardinäle betreffs des Konklave.

Es wird uns berichtet:
Rom, 22. Juli. „Vooe della Verita“ meldet

in ihrem Bericht über die E i n b a l s a m i e r u n g
der Leiche des Papstes: Man machte einen Einschnitt
in die Brusthöhle und fand eine Flüssigkeit, deren
Eigenschaften den Beweis für einen pleuritischen
Vorgang lieferten. Der untere Mittellappen der
rechten Lunge war verhärtet (hepatisiert). — Der
Thronsaal, in dem während des heutigen Ta ¬
ges die Leiche des Papstes unter einem Baldachin
aufgebahrt toar z bot einen eindrucksvollen
Anblick. In der Mtte waren zwei Betschemel
aufgestellt, an denen die Pönitentiare mit halblauter
Stimme beteten; daneben ein Tisch, auf dem ein
elfenbeinernes Kruzifix, zwei brennende Kerzen und
ein Weihwassergefäß standen, aus dem die Kardinäle
die Leiche benetzten. Das Antlitz des Papstes hat
den Ausdruck des Leidens der letzten Tage bewahrt.
Zahlreiche Personen, darunter viele Damen, waren,

zur Besichtigung der Leiche und zum Fußkuß zu ¬
gelassen; um y2 5 Uhr nachmittags wurde die Be ¬
sichtigung beendet, damit die Vorbereitungen zur
Überführung in die Peterskirche beginnen konnten.
Gegen. 9y2 Uhr vormittags begann schon ein leb ¬
hafter Verkehr auf dem Petersplatz; die Würden ¬
träger des päpsllichen Hofes, das diplomatische
Korps und andere hohe Persönlichkeiten begaben sich
zu Wagen zum Vafikan, um die Leiche des Papstes
zu sehen. Der Zutritt ist bis 5 Uhr gestattet. Dann
werden die Pönitentiare die Leiche wieder mit den
Pontifikalgewändern bekleiden. Es wird immer
schwieriger, Zutritt zum Vatikan zu erlangen. Die
Schweizergarden wiesen gestern gar Mazzoni zurück.
Die Kontrolle wird noch verschärft werden, wenn der

Papst nach der Peterskirche gebracht wird
'

was heute
Abend 8 Uhr geschehen soll. In Gegenwärt des
Kardinalkämmerers Oreglia, der Ältesten der Kar ¬
dinalsordnungen, der Geistlichen der apostolischen
Kammer, der Neffen des Papstes, der Zeremonien ¬
meister und anderer Würdenträger wurde heute
Nachmittag die Leiche Leos mit den päpstlichen Ge ¬
wändern zur Bestattung bekleidet. Sie ruht nun-,

mehr in reichem goldverzierten Ornat von roter

Farbe, mit weißen Handschuhen, einen prächfigen
Ring am Mittelfinger der rechten Hand, auf dem
Haupte die silberschimmernde Mitra, rote Sandalen
an den Füßen unter rotem goldverbrämten Bahr ¬
tuch. Die auf der Brust gekreuzten Hände umschlie ¬
ßen ein Kruzifix. An den vier Ecken des Bettes
brennen große Wachskerzen: Wenigen bevorzugten
Personen wurde alsbald die Besichtigung der so auf- ,

gebahrten Leiche gestattet.
Rom, 22. Juli. Uber die heutige zweite

Versammlung der Kardinäle will die „Tri-
buna“ folgendes erfahren haben: Kardinal Oreglia
ließ durch den Sekretär Merry del Val die im Va ¬
tikan eingegangenen Beileidstelegramme und die
von ihm im Namen des Kollegiums gesandten Ant ¬
worten mitteilen. Die Kongregation. habe sodann
die obersten Beamten des Vatikans in ihrem Amte
bestätigt. Die „Tribuna“ fügt Hinzu, die Kongre ¬
gation habe, ohne daß ein Gegenvorschlag gemacht
wäre, beschlossen, das K o nck l.a v e i n R o m

abzuhalten, und die Kardinäle erwählt, die den Auf ¬
trag haben, die nötigen Vorbereitungen zu treffen.
Dem Vernehmen nach sei der für die Abhaltung des
Konklaves genehmigte Plan der gleiche wie beim
letzten Konklave. Die Kardinäle hätten auf das
Evangelium geschworen, Stillschweigen zu beob ¬

achten und die Rechte, Prärogative und die weltlichen
Güter des heiligen Stuhls usque ad effusionem

sanguinis zu schützen. (Also bis aufs äußerste, wört ¬
lich „bis zum Blutvergießen“.) Schließlich habe
Oreglia das Testament des Papstes verlesen.

Mr schließen hieran die im Laufe des Vor ¬
mittags eingegangenen

Drahtmeldnngen:
Rom, 23. Juli. Die L e i ch e des Papstes

wurde gestern um 8 Uhr abends i n d i e P e t e r s-

kirche zur öffentlichen Aufbahrung
getragen. Im feierlichen Zuge schritten ein Teil
Fackelträger, die Beamten des Hofstaates, die Nobel-?
garden, die Familie Pecci, die Kardinäle paarweise,
laut betend. In der Vorhalle um 8% Uhr ange ¬
langt, erteilte ein Kardinal der Leiche die erste. Ab ¬
solution. Der Zug trat dann in die elektrisch er ¬

leuchtete Kirche, die für das Publikum geschlossen
war, wo die Bahre auf einen Katafalk niedergesetzt
wurde. Während die Sänger der Julianischen
Kapelle Bittgesänge vortrugen/stellten sich die An ¬
wesenden zu beiden Seiten des Altars auf. Cepette
erteilte die zweite Absolution. Dann verließen die
Kardinäle sowie das vatikanische Kapitel die Ba ¬

silika, worauf die Leiche in die Sakramentshalle ge ¬
bracht und aufgebahrt wurde, so daß die Füße des
Toten aus dem Gitter in die Kirche hinausragen.
Morgen wird die Kirche für die Bevölkerung zur
Besichtigung und zum Fußkuß geöffnet. Vor Ein ¬
tritt des Zuges in die Basilika läuteten die Glocken
der Peterskirche bis zum Beginn der Feier um d 1/^
Uhr. Auf dem Petersplatze hatte sich eine teil ¬
nehmende Menschenmenge versammelt. Die Nobel-
garden und Schweizergarden halten die Totenwache.

Rom, 22. Juli. Der Thronassistent des päpst ¬
lichen Stuhles, Marc Antonio, Fürst Colonna und
Graf Camillo, sowie Richard Pecci, begaben sich
heute in das Rathaus, um die Urkunde über den
Tod des Papstes zu unterzeichnen. Sie wurden
von dem Bürgermeister empfangen. Der Rat der
Stadt Rom sandte an Kardinal Oreglia eine Bei-
leidsdepesche. Es wird eifrig daran gearbeitet, die
Sixtinische Kapelle für das Konklave einzurichten,
die 64 von Baldachinen überdachte Sitzplätze erhält.
Auch die Fertigstellung der 64 Wohnräume für die
Kardinäle des Vatikans wird emsig betrieben. Ent ¬
gegen den in einigen Blättern verbreiteten Gerüchten
ist festzustellen, daß in dem Kardinalkollegium nicht
die Rede davon war, das Konklave außerhalb Roms
abzuhalten. Die italienischen und ausländischen
Kardinäle waren über diesen Punkt vollkommen
einig, da sie nach den Erfahrungen von 1878 über ¬
zeugt sind, daß dem Konklave die vollste Freiheit
gelassen wird.

Weitere Meldungen bringen wir unter den

„Letzten Drahtnachrichten“ .

Ans Stadt und Land-
Bromberg, 23. Juli.

* Vom Hochwasser. Die Weichsel ist vom

Montag zu Dienstag bei Thorn von 4,92 auf 4,58
Meter über Null gefallen. Der Wasserstand betrug
gestern bei Fordon 4,50, Kulm 4,66, Graudenz 5,08,
Kurzebrack 5,70, Pieckel 5,64, Dirschau 5,76, Ein ¬
lage 3,78, Schiewenhorst 3,12, Marienburg 4,88 und
Wolfsdorf 4,62 Meter über Null. Herr Regierungs ¬
präsident von Jagow-Marienwerder hat in die über ¬
schwemmten Mederungen, insbesondere in die Thor-
ner, Schwetzer und in die Usznitzer Mederung, seine.
Kommissare entsandt. — Aus S ch w e tz , 22. Juli,
wird uns von unserem dortigen Korrespondenteil
geschrieben: Der Schaden, den das Hochwasser in
unserer Mederung angerichtet hat, ist enorm und in
seinem vollen Umfange noch gar nicht zu übersehen.
Die Mehrzahl der Besitzer erntet tatsächlich nicht eine
Kartoffel, nicht einen Halm! In den Ortschaften
Christfelde, Topolinken, Grabowo, Trempel, Kra ¬
nichsfelde u. a. drang das Wasser in die Wohn-und
Wirtschaftsgebäude. Wenn dm von dem Unglück
betroffenen Besitzern nicht kräftige Hülfe seitens des
Staates zu teil wird, dann gehen sie -dem Ruin ent ¬

gegen, denn aus eigenen Mitteln können sie sich nicht
mehr helfen. Das Unglück ist hier ebenso groß, wie
in Schlesim. In den wildreichen Kämpen unserer
Niederung ist auch viel Wild umgekommen. Ein
Augenzmge erzählt: Zu dem in der Altstadt am

Damm wohnenden königlichen Kämpenwärter Herrn
Nelson kam am Sonnabend Mittag ein Reh. direkt
in die offene Scheune gelaufen,, wo es vor Er ¬
schöpfung niedersank. Drei Tage lang hatte man

das Tier in den überfluteten Kämpen herumschwim ¬
mend beobachtet, bis es alle Furcht und Scheu über ¬
wand und über dm menschenbelebten Hof in der
Scheune Schutz suchte. Unter fürsorglicher Pflege
erholte sich das bis zum Tode ermattete Tier wieder.
— Über den Wasserstand der W a r t h e meldet uns

unser ^-Berichterstatter aus Posen: Das Hoch ¬
wasser der Warthe ist heute früh 4 Uhr mit 4,92
Meter Höhe zum Stehen gekommen. Es dürfte
nun bald abfallen. Pogorzelice und Schrimm mel ¬
den ebenfalls fallendes Wasser. Dagegen haben die

letzten starken Regengüsse im Oberlauf der Warthe,
also in Polen, ein neues ©teigen des Wassers
bewirkt. Es ist wahrscheinlich, daß dieses.auch für
Posen und weiter abwärts den Wasserstand noch um

einiges anschwellen läßt. Inzwischen ist aber der

Wasserstand hier stark gefallen, so daß der oben ge ¬
meldete Stand von 4,92 Metern nicht wieder er ¬

reicht werden kann. Immerhin bewirkt eine etwaige
neue Steigung, daß unsere Gegend für längere Zeit
einen hohen Wasserstand behält und die Ländererm
und Wiesen ungewöhnlich lange unter Wasser blei ¬

ben. Und das wäre doch sehr traurig. Sonst ist
die Lage in Posm unverändert. — Aus Ober-
schlesien treffen wiederum Meldungen von

Überschwemmungen ein. In der Umgebung von

Neiße ist Hochwasser eingetreten. Die« Ortschaften
Konradsdorf, Mederneuland, Wischke und Kaun-

dorf sind umflutet. Die Eisenbahnverbindung zwi-
schm Neiße und Oppeln ist unterbrochen. In
Dmtschwette ist die Bielebrücke fortgerissen, in Kun-

zendorf steht die Flut höher als am 10. d. M. In
Langmbrück (Kreis Neustadt) sind 16 Häuser
weggeschwemmt worden und spurlos ver ¬

schwurt d e n, von 28Häusern sind nur noch wmige
Mauertrümmer zu sehen. .

* Schulpersonalren aus den Regierungsbezirken
Posen und Bromberg. Regierungsbezirk Posen:
Evangelische Schulen. Endgiltig angestellt: Lehrer
Winkler in Kirchpl. Borui, Kreis Bomst; ernannt:

Lehrer Kaiser in Gostyn zum Hauptlehrer. -- Re ¬

gierungsbezirk Brombera: Kacholrfche -Schulen-
Endgiltig angestellt: die Lehrer Reichel m Schon ¬
lanke, Kaminski in Kruschwitz Stadt; Schulaufsicht.
Übertragen die Schulaufsicht über die neue evangel.
Ansiedelungsschule zu Kowalewo dem Pfarrer Klar
aus Margomn, die Kreisaufsicht über diese Schule
dem Kreisschulinspektor in Samotschin; die Orts-

aufsicht über die evangelische Ansiedelungsschule in

Birkenfelde, Kreis Znin, dem Pfarrer Berndt tn

Znin, die Kreisaufsicht über diese Schule dem Krers-

schulinspektor in Znin. „ r
* Spielplan der Sommertheater. ^Jrn Elh-

ft um geht heute zum ersten Male die Novität:

Notbrücke“ in Szene, welche, wie uns versichert
wird, mit durchschlagendem Erfolge in Hamburg,
München, Dresden und Berlrn aufgeführt wurde.
Wie wir aus dem Theaterbureau erfahren, hat sich
die „Notbrücke“ am Dresdener Zentraltheater,
dessen Repertoire sie schon in der 4. Woche beherrscht,
als glänzender Schlager bewiesen. Morgen wird
das Stück wiederholt. Auf mehrfachen'Wunsch geht
am Sonnabend als 8. volkstümgliche Vorstellung
letzmalig das Verslustspiel „Renaissance“ in Szerre,
welches Bei seiner Neueinstudierung hier mü großem
Erfolge und vor totalausverkauftem Hause gegeben
wurde. — Patzers Somm e r thente r: Die

heutige sechste Aufführung von „Madame Sherry“
findet bei ermäßigten.Preisen statt, — Morgen

Freitag hat Herr Kapellmeister Paul Wolfs, un ¬

streitig eines der verdienstvollsten Mitglieder der
Patzerschen Bühne, sein Benefiz. Derselbe hat sich
dazu die beliebte Operette „Nanon, die Wirtin vom
goldenen Lamm“ erwählt. Herr Wolfs hat sich im
Laufe der diesjährigen Saison, wie auch in frü ¬
heren Jahren, wo er schon hier war, als ein Künstler
in seinem Fach betätigt. Mit seltener Umsicht und
außergewöhnlichem Geschick hat er so oft Orchester
und Sänger durch alle Fährnisse hindurchgesteuert.
Ohne Zweifel hat Herr Kapellmeister Wolfs an dem
Erfolg, den so manche Operettenaufsührung ge ¬
habt hat, einen großen Anteil. Hoffentlich wird
ihm an seinem Ehrenabend ein volles Haus be-
schieden sein.

f Verein ehemaliger Bürgerschüler. In der
gestern abgehaltenen Vorstandssitzung wurde be ¬
schlossen, das diesjährige Sommerfest des Vereins
am Sonntag, den 9. August er. in Dickmanns Eta ¬
blissement, Wilhelmstraße, zu feiern. Es wird aus
Konzert, Blumenverlosung für Damen, Preis-
schießen für Herren, Feuerwerk und Tanz bestehen.

Gnesen, 20. Juli. (Die Feier des
S in g e s von T a n n e n b e r g) ist a u f-g e -

hoben worden! Schon seit Jahren hat es be ¬
kanntlich in deutschen Kreisen Anstoß erregt, daß im
Dome zu Gnesen alljährlich am 15. Jul: eine Ge ¬
denkfeier für den Sieg der Polen über die Deutsch-
ritter bei Grunwald (Tannenberg, 15. Juli 1410)?
abgehalten worden ist. Jetzt teilt der Gnesener
„Lech“ mit, daß das Absingen per Dankhymne „Te
deum laudamus“ für die Schlacht bei Grunwald in
diesem Jahre „infolge eines aus Berlin ausgeübten
Druckes“ zum erstenmale unterblieben sei.

Obornik, 21. Juli. (Blitzschlag.) Wäh ¬
rend des gestrigen Gewitters schlug der Blitz in das
Wohnhaus des Besitzers Wilhelm Säger in. Rösch-
nowo ein; das Haus ist vollständig eingeäschert.
Tie gerade mit dem Zubereiten der Abendmahl ¬
zeit beschäftigte' Frau wurde vom Blitz getroffen-
und erlitt schwere Brandwunden, welche die Über ¬
führung der Frau nach dem Krankenhause not ¬
wendig machte,

Kulmsee, 21. Juli. (Selbstmordver-
s u ch.) Der Schornsteinfegergeselle Klimmeck von

hier schoß sich gestern Abend eine RevolveckkNgel in
den Mund und mußte schwerverletzt dem Kranken ¬
hause zugeführt werden. Der Grund der Tat ist
verschmähte Liebe, da seine Erkorene den ange ¬
botenen Verlobungsring ablehnte.

Graudenz, 22. Juli. (Altertums ¬
funde.) Nachdem kürzlich auf der Feldmark des
Gutes Ossowken im Kreise Graudenz wiederum
einige wohlerhaltene Bronzenadeln, sogen.' Fibeln,
von wundervoller Arbeit gefunden waren, wurde in
der vergangenen Woche unter Leitung des Herrn Dr.
Kumm vom Provinzialmuseum in Danzig ein Teil
des in den dortigen Kiesgruben befindlichen Gräber ¬
feldes systematisch abgetragen und dabei eine ganze
Reihe wertvoller Funde gemacht. Zunächst wurde
in einer Tiefe von 90 Zentimetern ein vollständig
erhaltenes Skelett eines Mannes ausgegraben, ohna
daß man dabei Beigaben von Schmuck oder der ¬
gleichen gefunden hätte. Nur wenige Zentimeter
direkt über dem Skelettgrabe fanden sich Reste von

Skelettbrandgräbern, das sind' Gräber, die einer
etwa 100 Jahre späteren vorgeschichtlichen Epoche
entstammen, in der die Toten zunächst mit ihrem
Schmuck verbrannt und die Äschenreste dann teils in
die Urnen, teils frei in der Erde beigesetzt wurden.
Zunächst handelte es sich um Grabstätten der letzt ¬
genannten Art. Sie enthielten auch Bronzefibeln,
eine Art Sicherheitsnadel mit kunstvoll verzierter
Oberplatte, wie etwa eine Schmuckbrosche. Leider
hatten diese durch Feuer erheblich: gelitten. Ver ¬
schiedene Spinnwirtel, sauber bearbeitete in der
Mtte durchbohrte runde Steinchen, die vermutlich
beim Spinnen gebraucht wurden, bildeten außerdem
die Ausbeute dieser ersten Grabstätten. Unweit da ¬
von fanden sich weiter auch Urnen; größere, mit

Aschenresten gefüllt, in schmuckloser, leicht gebrannter
Tonarbeit, aber ziemlich wohl erhalten, neben ganz
kleinen, in denen man den Geistern der Verstorbenen
eine „Wegzehrung“ mitzugeben pflegte. Dort fand
sich ein völlig erhaltener Schmuckkamm aus Horn,
der auf dem Griff die üblichen erbsengroßen, ring ¬
förmigen Verzierungen in bewundernswerter Fein ¬
heit und Sauberkeit eingeschnitzt trug, wie solche sich
hier auch schon bei früheren Funden, aber nur in

Bruchstücken, gezeigt hatten. Besonders wertvoll
waren etliche gut erhaltene Bronzeschnallen, aus
deren Teilen sich unschwer ihre einstige Bestimmung
und die Art ihrer Verwendung erkennen läßt. Einige
goldüberfangene Glasperlen bildeten den Beschluß
der Ausbeute. („Ges.“)

Marienwerder, 22. Juli. (Der Konkur ¬
renz - D a u e r r i t t) für Kavallerieoffiziere des
17. Armeekorps wird am Donnerstag unter Leitung
des Kommandeurs der 35. Kavalleriebrigade Oberst
Wernitz und des Adjutanten des 17. Armeekorps
Major von Manteuffel von Marienwerder aus be-

^^Rommten, 21. Juli. (In der Nähe des
kaiserlichen Jagdschlosses)- wird mit
dem Bau von Bohlenhäusern für Arbeiter ¬

familien fortgefahren. Zur Zeit ist eine Abteilung
von 65 Mann des ersten Pionierbataillons rn

Königsberg mit der Errichtung eines solchen Voh-
lenhauses beschäftigt. Nach Abrucken dieser Ab ¬

teilung wird eine solche des achtzehnten, ebenfalls
in Königsberg liegenden Pionierbataillons zum

Bau eines anderes Hauses gleichfalls in Ronnnten
einrücken. Für die Pioniere ist dies gleichzeitig
eine Übung für den Kriegsfall, der den Bau sol ¬
cher Häuser vorsehen wird. Die Bohlenhauser sind
in norwegischem Stil, wie auch das elegant ge ¬

haltene Jagdschloß, erbaut und endigen am Giebel
in einem Drachenkopf. Sie. werden durch Anein ¬
anderreihen von Baumstämmen hergestellt, die ihre
natürliche Rundung behalten. Man findet daher
auch im Innern der Häuser, tote auch im Schlosse,
keine glatte Wandfläche. Das Schloß und das

Haus des Oberförsters tragen einen rotbraunen
Lackanstrich, die Bohlenhäuser zeigen dunkelbraune
Naturfarbe. Die kleine, 160 Personen fasende
Ortskirche bewahrt ebenfalls den nordischen Bau ¬
stil.

Um der Apetitlosigkeit zu.steuern, ist,kem andres
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 23. Juli.

* Einen Aufruf für die durch das Hoch-
w a f f e r geschädigten Bewohner unserer Provinz
erlassen die Spitzen der Provinzialbehörden im
Anzeigenteil der heutigen Nummer. Wir verweisen
auf den Aufruf und insbesondere auch auf den
Schlußsatz, wonach auch unsere Geschäftsstelle bereit
ist, milde Gaben entgegenzunehmen.

f Verbandstag. Am 2. August d. Js. vor ¬

mittags 10% Uhr findet in Witkowo im „Deutschen
Kaufhause“ der diesjährige ordentliche Bezirkstag
vom Verband der Verwaltungsbeamten der Orts ¬
krankenkassen, Berufsgenossenschaften usw. Deutsch ¬
lands, Bezirksgruppe Provinz Posen, statt. Auf
der Tagesordnung stehen: Geschäftsbericht,
Bericht über den vorjährigen Verbandstag in
Hannover, ferner über den am 15. und 16. März
stattgehabten zweiten allgemeinen Krankenkassen ¬
kongreß, Wahl zweier Rechnungsrevisoren, Bericht
der Rechnungs-Revisionskommission und Decharge-
erteilung, Wahl des Ortes Mr Abhaltung des
nächsten Bezirkstages, Geschäftliches. Laut Beschluß
des vorjährigen Verbandstages sind jetzt auch die
Beamten der Betriebskrankenkassen, der Fabrik- und
Jnnungskranikenkassen, der Versicherungsanstalten,
sowie die Berufsbeamten der freien Hilfskassen bei ¬
trittsberechtigt.

f Von einem traurigen Schicksalsschlage ist die
Familie _

des Po lizeis ekretärs Stiller
von hier betroffen worden. Herr St. weilte dieser
Tage auf einem Gute bei Rastenburg in der Som ¬
merfrische. Nach einer gestern von seinem Schwager,
dem Spediteur Machowiez hierher gelangten draht ¬
lichen Nachricht ist Stiller bei Gelegenheit einer
Ausfahrt verunglückt und zu Tode g e ->

kommen. Auch eine Tochter von ihm, die sich
ebenfalls auf dem Wagen befand, ist lebensgefährlich
verletzt. Die näheren Umstände, unter denen sich
der bedauerliche Vorfall ereignete, sind bis jetzt noch
nicht hier bekannt geworden. Der so jäh aus dem
Leben Geschiedene war ein pflichttreuer Beamter und
allgemein beliebt. Im hiesigen Kommunaldienst- be ¬
fand er sich seit 25 Jahren. Er hinterläßt Frau und
drei Kinder. Die Frau ist erst vor einigen Tagen
ihrem Manne nachgereist, dessen dreiwöchentlicher
Urlaub morgen zu Ende ging. Im vorigen Jahre
machte Herr St. eine schwere Krankheit durch, von
deren Folgen er sich jetzt erholen wollte.

* Vogelwiese. In Schröttersdorf auf dem
großen Platze hinter dem Restaurant „Villa
Schröttersdorf soll heute eine Vogelwiese eröffnet
werden. Dem Unternehmer, Herrn Restaurateur
Ludwig Schmidt, ist es gelungen, tüchtige Schau ¬
steller^ zu gewinnen und somit für Amüsement und
Unterhaltung des Publikums bestens zu sorgen. .

£ Tod infolge Verunglückung. Die verwitwete
Frau Hann e m a n n, welche, wie gestern berichtet,
durch die Explosion eines Spjritusbehälters schwer
verletzt wurde, ist i h re n W un den er l e g e n

und gestern verstorben.
f Drei Gefangenentransporte, darunter einer

aus Gnesen, sind gestern und vorgestern von hier
nach Crone a. Br. und Fordon abgegangen.

f In Polizeilichen Gewahrsam genommen wurde
gestern ein Mann wegen Bettelns (ein Krüppel, der
nur einen Arm hatte), ferner ein hier abgefaßter
wegen Diebstahls verfolgter Mensch. Letzterer wurde
der Staatsanwaltschaft vorgeführt.

f Aufgefundene Dieüsbeute. Vor mehreren
Wochen wurde einer Rentiere am Elisabethmarkt die
Summe von ca. 300 Mark gestohlen. Als Diebin
ist vor kurzem ihr Dienstmädchen ermittelt und in
Haft genommen worden, wobei sich ein Teil des
gestohlenen Geldes bei ihr vorfand und ihr abge ¬
nommen wurde. Die Nachforschungen nach dem
Rest der geraubten Summe blieben indeß bisher er ¬

folglos. Gestern sollten nun im Keller der Bestoh ¬
lenen Reparaturen an den Gas- und Wasserrohr-
leitungen vorgenommen werden. Bei Herausnahme
einer der Röhren fand man hinter derselben ein
Päckchen mit 118 Mark. Das Geld gehörte der
Bestohlenen und war von der Diebin dort versteckt
worden.

£ Selbstmordversuch. Gestern Abend kurz nach
10 Uhr wollte sich ein junges Mädchen in der Babn-
hofstraße vor d i e „Elektrische“ werfe n,
in der Absicht, sich überfahren und töten zu lassen.
Nur durch das Dazwischentreten zweier Damen,
die das Mädchen beobachtet hatten und denen ihr
Benehmen auffällig vorkam, wurde die Unglückliche
verhindert, ihre Verzweiflungstat auszuführen.
Im letzten Augenblick wurde das Mädchen von den
beiden Damen zurückgerissen, während' der Führer
des Wagens gleichzeitig stark bremste. Was das
Mädchen zu diesen Schritt veranlaßte, ist nicht be ¬
kannt.

* Gutsverkauf. Das auf der Danziger Höhe
im Kreise Dirschau belegene, dem Regierungs- und
Forftrat Siewert zu Königsberg. gehörige Gut La-
menstein, ca. 860 preußische Morgen groß, ist für
den Preis von 195 000 Mark in den Besitz der
königlichen Ansiedelungskommission übergegangen.
Das Gut soll zu Rentengütern aufgeteilt werden.

* Zweiter Stenographentag der Schule
Stolze-Schrey. Die Schule Stolze-Schrey hält in
den Tagen vom 2.—6. Oktober d. Js. ihren zweiten
Stenographentag in Frankfurt a. M. ab. Gleich ¬
zeitig mit dem Kongreß soll eine stenographische
Ausstellung arrangiert werden, für die der Saal
der Polytechnischen Gesellschaft gemietet ist. Dem
Ehrenausschuß für den Stenographentag sind be ¬
reits viele Männer beigetreten, die in Wissenschaft,
Kunst, Politik, Handel und Industrie eine hervor ¬
ragende Stelle, bekleiden.

f Ein sinnlos Betrunkener, der sich in der
Brückenstraße- auf dem Trottoir herumwälzte, ver ¬
ursachte gestern Mittag einen Menschenauflauf. Als
er in polizeilichen Gewahrsam genommen werden
sollte, geberdete er sich wie ein Tobsüchtiger, schlug
um sich und widersetzte sich aus Leibeskräften. Mit
großer Mühe wurde er schließlich in eine Droschke
geschafft und nach dem Krankenhause befördert, Dort-
brachte man ihn in die für Tobsüchtige bestimmte
Zelle, ans der er nach einigen Stunden als völlig
geheilt und ernüchtert wieder entlassen werden
konnte.

f Exzeß. Ein rabiater Bursche schlug gestern
in der elterlichen Wohnung in der Danzigerstraßa
mehrere Fensterscheiben ein. Ein herbeigerufener
Polizeibeamter verhaftete den ungeratenen Sohn.

Wongrowitz, 21. Juli. (Einen gräß -

11 ch e n Unfall) erlitt der Landwirt Tonn aus
Kobyletz. Während er auf einem mit Stroh bela ¬
denen Wagen saß, löste sich' während der Fahrt-ein

“Rad seines Wagens von der Achse los, wodurch der
Wagen zur Seite kippte und ein Teil der Ladung
nebst dem Wagenführer heruntergeworfen wurde.
Hierbei bekam die zuerst herab gefallene Heugabel
eine so unglückliche Stellung, daß der bedauerns ¬
werte Lenker buchstäblich aufgespießt wurde. Die
Verletzungen find so schwer, daß am Aufkommen
des unglücklichen Mannes gezweifelt wird.

Dirschau, 21. Juli. (In der Kirche
verunglückt) ist nach der „Dirsch. Ztg.“ der
Lehrer und Organist Maufolf in Gnojau. Bei den
Vorbereitungen für den Sonntag stürzte er so un ¬

glücklich von einem Altar, daß er schwer verletzt nach
Hause geschafft werden mußte.

Danzig, 22. Juli. (Graf Pückler-
K l. - T s chi r n e) trat heute in Weichselmünde die
gegen ihn erkannte achtwöchige Festungshaft' wegen
Forderung des Geheimen Sanitätsrats Neumann-
Glogau an,

Cadinen, 21. Juli. (V o n der kais e r
¬

lichen Famili e.) Die Kaiserin unternahm
heute Morgen mit ihren Kindern, den hessischen
Prinzen und dem Gefolge einen Spaziergang bis“
zum Hafen. '• Nach der Rückkehr spielten die Prin ¬
zen mit der Prinzessin Lawn-Tennis. Am.Nach ¬
mittage unternahm die Kaiserin mit Prinz August
Wilhelm, und Gefolge einen Spazierritt nach Dün- ;

Höfen, während die anderen Prinzen mit der Prin ¬
zessin mit der „Radaune“ einen Ausflug nach Kahl ¬
berg machten. Auch Prinz Eitel Friedrich wird dem ¬
nächst hier eintreffen.

Eydtkuhnen, 22. IM. (E i n k a u m g l a üb ¬
liche r F all von Grausam k e i st) wird -

den „Ostd. Grenzb.“ aus . der russischen Grenzstadt
Wirballen gemeldet: Ein Mädchen ging eine Heirat
mit einem jungen Manne ein; hatte ihm aber ver ¬
schwiegen, daß sie ein uneheliches Kind besaß. Als
er dieses nach der Hochzeit erfuhr, sagte er seiner
Frau, daß sie dasselbe unbedingt aus der Welt schaf ¬
fen soll, er gehe zur Arbeit und wenn er wieder ¬
komme, wolle er das Kind nicht mehr sehen. Die
Mutter des Kleinen kam nun auf den teuflischen
Gedanken, beim Abkochen von Kartoffelschalen das
Kind in das kochende Wasser hineinzustellen. Durch
die Wand wurde aber von einer Nachbarin das Ge ¬
spräch und auch das Geschrei des unglücklichen Kin-
des gehört. Die Neugierde trieb nun diese, nachzu ¬
sehen. Sie fragte die Frau, was sie denn schon am

frühen Morgen koche, worauf letztere antwortete, sie
koche Schweinefutter. Die Nachbarin traute ihr
aber nicht und holte sich noch eine andere Frau, wo ¬

rauf beide an den Kochtopf herangingen und das.
schon tote Kind in dem kochenden Wasser fanden.
Die Polizei, die unverzüglich von der Sache unter-

■ richtet wurde, verhaftete das verbrecherische Ehe ¬
paar.

Königsberg, 21. Juli. (Ü b e r ein e n lt n -

fall der Best meffun gsböte) wird der
„K. H, Z.“ aus Pillau berichtet: Am Sonnabend
waren drei Peilböte bei der Stolpmünder Bank mit
Peilen beschäftigt, als sich plötzlich ein sehr heftiger
Sturm erhob, so daß. die Peilböte auseinander ge ¬
trieben wurden. Eines davon, ein, Naphthamotor ¬
bot. ging unter. Die Mannschaft suchte sich durch
Schwimmgürtel zu retten und wurde von einem der
anderen Böte aufgenommen. Das dritte Bot trieb
und wurde dann vom Dampfer „Scotia“-Königs-
berg heute in Pillau eingeschleppt und am Russi-
scheu Damm abgefetzt. Heute Nachmittag ist der

Bergungsdampfer „National“ mit dem Kapitän ¬
leutnant von Grumkow eingetroffen, um das Bot

'abzuholen und wegen der Bergungsgelder zu ver ¬

handeln.
Ans Schlesien, 21. Juli. (U n w e t t e r.)

Noch liegen die schweren Schäden, welche die Hoch»
Wasserkatastrophe über einen großen Teil der Graf ¬
schaft Glatz gebracht hat, offen zu Tage, als ein
furchtbares Unwetter neues Unglück gebrachst hat.
Nach einer drückenden Schwüle zogen am Sonntag
Abend schwere Gewitter am Horizonte auf, .Von
9 Uhr ab erfolgten ununterbrochen mehrere Stundest
Blitze und Donner. Am heftigsten tobte das Un-»
Wetter von. Mitternacht bis 2 Uhr morgens. . An
verschiedenen Stellen rötete sich der Himmel, ein
Zeichen, daß Blitze gezündet. Ist Neudeck wurde eine
Scheuer''eingeäschert, in Alt-Heide brannte eist
Schuppen durch Blitzschlag nieder.. In Möylten traf
ein Blitz das Ställgebäude des Bauerngutsbesitzers

während ein anderer Strahl im Walde., zwischen...
Albendorf und Agnesfeld eine Fichte zertrümmerte.
Bei Ebersdorf fiel ein Wolkenbruch, welcher großen
Schaden anrichtete. Durch denselben wie durch die,
in der ganzen Grafschaft während des Unwetters
niedergegangenen heftigen Regengüsse trat, wie
bereits gemeldet, Hochwasser in der Neisse ein.

Bunte Ehronik.
— Die Germania gibt eineProbestadel-

losen Satzbaues wieder: „20 Mark Beloh ¬
nung! Der, der der der Entwendung einer Bart ¬
binde beschuldigten Putzmacherin Thusnelda Pimp-
kees die, die die die gemeinste Niedertracht bekundete
Verleumdung aufgebracht haben, so, daß das das
das Schimpfliche- der Bezichtigung bitter empfin ¬
dende Fräulein Pimpkees verletzende Gerücht ge ¬
richtlich zum Verstummen gebracht werden kann,
nachweist, erhält obige Belohnung.“

— D u i s bürg, 20. Juli. Ein eige n-

artig er Unfall ereignete sich auf der Gewerk ¬
schaft Deutscher Kaiser in Bruckhausen. Ein an

einem« elektrischen Krahnen beschäftigter Arbeiter
-kam mit einem genagelten Schuh- der Leitung zu

nahe, wobei er vom Strome erfaßt und sofort ge ¬
tötet wurde.

— P et e r s b ur g, 22. Juli. Das
Städtchen M i ch st a n o w im Uralgebiet wurde von
einer Feuersb runst heimgesucht, durch die
161 Häuser vernichtet wurden.

—

, Pf e r d ezüchterisches. Oberland ¬
stallmeister Graf Lehndorf hat für die preußische Ge ¬
stütsverwaltung den erstklassigen Deckhengst „Ard
Patrick“ in England für 420 000 Mark gekauft.
Dem Verkäufer-wurde schließlich das Geschäft leid
und er bot eine Abstandssumme von 10 000 Mark.
Damit, hatte er aber kein Glück.

0. K Eine kühne Forschungs ¬
reisen d e, die ausgeführt hat, was keine ihres
Geschlechtes zuvor erreichen konnte, ist Mrs. French
Sheldon, eine Amerikanerin, von der A. F. White
in der Zeitschrift „Joung Woman“ erzählt. Sie
war als Tochter von sehr reiselustigen Eltern von
Kindheit an gewöhnt, mit hervorragenden For ¬
schungsreisenden zu verkehren und von deren Lippen

über ihre Entdeckungen zu hören. Mrs. Sheldon
verdient in der Tat den Titel einer Forschungs ¬
reisenden. Sie hat eine Expedition, ganz aus Ein ¬
geborenen bestehend, ohne die Hilfe eines einzigen
weißen Mannes, durch das Herz der ostafrikanischen
Dschungeln geführt. Sie hat über ihre Begleiter
wie eine Königin geherrscht und erhielt von ihnen
den Titel „Böbs Bwana“ oder Herrin; sie hatte Zu ¬
sammenkünfte mit schwarzen Sultanen mächtiger«
Völkerftämme als eine Gleichberechtigte, und fand
ihren Weg unter eingeborenen Volksftämmen, die
bisweilen feindlich und drohend waren, allein durch
die Kraft ihres unbezwinglichen Mutes und ihres
weiblichen Taktes. Sie stieg zu den Ufern des
Chala-Sees an fast senkrechten Felsen hinab, was
eine so hohe Autorität wie Sir Harry Johnston für

. unmöglich hielt. Mrs. Sheldon ist eine vielseitige
Frau, die sich auch schon als Verfasserin von Ro ¬
manen und Dramen und als Übersetzerin ausge ¬
zeichnet hat. Sie ist außerdem Doktor der Medizin.
Auf ihren Reisen hat sie, wie sie erklärt, kein so ver ¬
derbtes oder unzuvilisiertes Volk gefunden, daß sie
nicht im Stande gewesen wäre, sich in irgend einer
Art an sein menschliches Gefühl zu wenden. Sie
mußte freilich einmal ihre Autorität über eine auf ¬
rührerische Truppe durch die Drohung aufrecht er ¬

halten, die Rädelsführer niederzuschießen. Als sie
aber statt dessen einen geheiligten Adler schoß, dev
zufällig über ihnen kreiste, war. ihre Autorität ein
für allemal befestigt. Sie hatte auch manches ge ¬
fährliche Abenteuer zu bestehen. So erzählt sie:
„Eines Tages war ein arabischer Sklavenhändler in
das Lager gelangt und schlich sich in mein Zelt in
der Absicht, mich zu rauben, um mich an einen alten
Sultan imi nördlichen Teil von Qstafrika zu ver ¬

kaufen, der ein hohes Angebot für eine weiße Frau
gemacht hatte. Ich erlaubte diesem Manne bei
dunkler Nacht mit seinen Sklaven in unser'Lager zu
kommen, obgleich seine Anwesenheit mir keineswegs
erfreulich war, da ich tatsächlich sehr mißtrauisch
gegen feine Absichten war. Er schlich sich hinter
den „Askari“, der mein Zelt bewachte; aber da ich
einen leichten Schlaf habe, erwachte ich gerade noch

. rechtzeitig, um ihn in mein Zelt kriechen und mein

.Gewehr wegnehmen zu sehen. Ich ergriff meine
Pistole, die geladen neben mir lag, und feuerte in
rascher Folge zwei Schüsse ab, deren zweiter ihn in
den Oberarm traf. Im selben Augenblick war das
ganze Lager wach und mit lautem Geheul hinter
dem Schuft her, der trotz seiner Verwundung die
Flucht ergriffen hatte. Ich befahl den Leuten, ihn
sofort gefangen zu nehmen, aber zweifellos haben sie
ihn statt dessen erschossen. Es wurde nichts mehr
über sein Schicksal gesagt.“ Ihr schrecklichstes Er ¬
lebnis war anderer Art. „Eine Nacht lag ich schla ¬
fend in meinem Palankin, als ich mit einem unbe ¬
stimmten Furchtgefühl erwachte. Irgend etwas
Kaltes und Feuchtes schien sich in meiner Nähe zu
bewegen und mich tatsächlich fest zu berühren; die
Rohrstäbe des Palankin knackten wie unter dem
Drück einer Rolle. Ich versuchte eine Berührung
mit dem Dinge zu vermeiden. In dem Augenblick
trat der „Askari“ mit einer Laterne einsund ich
sah zu meinem unaussprechlichen Entsetzen, daß es
das war, was ich befürchtet: eine Riesenschlange!
Der Mann schrie laut nach Hilfe und ungefähr ein
Dutzend anderer Leute kamen hereingestürzt, mit
Messern bewaffnet, und zerstückelten das Reptil.“

-Im.Laufr ihrer Reisen hat Mrs. Sheldon die Ze ¬
remonie der Vlutbrüderschaft mit 36 dunkelfarbigen
Potentaten durchgemacht.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 23. Juli. Auf dem zu Ehren der

amerikanischen Währungskommission veranstalteten
Empfangsabend wurde von deutscher und amerika ¬
nischer Seite der Notwendigkeit eines guten Einver ¬
nehmens der beiden Nationen Ausdruck gegeben.
Der Leiter der amerikanischen Währungskommission,
Herr Hanna, und der Leiter der mexikanischen

--Währungskommission, Herr E. Creel, versicherten,
daß sie in keinem der'bisher von ihnen besuchten
Lander bei den Vertretern der Regierung eine wohl ¬
wollendere Aufnahme und ein verständnisvolleres
Entgegenkommen in ihren Vorschlägen gefunden
hätten-, - als in Deutschland.

Dresden, 23. Juli. (Voss. Ztg.) Die Straßen ¬
bahner werden in einer Nachtversammlung über die
Frage des allgemeinen Ausstandes zum
1. August beschließen.

Efftn n. Rühr, 23. Juli. (Verl. Morgenpost.)
Auf der Zeche „Pauline“ bei Werden fand eine
Dynamitexplosion statt. Zwei Arbeiter wur-
den g e t ä ste t.

Baku, 23. Juli. Hier ist ein A u s st a n d
äüsgebrochen, der sich auf sämtliche Gebiete erstreckt.
40 000 Mann (? ?) befinden sich im Ausstand.

Petersburg, 23. Juli. Der Großherzog von
Mecklenburg-Schwerin ist gestern nach Moskau ab ¬
gereist.

London, 23. Juli. (Privat.) Bei dem
Diner, das gestern im Königssaale des Unterhauses
zu Ehren der französischen Parlamentarier veran ¬
staltet wurde, hoben mehrere Redner die bestehende
Freundschaft zwischen England und Frankreich her ¬
vor und erklärten, es liege wenig Grund vor, an ¬

zunehmen,, daß künftig ernste Differenzen zwischen
den beiden Ländern entstehen könnten. Die Blättey
geben in Leitartikeln ihrer Freude über den Emp ¬
fang Ausdruck und sagen, dieser sei ohnegleichen in
der Geschichte des Unterhauses. (?)

Peking, 23. Juli. Prinz Tsching richtete an
den amerikanischen Gesandten Conger ein Schreiben,
worin er die Öffnung der Städte der Mandschurei
für die Fremden ablehnt. Tsching verweist auf die
Unmöglichkeit, daß China. Städte öffne, die nicht in
seinem Besitz sind/ sondern von russischen. Truppen
besetzt gehalten werden, und auf Verwickelungen, die
daraus leicht entstehen könnten. Es ist möglich,

.daß-. man zu einem Kompromiß gelangt, in dem
die Öffnung von Tat-ungkao in den Handelsvertrag
mit Amerika aufgenommen wird.

Vom Vatikan.
Rom, 23. Juli. Die Polizei trifft seit dem

frühen Morgen Vorkehrungen für Aufrechterhaltung
der Ordnung und Regelung des Verkehrs auf dem
Petersplatze. Zwei Regimenter Soldaten sind unter
den Säulengängen des Platzes aufgestellt. Kara-
binieri versehen den Dienst im Innern der Kirche.
Um 5 Uhr früh begannen die Glocken zu läuten.
Tausende erwarteten das Öffnen der Tore, das um
6 Uhr erfolgte. Die Besichtigung begann. Die
Füße “des Papste befanden sich innerhalb des
Gitters der Kapelle, so daß es unmöglich ist, den

Fußkuß auszuführen. Man schätzt die Menge, die
von 6 bis 8 Uhr an der Leiche vorüberging, auf
15 000 Personen. Das Wetter ist herrlich; es
herrscht große Hitze. Gestern Zlbend wurde Kar ¬
dinal Oreglia bei den Feierlichkeiten in der Peters ¬
kirche von einem Unwohlsein betroffen und mußte
sich nach. Hause begeben. Die Kardinäle Srampa
und Boschi sind hier eingetroffen.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 23. Juli. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 155—159 M>, feinster über Notiz. —

Roggen nach Qualität 116—123 M. — Gerste
Qualität 118—125 M., Branware ohne Handel.— Erbsen:
Futterware 125-132 M., Kochware 145—158 M. — Hafer
124—134 M.
”

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 19. Juni 1903.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Weizengries Nr. 1
„ „ 2

Kaiserauszugsmehl
Weizenmehl Nr 000 *

„ „00
weiß Band .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie . . .

Roggenmehl Nr. 0

Kommißmehl
Roggen-Schrot

1415
Mk.

15.20
14.20
15.40
14.40

12,60

12.40

8*60
4,80
4,60

11,00
0|110,20

1 ■
2

9.60
7,00
8.60
8,40

1916
Mk.

15.00
14.00
15.20
14.20

12,40

12.20

8A0
4.80
4.40

10,80
10.00

9.40
6.80
8.40
8,20

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Roggen-Kleie
Gersten-Graupe 143,20

„ 211,70
„ „ 310,70
ft „ 4 9,70
tt tf b 9,20
„ ..

» 6 9,00
„ „grob 9,oo

Gerstengrütze R.1 9,50
ft tt 2 9,00
„ „ 3 8,70

Gerstenkochmehll 7,50
„ 2

Gerstenfuttermehl 5,00
Buchweizengries 16,50
Buchweizengrütze! 15,50

„ 215,00
* Weizen aus der Ernte 1901.

1415
Mk. m
5,00 4,80

13,20
11.70
10.70

m
9.00
9.00
9.50
9.00
8,70
7.50

5M
16.50
15.50
15.00

Wassevftände.

P e g e l

Weichsel
Warschau .

Zacroszym .

Thorn . .

Brahemünde
Brahe.

Bromberg ^'-Pegel
Goplosee.

Krnschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl^'-P-g-l
Bartschin. . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe • . .

Usch
Czarnikau . . .

Fnehne

Wasser stände

Tag

20. 7.
20.7.
20.7.
22. 7.

22.(7.

21.(7.

22 .

22 .

22 .

22 .

22 .

22 .

22 .

22. 7.

4.27
3,78
5.28
6,60

5.30
1,88

2.30

3,96
1,82
1,48
1,24
0,36
0,56
0,64
0,81

Tag

21. 7.
21. 7.
21. 7.
23. 7.

23.(7.

22.(7.

Ge ¬
stie ¬
gen

3.97
3,41
4,92
6,20

5.30
1,90

2.30

3.98
1,82

1,24
0,40
0,57
0,62
0,82

0,02

0,02

0,04
0,01

Ge ¬

falle«

0,30
0,37
0,36
0.40

!Ö,02
0,01

Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze,
kanal 1,20 Meter.

Höchster Tiefgang für die reguierte untere Netze 1,00
Meter. » v, K ,-

Holzflößerei,

Von 8 u

z* Spediteur Holzeigenthümer :ii
E

Be ¬
mer ¬

kungen

Hafen 136 Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller- 62 ist ab.
Brahe ¬
münde

142 Pollychen ge ¬
schleust

do 143 Transportgesell ¬
schaft Dt.-Fordon

Th. W. Falken ¬
berg-Cüftrin

— schleust

Schi'fsverkcbr vom 22. bis 23. Juli mittags 12 Ubr.
Manie

des Schiffs ¬
führers

jir. d. Kahns
bezw. Name
b. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung Von nach

I. Schilling
.Hannemann
T. Brandt
R. Repnak
C. Schmidt
C. Schneider
C. Reumann

Brbg. 174
Tetsch. 84
Zehd. 22
Küstr. 132
Aussig 134
Brbg. 116
Küstr. 32

Feldsteine
leer
do.
do.
do.
do.
do.

Fuchsschw.-Fordon
Berlin-Bromberg

do.
do.
do.

Rakel-Bromberg
Berlin-Bromberg

(Nachdruck
verboten.) Börsendeveschen.

Berlin, 23. Juli, angekommen 3 Uhr 25 Min.
Kurs vom 22. 23. Kurs vom 22. 23.

3V 2 % Brombg.
StadtanleiheAmtliche Notiz

Rufs. Not. Caffa
3»/oReichs-Alil.
3V2% do.
37/4 do. conti.
3% Pr. Eons.
W/o do.
372% do. cmtti.

4<4Pos.Pfdbrf. 102,75
37 2 % do.
3V 2% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
37 2 % aste I

^

Westpr'Pfdbrf.'
37-% alte II

neue II
3% alte

„ neue II

216,00
91.00

102,20
102,10

91.00
102,20
102,10

99,90
99,75

100,50
99.70

99.70
99.40
89.50
89.50
89.40

216,10
90.90

102,00
102 , 2 (

90,80
102,10
102,00
102,90

99.90
99,75

100,30
99.50

99.50
99.40
89.50
89.50
89.40

40 /oBromberger
Stadtanleihe

4“ 0P01MI1.HYP.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Qesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Qstpr.Südbahn
Italiener 40/0
Pritiat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz: 5000
Tendenz: still.

99,50

103,90

99,60

103,90

108,00
187,60
154,50 154,10
211,00 210,75

109,75
187,60

209,00
17,90

218,25
180,75

209,10
18,00

218,00
181,70
103,56

Berlin, 23. Juli, (Prodnkierrmarkt), angek. 3 Uhr 25 M.

Weizen Juli
Septbr. 160,25
Oktbr. 160,50

Roggen Juli
„ Septbr.
„ Oktbr.

Hafer Juli
„ Septbr.

22. 23.
169,75 169,50

160,—
160,25

Mais Juli
„ Septbr.

22 .

116,75
114,50

23.
116,50

131,75
132,25
129,00

131,25
132,00
129,
127,50

Rüböl Oktober! 46,90
„ Rovbr. | 47,00

46,80
46,90

Magdeburg, 23.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88°/ 0 Rend.
Kornzucker 75 % Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

8.90- 9,20
6.90- 7,15

29,80
29,45
28,95

Danzig, 23. Juli, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz : unverändert 22. 23.

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer 163 166

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

Allen Touristen und V ergnÜMNgsreisend en, bei
denen die Einwirkung der heißen Lust und die fort ¬
gesetzte Bewegung Brennen der Haut, des Gesichts und
Wundsein aller Art^erzeugen, sei das Dr. Grafsche Byro-
sin und die vorzügliche Bhrolin-Seife angelegenllichst
empfohlen. Dieselben sind in allen Apocheken, besseren
Drogerien und Parfümerien zu haben, und man kann
behaupten, daß es nicht zu viel gesagt ist, daß, wer
Byrolin und. Byrolinseife einmal gebraucht hat, auf
jedes andere Hautpflegemittel in Zumnst verzichtet.



ZmuMMigemg.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll die in den Gemark ¬
ungen Sulinowo und Jaro-
fchewo belegene, tut Grundbuche
von Sulinowo Band I, Blatt
Nr. 7, zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks auf
den Namen des Wirtssohnes
MajcherSytek in Sulinowo
eingetragene Ackerwirtschaft
Nr. 24, Parzellen Nr. 110, 111,
112,113,114 und 116 des Karten-
bl^tts l der Gemarkung Sulinowo,

Parzellen Nr. ~ und ^ des

Kartenblatts 2 der Gemarkung
von Jaroschewo, am 21. Sep ¬
tember 1903, vorm. 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 3 versteigert werden. (40

Das Grundstück besteht aus
Wohnhaus mitHofraum und Haus ¬
garten, 2 Ställen, 2 Scheunen
und Keller nebst Acker, Wiese
und Weide in Gesamtgröße von

22,67,86 Ls. und hat einen Rein ¬
ertrag von 96,72 Talern (Grund ¬
steuermutterrolle vou Sulinowo
Art. 10 und Jaroschewo Sin. 81)
und einen Nutzungswert von 105
Mark (Gebäudesteuerrolle von
Suliuowo Nr. 24).

Der Versteigerungsvermerk ist
am 15. Juli 1903 in das Grund ¬
buch eingetragen.

Znin, den 21. Juli 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung
Die Arbeiten «.Lieferungen
zur Pflasterung der 900 m langen
Dorfstraße zu Chraplewo im
Kreise Schubin, auf 13 177 Mark
veranschlagt, sollen öffentlich ver ¬

dungen werden. (160
Hand- und Spanndienste werden

von dem Dominium Chraplewo
geleistet.

Die VerdingungS - Unterlagen
liegen bei dem Unterzeichneten
während der GeschästSstunden zur
Einsicht aus.

Angebotsformulare werden gegen
eine Gebühr von 1 Mk. abgegeben.

Die Angebote sind

bis zum 3. August b. I.,
vormittags 10 Uhr,

an denUnterzeichneten einzureichen,
in dessen Dienstzimmer die Er ¬
öffnung in Gegenwart der er ¬

schienenen Bieter stattfindet.
Rakel, den 21. Juli 1903.

Der Faudes-Kauiuhebtor.
rollst-.

Das zur Königlichen Ober ¬
försterei Schlappe (Reg.-Bez.
Marienwerder) gehörige (179

Vorwerk Quast
(Post Tütz, Bahnstation Schlappe
(Schloppe-Kreuz) Westpr.) außer
ausreichendenGebäuden ca.0,483ha
Gärten, 193,809 ha Acker. 9,610 ha
Wiese, 0,683 ha Hof- und Bau ¬
stelle, 4,267 ha Unland, zu ¬
sammen: = 208,852 ha groß,
ist vom 1. Juli 1904 ab auf
12 Jahre anderweit zu verpachten.

Hierzu ist Termin auf den
17. k. M., 9 V., im diesseitigen
Geschäftszimmer anberaumt, wo

auch die Bedingungen in den Vor ¬
mittagsstunden eingesehen werden
können. — Oberförsterei Schleppe,
den 22. Juli 1903.
Der Königliche Forstmeister,

gez. Riesberg.
Ein gutgehendes (199

Material-uVorkostgesM
seit 30 Jahren bestehend, ist zu
vermieten Näherer bei
L. Hempler, Bahnhofstr. 77.

Nus originellste u. schönste
Musikstück < 201

„La cosaque“
erhältl. bei Elsenhauer, C. Junga
und L. Neumann, Friedrichstraße.

Bettfeder«
auch abgeholt. Oesede. Albrecht,
90) Kasernenstr. 7 neben der Post.

Gr. Vorrat von Topfblumen
aller Art werden zu jedem an,

nehmbaren Preise ausverkauft.
A. Wehmuth, Wilhelmstraße 31.

Assse«*st*sh
v.d.Glattstroh-Dreschmasch.,gesund
u. trocken, P.Ztr.H, b.20Ztrn.Abn.
freie Ans. Off. a. Gersten- u Aaferstroh.
t. Ziehlberg, Haarn erertia d.Lochowo.

3utu Küssen
schön ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Kadebealrr

SMcnnfett-litienntUWeife
v. Kergmana & So , Kadebeul-Dreoden
allein echte Schutzm.: Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl!
Wenzel a.Arth.Grey^rog. (12 2

Verzinkte Drahtgeflechte.
Starker jlßun: 60*2,5®| ml § 43 Mk.
Kasenschllh: 60* 1,4 ®/m> n 18.00
SWMter: 130*2,2®/mjB 18.00
Stacheldraht eng des., 250 m ----- 7.00
6eck. Gestecht, 50 Dm --- 7.00
Alex. Maennel, Reutomischel.

Jeder, der krankes Vieh
hat, kaufe (179

Zu beziehen durch Alfred Pardon,
Bromberg, Danzigerstraße Nr. 64.

Veberuung des Sentpel Fel-es.
Auf den von mir erworbenen Flächen des früheren, Henchelschen Terrains, begrenzt von der Bert. Johannis-

und Bleichfelderstraße, verkaufe ich von heute ab BauPlätze in jeder Größe und unter den coulantesten Bedingungen.
Die Baustellen liegen sämtlich an gepfiastertey, mit Kanalisation, Gas-, Wasserleitung und

Promenaden versehenen breiten Straßenzügen.
Durch den Bau der landwirtschaftlichen Versuchsanstalt und des Kreisständehauses, in un ¬

mittelbarer Nähe des Terrains, sowie verschiedener noch in diesem Jahre zur Ausführung kommender moderner Wohn ¬
häuser wird dieser neue Stadtteil bald der gesuchteste für bessere Wohnungen sein. (201

Die Einsicht des von dem hiesigen Magistrat aufgestellten Bebauungsplanes kann in der Zeit von

8—1 Uhr vormittags und von 3—7 Uhr nachmittags in meinen Geschäftsräumen Königstraße Nr. 13 erfolgen
Auch wird daselbst bereitwilligst jede weitere hierfür in Betracht kommende Auskunft erteilt.

Julias Berger, NestmeMi.

Mi«!
Nur erstklassige Fabrikate
Billigste Preise “HW

empfiehlt (102

Ad. Hoetmel Nacht,
Friedr ichstr. 1.

Leo BbOcbmi
bietet ausserordentlich günstige Gelegenheit
für den Einkauf von erstklassiger Aus ¬

stattungs-Wäsche, Leinenwaren, Tischzeugen,
Stickereien, fertigen Betten und Bettfedern.

Pri«;e«straßt St. 8 c,
in der Nähe deS Bahnhofs, eiste
Wohnung von 2 geräumigen
Zimmern. Entree, Küche mit Koch-
gaS u. reichlich. Zubehör p. sofort
oder 1. 10. 03 für 250 Mk. jähr ¬
lich veränderungshalber zn verm.

Herrithastlilhe Wehms
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
1 dito 5 Zimmer vom 1. Oktober
b. I. zu verm. Danzigerstr. 30.
181) Georg Sikorski.

Aisabethrnarkt 10
sind Wohnungen v. 8 u. 4 Zim.
nebst Zub. z. 1. 10. 03 zu verm.

Mahnung
d.Neuz.entspr., p.l.Okt.cr. zu haben
Thornerstr. 61. — Auf Wunsch
kann a. Pferdestall abgegeben w.

Bchlhofstr. 33 L4Z^Mdchst?.
m. voll. Zub., sof. od. 1. Okt. zu
verm. Zu erfragen daselbst.

**7 BiliKtflt 13,
H I. Gtaae. 7 5timmer. Bade-I. Etage, 7 Zimmer, Bade-

ftube, elegant ausgestattet,
per Oktober zu vermieten.
326) M. Sandmann.

Illustrierter Preis-Courant
auf Wunsch gratis.

J. Gtitacnwald’s Ddel-fsdch,
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

j empfiehlt

iMölel, Spiegel u. Polsterwaaren
Oute, solide Arbeit.

Lagerraum: Mittelstrasse No. 6.
Verkaufslokal: Mittelste. 3.

'

-V.: ■ ■j£

Deutzer
ISauggasmotoren

Anlagen
verdrängen alle anderen Kraftmaschinen wie I
Dampf, Elektrizität etc. immer mehr. Der Grund

liegt in ihrer Konzessionsfreiheit, Wegfall eines
Kessels und der Rauch- und Russbelästigung etc., I

hauptsächlich aber in dem von Keiner i

anderen Kraftmaschine erreichten öko ¬

nomischen Betriebe.
Wir haben auf Grund unserer langjährigen Er ¬

fahrungen im Bau von Kraftanlagen eine allen

AnforderungengenügendeGeneratorkonstruktion
geschaffen und von dieser auch bereits über j
1300 Stück abgesetzt; unsere Anlagen sind als

erstklassig bekannt. (194
Für Reparaturen und Arbeiten aller Art

empfehlen wir angelegentlich unsere Reparatur- j
werkstätte, in welcher auch eine in Betrieb be ¬

findliche $auggas-Anlage zu besichtigen ist.

MitKostenanschlägen und Auskünften stehen I
wir gern zu Diensten.

Gasmotoren FahrikDeutz
Zweigniederlassung Breslau V,

Gartenstrasse 3.

Es ist eine bekannte Tatsache, dass das Aeussere einer Cigarre die Qualität
nicht beeinflusst, weshalb auch gute Ausschuss-Cigarren der grossen Preisdifferenz
halber vor reinsortierten bevorzugt werden. Hier in Bremen werden diese Vorteile
schon seit langen Jahren ausgenutzt Unsere Sorfcimentskiste I enthält von 10 ver ¬

schiedenen hochfeinen Br. Marken je 33—34 Stfick, zusammen 834 Stück {% Mille)

Bremer Ausschuss - Cigarren (SO
Diese liefern wir ihr den sehr billigen Preis von Mk. 20 franko.

Alle Sorten sind leichte bis mittelkräftige milde Bremer Fabrikate, mit hoch ¬
feinem Aroma und Geschmack, sowie schönem, gleichmässigem Brand und kosten in
reinsortierten Farben 75, 80, 86, 86, 92, 100, 108, 115, 115 u. 120 M. per Mille. Um
einen Vergleich mit bisher gerauchten Qualitäten anstellen zu können, senden wir

gern eine Kiste zur Probe und nehmen solche, wenn der Inhalt nicht voll befriedigt,
jederzeit auf unsere Kosten zurück. In diesem Falle beanspruchen wir für ent ¬
nommene Proben bis zu 10 Stück keine Vergütung. Für streng reelle Bedienung
bürgt der Ruf unserer Firma. (155

Job. Eggers «& Co., Hemelingen b. Bremen.

25 UMen Setters
für 1,00 Mk., (168

WWeuLimMeil
für 2.00 Mk. frei Haus.

Bestellungen erb.an unseren Hallen.

Br. Paul Mamloks Fabriken.
Soucrlirfdicn, ’£LMeue

großfr. rote Johannisbeeren
stets frisch vom Baum zu haben.
583) Königstraße 7.

Das größte Allst
für 50 Pfennig

gii'ts (391
nur in SchSndorf
hei F. 8cheiba,Knjawicrst. 25.

Gebraucht., gut erhalt., eisernes

Kinderbettstell
zu kaufen aesucht. Grfl. Offerten
unter M. U. an die (Mfctift. d. Z.
Mein Hausgrundstück m. groß.
^ Laden, in welch, seit 33 Jahr,
ein Schuhgeschäft betrieb, wird,
ist zu verkaufen, evtl. d. Laden,
sow. auch d. 1. Etage zn vermiet.
H. Hirsch, Friedrichstr. 27.

2 Tr. eineWohnung, 5, u. part.
3 Zimm. m. Zudeh., a. W.Pferdest.,
p. 1. Okt. er. zu verm. G. Schmidt,
Elisabeth-u.Mittelft.-Eckel8.

Rinkanerstraste 31
sind Wohnungen zu vermieten:
3 Stuben, Küche und reichlichem

Zubehör, 341 Mk.; (200
Stuben, Küche pp., 321 Mk.

b-zw. 276 Mk. ;
1 Stube. Küche pp., 141 Mk.

Wasserzins zahlt Vermieter.

SoWtr.l7, 2 - @w - 4 »

vermieten.
Gart., v. 1.10.

(199) Leu.

1 Herrsch. Wohnung v. 6 Zim.
nebst Badeeinrichtnng u. sonst.
Zubehör, schönem Garten, auf
Wunsch auch Pferdestall,

187) Lindenftraße Nr. 5.

Neubau ÄMt
eine herrsch. Wohn., 4 Zimm.
it. reicht. Zub., v. 1. 10. z. verm.

Wohnung m 4 Zmwern
in der 3. Etage zum 1. 10. zu
vermieten. Bahnhofftraße 54.

lBaSniiHfl
und Pferdestall per 1.10. zu verm.

185) Mittelstraße 55, pt.

1 Wohnung non 3 Zimmern
u. 1 v. 2 Zimm. nebst Zub. per
1.10. z. bin. Danzigerstr. 55, pt.

Danzigerstraße Nr. 99
schöne 4 zim. Wohng., 1. Etage,
nebst zwei Fremdenzimm., KochgaS,
Balkon, Entree, groß. Garten, zu
vermieten. Näh. daselbst 1 Treppe.

1 P-sten Mauerlatten. 5 | 5 ,
5 | 6 ,

6 | 6 , Stationen
Eschen Halbhölzer u.Bohlen, 2,3u.V »rKk SilftleiAnna

billig zu verkaufen. (182
r

- *
p

H. Albrecht, Nutzholzhandlung, Bahnhofstr. 89.

Wetterfester Daohkautschuk,
las Beste und unentbehrlichste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver ¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Mai Finger & Co., Breslau. (1M
Oel- n. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei*

Starke Inxfene Esckenspeicken,

bei ilnglndtefnlltn:
Städt. Feuerwache, Wilhelm ftr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerftr.,
Bartz* Restaurant, Fischerstr.

KrankkUpstesehilfsstesir:
Frau Regierungsr. Schulemann,

Danzigerstraße 39.

0
In einer Nachts

verschwinden ^

Sommersprosten,
gelbe,ryte Flecken
MitefferbcimGe-
brauch von Dr.

I Knhn’s Edelweiß-Cremes
Mk. 1.50 und -Seife 60 Pf.
— Biele Anerkennungen. —

Franz Kuhn, Kronenparf.,
weiß und zäh, billig zu verkaufen. (182 | l^h^Drög^Posenerftr“4 ul

Nutzholzhandlung H. Albrecht. Bahuhofftraße 89. j Berolina-Drog., Danzigerstr.

Gebrauchtes nußbanm

Pianino
fast neu, (200

verkauft 6 il ligft

C. longa, Bahnhofstr. 73.
Ein fast neuer (529

ist krankheitshalber billig zu verk.
Wo? zu erfragen in d. Gst. d. Z.

Kutschwagen engl, vis-a-vis»

Ipferd.Gasmotor bei A. Christen.

Betten mb Mädel
zu verkaufen. Heynestr. 40, pt. r.

BWnivtÄ 9

200) Thornerstraste 61, lks.

Müllers Loeken-Irooger
kräuselt d. Haar überraschend
leicht u. anhalt. zu d. schönsten
u. haltbarst.Stirn- u.Schlangen-
Locken, sowie Wellenscheitel,
stärkt d.Haar bedeut, u.gibtihm
Fülle u.Glanz.Fl.1.50 & Nur echt
dch. Theodor Müller, Posen 01.

Brückenstr. 6
Laden IV (Gerber) mit großem

Lagerkeller, Preis 3450 Mk.,
per 1. Oktober. (186

Der kleine Laden a. d. Burgstr.
mit Lagerkeller (auch zu Konior,
Packraum), Preis 500 Mk, p.sof.

Danzigerstr. 38 LL
Hochherrschaftl.Wohnung.pt

und 2. Etage, 6 bis 9 Zimmer,
je nach Wunsch, mit Loggia,
Bad u. reich!. Zubehör, P?erde-
ställe bort)., Pr. 1475-1800Mk.,
per 1. Oktober ev. früher.

Näh. Baubureau Moltkeftr. 1.
Swensitzky. Baumeister.

Billeliftr. 59 Laden
n. Wohn., f. jede Branche geeign.,
per 1. Oktober cr. zu vermieten.

Dnestr. 4142,
Werkstatt, in welchem seit mehr.
Jahren eine Klempnerei betrieben,
nebst Wohnung p. 1. Okt. z. verm.

Näh. durch Siewert, Hof. Part.

1 Laden mit Wahiinng
billig zu verm. Bahnhofstr. 78.

lSolnnng von 5 Zimmern
nebst Gartenanteil vom 1. Okt. zu
vermieten Weltzienplatz 5.

MzizerAraße 41
5 Zimmer nebst Zubeh., der Neuzeit
entsprechend eingerichtet, v. 1. Okt.
zn vermieten. Winnicki.

l86nungtn p nerrnieten
a. ruh. Mict. Mey, Prinzenthal,
192) Dampf-Waschanstalt.

Herrschaftliche Wohnung
Elisa bethstr. 54, hochpan.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade-
einricht., Garten, vom 1. Oktober
zu vermieten. Albert Jahnke.

5 Zimm., Entr., Küche, Znd.
v. 1. Okt. z. verm. Hempelftr. 5.

Tharnerstrahe 53, L
Herrschaftl. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reichl.Zub.,
Gartenprom, z. 1. Oktober cr. z.
vermiet. Näheres dafelbst Part.

Herrschaftliche Wahnnngen,
7 Zimmer, Badest^ sehr reich!.

Zubev., schöner Garten,
2 Zimmer, Kabinet, Küche, Zube ¬

hör z. 1. Okt. zu vermieten. (159
Rot zoll, Ho still annstrahe 7.

Ein Laden mit Wohnung
tot Neubau Schweden!). Schnlstr.,
Ecke Wißmannshöbe, z. Restanrat.
auch Material-Geschäft passend,
vom 1. Oktober billig zu verm.

Im Neubau Parkstraste 2
sind noch 2 Wohnungen von
4 Zimm., beziehbar evtl. i. August,
zu vermieten. Näheres Alexander ¬
straße Nr. 6. W. Knelke.

Damenrad LLLL
1 mahag. Schreibtisch,
1 «ücherregal und
1 ttustb. Waschtoilerte

zu verkaufen. Mittclstr..lln, I.

Ein Kartafseldärnpser,
4 Ztr. Kartoffeln fassend, welcher
erst seit 5 Monaten im Gebrauch,
ist wegen Aufgabe d. Schweinezucht
zu verk. Dom. Güldenhof.

Kasmieitstr. Nr. 8
4 und bzimmrige Wohnungen,
vollst, renoviert, per sofort oder

zu veriu. Näheres zu erf. bei
G. Schmidt, Wilhelmstr. 59.

Neuer Markt Nr. 9
ist eine Wohnung von 5 Zim ¬
mern il. Zubehör zum 1. Oktober
zu vermieten. Auskunft daselbst
im Bureau 1 Treppe. (179

Neubau Thornerstr. 57
sind p. 1. Okt. Herrschaft. 3 und
4zim. Wohnungen mit Badest,
ü. ger. Gartenbalkon zu vermieten.
179) Paul Bresgott.

Zubeh, 3 Z.
Zub., a. W. Pferden., p. 1. Okt. zu
vermiet. Näh. Bahnhstr.2‘2/23,1l.

8amrnßr.19,MN-h'

Im Neubau
Schwedenhöhe, Schulftr, Ecke
W-ßmanushöhe, in der Nähe des
Wassert, ist noch eine Wohnung
v. 3 Zim., Küche, Kam., Speisek.,
Wasserl. u. Ausg. u. all. Neben ¬
gelaß v. 1. Okt. billig zu verm.

1 Wohuuug Friedrich ftr. 5
zu vermiet. (190

., 2 Zim., Entree,
Küche m. Kochgas vom 1. Oktober
zu verm. Rinkauerstraste 65.

Kleine Wahuungeu
z.verm. Posenerstr.35. Nathan.

Tharncrstrahe 56
sind 2 große Zimmer, welche
bisher Herr Amtsrichter Th an

bewohnte, vom 1. 10. cr. z. verm.

Bahnhofstr. 33
räumlichkeiten, zu jed. Geschäft
vassend, sofort ob. später zu verm.

Zu erf ragen daselbst. (188

Hierzu eine Beilage.
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* Offene (Steifen für Militäranwärter. 1. Sep ¬
tember, Meldungen sind bis zum 10. August ein ¬

zureichen, Altdamm, Magistrat, 2. Polizeisergeant,
1050 Mk. Gehalt und 75 Mk. DiensMeidergelder
und 72 Mk. Wohnungsgeldzuschuß, das Gehalt
steigt bis zum Höchstbetrage von 1350 Mk. 4 . Ok-,
tober, Bütow, Magistrat, Registrator, Gehalt steigt
bis zu 1500 Mk. 1. November, Franzburg, Kaiserl.
Postamt, Landbriesträger, 700 Mk. Gehalt und der

gesetzliche Wohnungsgeldzuschutz, Bewerbungen äst
die Kaiserl. Oberpostdirektion in Stettin. 1. No-
vomber, Hohenmocker, Kaiserl. Postagentur, Land ¬
briefträger.

* Die Landbank in Berlin verkaufte an Ober ¬
amtmann Manger ihr Restrittergut Friedericken ¬
hof, Kreis Soldin in der Mark, in einer Größe von
etwa 1180 Morgen und erwarb von demselben
dessen im Kreise Sagan in Schlesien belegene Ritter ¬
güter Kunau und Saatz in einer Gesamtgröße von

etwa 2300 Morgen.
* Schleusenauer Kriegerverein. In der gestri ¬

gen übungsstunde der Gesangsabteilung des
Schleusenauer Kriegervereins wurde den Mitglie ¬
dern derselbe durch den Vereinsvorsitzenden Herrn
Stoephasius nach einer längeren Ansprache die vom

Vorstande des Kriegervereins verliehenen Abzeichen,
silberne Lyra mit Kranz, überreicht.

* Die Ablösung für die Oftasiatische Besatzungs ¬
brigade wird in diesem Jahre am 2. August mit
dem für diesen Zweck besonders gemieteten Dampfer
Silvia der Hamburg-Amerika-Linie von Hamburg
aus nach Ostasien entsandt werden. Das Schiff
wird voraussichtlich am 16. September in Tsingtau
und am 19. September in Taku eintreffen. Von
Taku wird der Dampfer mit den abgelösten Ange ¬
hörigen der Besatzungsbrigade voraussichtlich am

27. September die Heimreise über Tsingtau an ¬

treten und am 16. November in Hamburg an ¬

kommen, wo die Ausschiffung der Mannschaften
stattfindet. Den Angehörigen der Besatzungsbri ¬
gade werden nach Möglichkeit auf der Aus- und
Heimreise gewöhnliche Briefe, Postkarten und Druck ¬
sachen in den Anlegehäfen des Schiffs zugeführt
werden. Die Sendungen unterliegen denselben.
Taren, wie wenn sie nach der ostasiatischen Garnison
gerichtet wären. Sie müssen in der Aufschrift die
deutliche Angabe tragen: „Durch das Marinepost ¬
bureau in Berlin: Empfänger befindet sich auf dem
Dampfer Silvia.“ Die Angabe des Hafens ist
nicht erforderlich. Geldbriefe, Postanweisungen,
Pakete usw. sind von der Beförderung nach dem
Transportschiffe ausgeschlossen.

§ Rakel, 22. Juli. (Revision. Feuer.)
Heute Vormittag trafen die Herren Geheimer Re ¬
gierungs- und Baurat Demnitz und Oberregierungs ¬
und Vaurat a. D. von Koczlowski hier ein. Nach
Besichtigung des Bauhofes der königlichen Wasser ¬
bauinspektion begaben sich die Herren, denen sich auch
Landesbauinspektor Pollatz angeschlossen hatte, auf
den bereitstehenden Dampfer „Demnitz“ und fuhren
die Netze abwärts, um die Regulierungsarbeiten zu
besichtigen. Gegen Abend kehrten die Herren hier ¬
her zurück. — Heute Abend gegen V2 7 Uhr ertönten
abermals Feuersignale. Auch diesmal galten sie
einem Brande in Bielawy. Die Feuerwehr war

pünktlich zur Stelle. Es brannte ein Stall- und
Scheunengebäude und ein Heu- und Strohschuppen,
der an jenen angebaut war, dem Besitzer Magdanz
gehörig, ab. Die Feuerwehr mußte sich darauf be ¬
schränken, die angrenzenden Grundstücke zu schützen.
Das Gebäude war versichert, der Inhalt aus Heu,
Stroh, Brennmaterialien mtb landwirtschaftlichen
Maschinen bestehend, dagegen nicht. Das Feuer soll
durch Fahrlässigkeit eines Arbeiters entstanden sein.

C. Jnowrazlaw, 21. Juli. (Stadtver ¬
ordneten sitzung.) In der gestrigen Sitzung
wurden zunächst 450 Mark zum Besuch der Städte ¬
ausstellung in Dresden bewilligt. Die Deputation
besteht aus den Herren: Erster Bürgermeister
Treinies, zweiter Bürgermeister Dr. Kollath und
Stadtbaurat Vaumgarten.

'

In die Kommission
zu den Vorbereitungen für den am 2. und 3. Ok ¬
tober d. I. hierorts stattfindenden Städtetag wur ¬

den die Herren Kommerzienrat Goecke, Zimmer ¬
meister Volkmanst, Apothekenbesitzer Jedamski,
Rentier I. Händler und Direktor von Czarlinski ge ¬
wählt. Die Verpachtung von etwa 4 Morgen Land
in Montwy an die Gebrüder Kopec zu Rombino
wird genehmigt. Bezüglich der Abgabe von Wasser
aus der städtischen Wasserleitung an die Hierselbst
zu begründende Brauerei wurde beschlossen, dieser
Brauerei das Wasser zu einem billigeren Preise ab ¬
zugeben, die Gewährung eines Monopols aber
wurde abgelehnt. Nach der öffentlichen Sitzung
fand eine geheime Sitzung statt.

a Mogilno, 22. Juli. (U r l a u b u n d V e r-

tretung.) Kreisbauinspektor Cluth ist mit der
Vertretung bes Kreisbauinspektors Johl in Gnesen,
während des Urlaubs desselben betraut worden.

B. Mogilno, 22. Juli. (Wasserleitung.
Beleuchtungswesen. Verein Frauen-
hülfe.) Mit den Wasserleitungsastlagen konnte
bis jetzt nicht begonnen werden, weil die Verhand ¬
lungen der Stadtbehörden mit der Larrdesbauin-
fpektion noch nicht zum Abschluß gekommen sind. In
der auf den 25. d. M. anberaumten Stadtverord ¬
netensitzung soll über Genehmigung des mit der Lan ¬
desbauinspektion abzuschließenden Vertrages be ¬
raten werden. — Das Spiritus glühlicht dürfte aus
Mogilno bald wieder verschwinden, denn die könig ¬
liche Eisenbahndirektion zu Bromberg hat sich be ¬
reits vom Magistrat Hierselbst einen Kostenanschlag
über Gasbeleuchtungsanlagen auf dem hiesigen
Bahnhof eingefordert, um später einen Anschluß zu
erwirken. — Unter Vorsitz des Superintendenten
Kritzinger hielt der Verein Frauenhülfe am vergan ¬
genen Sonntag in der evangelischen Kirche eine Sitz ¬
ung ab. Nach dem von seiten der Frau Schwittai
erstatteten Jahres- und Kassenbericht verbleibt der
Kasse ein Überschuß von etwa 50 Mark. Von einem
ungenannten Herrn wurde dem Verein ein Pflege ¬
kasten im Werte von 30 Mark geschenkt und durch
den Vorsitzenden dem Vreein übergeben.

Posen, 22. Juli. (Militärische Bauten.)
Die Projekte über die auf dem niederzulegenden
Festungsgelände zu errichtenden militärischenBauten
sind von den hiesigen miliärischen Behörden fertig ¬
gestellt und dem Kriegsministerium übersandt
worden. Vor einiger Zeit besichtigte Generalmajor
Gallwitz aus dem Kriegsministerium besonders das
Festungsgelände an der Magazinstratze und zwischen
dem Ritter- und Eichwaldtor. Außer der Er ¬
richtung größerer Kasernements, Zeughäuser für die
Artillerie und umfangreiche Militärbaracken ist auch
der Bau eines Militärgerichtsgebäudes geplant.
In den nächsten Tagen wird aus Berlin eine mili ¬
tärische Kommission das in Frage kommende Ge ¬
lände nochmals einer genauen Besichtigung unter ¬
ziehen. Nach dem gegenwärtigen Stande der Vor ¬
arbeiten zu schließen, dürste mit der Abtragung der
Wälle am Wildator erst, im nächsten Frühjahr be ¬
gonnen werden.

Nekla, 21. Juli. (Gewitterschäden.
Wunderbarer Sturz.) In dem nahen
Forst wurden, der „Pos. Ztg.“ zufolge, am Sonn ¬
abend Abend durch einen Blitzschlag zwei Pferde
getötet. Der Blitz zerschmetterte zunächst eine Eiche
und sprang dann über. Der Fuhrmann hatte un ¬

vorsichtigerweise unter dem Baume gehalten. Er
kam mit bloßem Schrecken davon. — Ein Dachdecker
aus Schroda stürzte im Forsthaus Amikkorowo über
15 Meter hoch von einem Dache, ohne sich indessen
Schaden zuzufügen.

Schroda, 21. Juli. (Ein erschüttern-
der Unglücksfall) hat sich heute hier zuge ¬
tragen. Der 14jährige Sohn des Bahnvorstehers
Bodenteich von der Kleinbahn hatte ein dem Lehr ¬
ling des Müllermeisters Olcht gehöriges Taschen-
tesching ohne dessen Wissen genommen, um damit
Sperlinge zu schießen. Nachdem er die Waffe ge ¬
laden, steckte er sie mit gespanntem Hahn in die
Tasche; als er sie nun wieder zum Gebrauch her ¬
ausziehen wollte, entlud sie sich und das Geschoß,
das ihm seitwärts in den Leib drang, verletzte ihn
derart schwer, daß er nach kurzer Zeit starb.

Lissa i. P., 21. Juli. (Ehedrama.) Eine
Gerichtskommission begab sich heute nach dem nahen
Zaborowo, um dort 'die Besichtigung bezw. Ob ¬
duktion der Leiche der plötzlich verstorbenen Arbeiter ¬
frau Klupsch vorzunehmen. Die Genannte ist am

Sonnabend, 18. d. Mts., plötzlich verstorben. Da
sich am Sonntag auch der Ehemann der Verstorbenen
nicht sehen ließ, wurde nach ihm gesucht, und man

fand ihn in einem Stalle erhängt vor. Es ver ¬
breitete sich nun bald im Orte das Gerücht, daß auch
die Frau keines natürlichen Todes gestorben, sondern
infolge schwerer Mißhandlungen von seiten ihres
Mannes verschieden sei. Beide Eheleute waren sehr
stark dem Trünke ergeben und lebten in stetem Un ¬
frieden miteinander. Über den amtlichen Leichen ¬
befund ist noch nichts näheres bekannt, geworden.

(„Pos. Tagebl.“)
Graudenz, 20. Juli. (Über eine hart ¬

näckige Selb st Mörderin) berichtet der
„Ges.“: Am Sonnabend warf sich eine Frauens ¬
person in der Absicht, sich überfahren zu lassen, dicht
vor einen elektrischen Wagen auf die Schienen. Der
Führer des Wagens konnte diesen noch rechtzeitig
bremsen, so daß der Wagen den Körper der Frau
nur streifte, diese eine Strecke fortschleifte, ohne ihr
jedoch wesentlichen Schaden zu tun. Etwa andert ¬
halb Stunden später sprang dieselbe Frau in der
Nähe der Trinkemündung in die Weichsel, wurde
sofort vom Strome erfaßt und stromabwärts ge ¬
trieben. Von den am Üfer der Weichsel befindlichen
Personen sprang der Selbstmörderin zwar niemand
nach, durch das'entstandene Geschrei wurde der auf
dem wegen des Hochwassers untätigen Überfähr ¬
dampfer befindliche Führer dieses Dampfers auf ¬
merksam und holte mit einem langen Bootshaken
die Person aus dem Wasser.

Marienburg^ 19. Juli. (In großer Ge ¬
fahr) schwebte gestern Abend gegen 7% Uhr ein
Gefährt mit fünf Insassen, welches, vom Bahnhof
kommend, in voller Karriere in dem Augenblick
über die Schienen der Kleinbahn setzen wollte, als
der Kleinbahnzug die Langgasse durchquerte. Der
Zusammenstoß stand, wie die „N. Z.“ meldet, un ¬

mittelbar bevor, die in dem Gefährt befindlichen
Frauen und Kinder erhoben ein Zetergeschrei und
versuchten, vom Wagen abzuspringen, es war ein
herzzerreißender Anblick. Die Katastrophe wäre un ¬

vermeidlich gewesen, wenn der mutige Nosselenker
nicht im Augenblick der höchsten Gefahr mit einer
bewundernswerten Energie den Pferden in die
Zügel gefallen und dadurch das sofortige Halten
des Gefährts herbeigeführt hätte.

Marienburg, 20. Juli. (D e r ä l t e st e

Organist in Deutschland) ist unstreitig’
der Kantor Grabowski, der schon seit vielen Jahr ¬
zehnten das Amt eines Organisten an der evan ¬

gelischen Kirche zu Marienburg versieht und kürzlich
sein 90. Lebensjahr vollendete. Wegen seines hohen
Alters will nach dem „M. D.“ nunmehr G. sein
Amt niederlegen.

Königsberg, 21. Juli. (Vanderbilt in

Danzig.) Nachdem bereits beim Lotsenamt in
Neufahrwasser die Nachricht eingegangen war, daß
die amerikanische Dacht „North Star“ demnächst den
Hafen von Neufahrwasser anlaufen wird, traf der
„Danz. Ztg.“ zufolge gestern Vormittag beim Dan-
ziger Oberpräsidium aus dem Hauptquartier des
Kaisers aus Molde, wo demnach der amerWanische
Milliardär zur Zeit zu weilen scheint, ein Tele ¬
gramm ein, nach welchem Herr Vanderbilt dieser
Tage mit seiner Dacht in Danzig eintreffen wird.

Tilsit, 20. Juli. (Eine seltsame
Wette) wurde der „Ostpreuß. Ztg.“ zufolge von

dem Besitzer Dumat-Kullmen-Szarden und dem
Viehhändler Bader-Tilsit im sogenannten „Roten
Kruge“ bei Tilsit kontrahiert und die eventuell zu
zahlende Buße für den unterliegenden Teil auf
1000 Mark festgesetzt. Die beiden Wettenden han ¬
delten zunächst um einige Stück Rindvieh nach Ge ¬
wicht, wobei, sie über den Preis nicht einig werden
konnten. B. erbot sich nun, auf dem nächsten Jahr ¬
markt so viel Vieh für 27 Mark pro Rentner dem
Besitzer Dumat zu liefern, als er nur' abnehmen
könne. Die Verabredung wurde schriftlich festge ¬

legt und von jedem 1000 Mark zur Sicherstellung
bei einem Unparteiischen eingezahlt. Kurz vor dem
Jahrmarkt erhielt nun Dumat die Aufforderung,
sich mit mindestens 15 000 Mark zu versehen, da
das Vieh zur Abnahme bereit stehen werde. Da war
nun Holland in Not; denn wer hat bei diesen Zeiten
gleich eine soche Summe zur Hand, und was macht
ein kleinerer Besitzer mit solch einer Menge Rind ¬
vieh. Es wurden deshalb Verhandlungen ange ¬
knüpft, um die Wette rückgängig zu machen, was

auch noch glücklicherweise ohne Hülfe der Gerichte
durch Vermittelung eines Rechtsanwalts gelang.
Man einigte sich dahin, daß der unterliegende Teil,
also hier der Besitzer D., seinem Kontrahenten 500
Mark zahlte und nun nicht sich eine Menge Vieh
unnütz anzukaufen brauchte. Jedenfalls für den
leidenden Teil ein teures und eigenartiges Ver ¬
gnügen!

Glogau, 21. Juli. (Mor d.) Heute Nach ¬
mittag gegen 3 Uhr wurde, dem „Oberschles. Anz.“
zufolge, auf dem Wege von Rettkau nach Bautsch
von einem Individuum der Handelsmann Gut ¬
acker aus Bautsch erstochen. Gutacker kam um diese
Zeit mit seiner Frau auf seinem Wägen aus der
Stadt Glogau gefahren und hatte als Passagier
einen Tischlergesellen Namens Georg Motzko aus
Raudten mitgenommen. Unterwegs überfiel dieses
Scheusal die Ahnungslosen. Gutacker hauchte unter
der Hand des Mörders bald sein Leben aus,
während seine Frau durch die Messerstiche schwer
verwundet wurde. Der Mörder ist vorläufig ent ¬
kommen. Der Mordgeselle arbeitete in letzter Zeit
beim Tischlermeister Eitner in Bautsch, der ihn am

vergangenen Sonntag wegen liederlichen Lebens ¬
wandels entließ. Die Gendarmerie mrd die Be ¬
völkerung wurden bis Raudten hin alarmiert, um

zur Ergreifung des Mordbuben behiflich zu sein,
Jedenfalls liegt Raubmord vor.

Myslowitz, 21. Juli. (Eine aufrühre ¬
rische Szene) fand, wie die „Schles. Ztg.“ be ¬
richtet, heute Nacht im Orzegowskischen Restaura ¬
tionssaal in Städtisch-Janow bei Myslowitz anläß ¬
lich einer Hochzeitsmusik der Richterschen Eheleute
aus Agathegrube statt, wobei der die Hochzeitsmusik
überwachende berittene Gendarm Mokroß schwer
mißhandelt wurde, so daß er alsbald vom Platze
getragen und ein Arzt hinzugezogen werden mußte.
Schon um 8 Uhr abends kündigten mehrere Rauf ¬
bolde eine Schlägerei an. Um 9 Uhr fingen die
Arbeiter Jarczok und Lelonek Händel an. Gen-
darm Mokroß schritt sofort ein. Als die Raufbolde
eine sehr drohende Haltung zeigten und darauf den
Mokroß angriffen, zog dieser sein Seitengewehr
und versuchte sich zu wehren. Sofort sprangen meh ¬
rere Raufbolde, darunter berüchtigte Rowdies, an

Mokroß, warfen ihn zu Boden, entrissen ihm Säbel
und Helm und schlugen mit Stühlen und Knüp ¬
peln auf ihn ein. Mokroß blutete aus meh-
r e r e n Wunden und blieb im Saale liegen.
Helfen durfte ihm niemand, da die Bande sofort mit
Stühlen nach den Helfern warf. Der Gastwirt Or-

zegowski und seine Frau sind schwer verletzt.
Dann demolierte die Bande alles, Türen,
Fenster, Mobiliar und Gläser. Der Lampenkron ¬
leuchter wurde niedergehauen. Das vergossene Pe?
troleum fing Feuer und setzte die Trümmer in
Brand. Die Bande warf, um das Feuer an ¬

zufachen, die demolierten Gegenstände in den

Brand, und nur mit Mühe gelang es, diesen zu

löschen. Karl Lelonek setzte sich den Helm auf,
schwang den Säbel des Mokroß und rief „Jetzt bin

ich Gendarm!“ Den Helm und Sähel trug er dann

fort. Die von dem Krawall benachrichtigte Mys-
lowitzer Polizei entsandte eine Anzahl Beamte zur
Hülfe. Den Beamten, welche die ganze Nacht ar ¬

beiteten, gelang es, die zerstreuten Täter im Felde,
auf Wiesen, in Heuaufen und in dem nahen Walde

festzunehmen.

Bunte (TforimtL
— Berlin, 22. Juli. EinFamilien-

drama spielte sich Mittwoch Morgen in dem

Hause Soldine rstraße 37 ab. Die Weber-
frau Anna Bliß wollte sich und ihre drei
Kinder umbringen. Die beiden ältesten slüchteren
aber aus der Wohnung, worauf die Muster s t ch
und ihr jüngstes Kind ermordete. --

Der 39 Jahre alte Weber Bliß wohnte im vierte::
Stock des Quergebäudes seit zwei Jahren mit ferner
Familie, bestehend aus der gleichaltrigen Ehefrau
und drei Kindern Richard, Franz und Erna tut

Alter von 12, 8 und 7 Jahren. Der Mann lebte
in letztver Zeit im Zwist mit seiner Frau, und diese
beschloß, mit den Kindern in den Tod zu gehen.
Dazu hatte sie eine Lysollösung beschafft und äußerte
Mittwoch Morgen, als der Mann fortgegegangen
war, zu den Kindern: „Wir wollen sterben.“/Die
beiden Knaben brachen nun in lautes Geschrei aus

und stürzten aus der Wohnung auf den Hof, um

bald mit Nachbarn zurückzukehren. Diese Zeit hatte
Frau Bliß aber schon benutzt, um Erna und sich
selbst zu vergiften. Als der Mann von seiner
Arbeitsstätte herbeigerufen wurde, empfingen ihn
30 Frauen aus der Nachbarschaft, die sich mit Besen
bewaffnet hatten und über ihn herfielen. Der

Hausverwalter konnte den Mann nur mit Mühe vor

der Wut der Weiber schützen.
— Pestfälle in Chile. Das „Reuter-

sche Bureau“ erfährt aus amtlicher Quelle, daß in

Jquique einige Krankheitsfälle vorgekommen sind,
die auf Beulenpest schließen lassen. Der Gesund ¬
heitszustand in Valparaiso sei befriedigend, und
es habe sich auch in den übrigen Teilen Chiles nichts
ereignet, was zur Beunruhigung Anlaß geben
könnte.

— Der Vesuv „arbeite t.“ Aus Neapel
wird von gestern (22. Juli) gemeldet; Es finden
fortdauernd Ausbrüche des Vesuvs verbun ¬
den mit dumpfem Brausen statt. Ein Krater hat
Lava nach Pompeji hin ausgeworfen. Der Aus ¬

bruch erinnert an diejenigen, welche den groyen

Ausbrüchen vom Jahre 1878 vorausgingen. Für
Neapel besteht keineGefahr, weil d:e Lava

sich nach der entgegengesetzten Seite ergießt. Nach
einer Reihe von Ausbrüchen hat der Vesuv heute
Lava ausgeworfen, welche das F ü h r e r h a u s.

e r st ö r t hat. Die Ausbrüche dauern in heftiger
orm an. Das Gelände um den Vesuv ist nicht

gefährdet worden. In Zusammenhang mit den
Vesuvausbruchen wird man vielleicht auch folgende
Meldung aus Syrakus bringen können: In der
vergangenen Nacht um lli/2 Uhr ist hier ein E rd
beben aufgetreten.

— Wie man Geld verdient.- Unter
dieser Überschrift teilt Adolf Damaschke in der Nau-
mannschen „Zeit“ folgendes mit: „Der Marine-
Fiskus besaß in Wilhelmshaven einen parkähnlichen
Garten mit mehreren Gebäuden, die er vor län ¬
gerer Zeit an den Domänenfiskus abtrat. Dieser
verkaufte vor etwa drei Jahren das Gelände an
drei Spekulanten für 68 000 Mark. Kürzlich stellte
sich nun heraus, daß der Marinefiskus behufs
Erweiterung der Hafen- und Werftanlagen das
Grundstück doch gebrauche. Die jetzigen Besitzer
ließen sich nach langen und schweren Verhandlungen
bewegen, das Grundstück für „nur“ 231 000 Mark
wieder an den Fiskus zu verkaufen. Die drei
Herren aber hatten bei diesem Geschäft 163 000
Mark „verdient.“ Dazu bemerkt die „Volksztg.“:
Derartige finanzielle Kunststücke kann man in Ber ¬
lin auch erleben.

— Höflichkeit ist ein gut Ding, so
plaudert ein Herr Tr. in der „Nat.-Ztg.“, doch nicht
überall ist sie am Platze. Als ich neulich auf dem
Bahnhof Börse den Stadtbahnzug bestieg und schon
im Wagen saß, kamen zwei alte Damen, aus der
Provinz augenscheinlich und etwas altmodisch von
Aussehen, die auch einsteigen wollten. Das ging
aber so leicht nicht von statten, weil jede der Leidet»
die andere vorlassen wollte. „Nein, bitte. Sie
zuerst.“ — „Nein, hüte, Sie!“ so ging es eine
kurze Zeit hin und her. Darüber setzte der Zug
sich.in Bewegung. und sie blieben auf dem Bahnhöfe
stehen. Bis zum nächsten Zuge hatten sie nun Zeit
genug, mit einairder abzumachen, welche von ihnen
zuerst einsteigen solle, und ich stelle mir vor, daß
dies durch Ausraten geschehen ist. — Ebenfalls auf
der Stadtbahn kam noch etwas anderes vor, das
ich nicht selbst gesehen, sondern nur vor einiger
Zeit erzählen gehört habe. Eine etwas kor-
p u l e n t e Dame wollte auf ihrer Endstation von
rückwärts aussteigen, weil ihr das bequemer und
sicherer erschien. Sie war noch dabei, als der
Schaffner kam, um die Wagentür zuzumachen, denn
im nächsten Augenblick sollte der Zug abgehen. Da
er natürlich metttte, sie wäre im Einsteigen be ¬
griffen, gab er ihr in der guten Absicht, sie vor
Gefahr zu behüten — Not kennt kein Gebot —

einen so derben Schubs, daß sie wie eine Wachtel
in den Wagen hineinflog. Dann schlug er die Tiir
zu, und der Zug ging ab, sie aber saß drinnen
und weinte.

— Zu der Affäre des Bankiers
Schindler aus Berlin, der, wie bereits berichtet
wurde, in einem Hamburger Hotel erschossen
aufgefunden wurde, meldet der „Volksztg.“ ein Pri ¬
vattelegramm aus Hamburg: Die behördliche Unter ¬
suchung des Leichenfundes ergab, daß der Bankier
Schindler sich nicht selbst erschossen hat,
sondern daß der Schuß, der seinen Tod herbeiführte,
von der Frau abgefeuert worden war,
die ihn begleitet hatte. Die Frau deckte den Leichnam
zu und verließ dann das Hotel, weil ihr der Mut zur
Ausführung des geplanten Doppelselbstmordes
fehlte. Sie ist eine geborene Hirschfeld und 43 Jahre
alt. Sie konnte bisher nicht aufgefunden werden.
Es wurde nur festgestellt, daß sie in der Nacht zum
Dienstag vom Postamt in Eppendorf ein Tele ¬
gramm an eine Verwandte abschickte, in dem sie mit ¬
teilte, sie würde schon ein Mittel finden, um sich
von ihrem furchtbaren Leiden zu befreien. Die Be ¬
hörde nimmt an, daß sie dann in die Alster ge ¬
sprungen sei. — Im Gegensatz zu der Annahme,
daß Schindler erschossen sein soll und nicht Selbst ¬
mord verübt hat, wird uns drahtlich berichtet:

Hamburg, 23. Juli. (Voss. Ztg.) Die gericht ¬
liche Öffnung der Leiche des Berliner Bankiers
Schindler ergab Selbstmord. Die vermißte
Ehefrau wird nicht steckbrieflich verfolgt, sondern
als verm ißt gesu cht. -

Kirnst und Wissenschaft.
Berlin, 22. Juli. Dem Dichter Detlew von

Liliencron ist, wie die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung,, hört, neben seiner Offizierspension eine
königliche Gnadenbewilligung von

jährlich zweitausend Mark überwiesen worden.
Zur Angelegenheit der Parsisalaufführnngen

in Amerika erhielt der „Berl. Börsenkurier“ fol ¬
gende Mteilungen: Auf eine Vorstellung des

Herrn van Roy, derzeit London, habe Frau Cosima
Wagner geantwortet, daß sie in anbetracht der von

ihm vorgetragenen Umstände (Verlust von 120 000
Mark Einkommen in Amerika, Verpflichtung zur

Zahlung der Konventionalstrafe usw.) der Mit ¬

wirkung des Künstlers in den „Parsivalaufführun-
gen“ in Newyork „nicht im Wege sein wolle.“ Sie
rechne „auf seine Mitwirkung int nächsten Jahre
in Bayreuth. Nur möge sich der Künstler vor

Überanstrengungen hüten.“ Daraufhin habe Herr
van Roy seine Mitwirkung für die nächstjährigen
Festspiele in Bayreuth zugesagt, für die diesjährigen
Wagneraufführungen im Prinzregententheater zu
München aber abgesagt. Der Korrespondent fügte
hinzu, die Einwilligung der Frau Cosima Wagner
gelte selbstverständlich auch für Fräulein Termna,
Mottl usw. Diese Darstellung stieß bei dem ge ¬
nannten Blatte auf Zweifel; Aufklärung wurde
telegraphisch von Bayreuth erbeten;, sie erfolgte
in nachstehendem Telegramm: „Niemals gab
ich, noch werde ich einem Künstler meine Zustim ¬
mung zu der ehrenrührigen Mitwir ¬
kung am „P a r s i f a l“ in N e w y o r k geben.
C. Wagner.“ — Dieses Telegramm hat ja beinahe
den Charakter des Ukas eines absoluttstischen Dik ¬
tators.



List gegen Millionen.
Aus dem Amerikanischen von Max G. Großmann-

Newark, N. I.
„Aber mein bester Herr Huber, Sie wollen

mich doch wohl nicht glauben machen, daß Ihnen
das Haus so teuer am Herzen liegt?“ sagte Mr.
Mc Fuzzle mit mühsam zurückgehaltener Un ¬
geduld und warf das schlanke rechte Bein ärger ¬
lich mit so heftigem Schwünge über das linke Knie,
daß der Ledersessel, auf dem der hagere Mann
Platz genommen, wie in tiefem Schmerze aufstöhnte.
Die linke Hand des Sprechenden kraut nervös in
den eisengrauen Koteletten, auf die er sehr stolz
war, da sie ihm, seinerMeinung nach, ein aristokra ¬
tisches Aussehen verliehen. „Na, möglich ist ja alles,
Mr. Huber, warum also auch das nicht!“

Der Ton, in dem er dies sagte, ließ deutlich
erkennen, daß er seine starken Zweifel an der Sache
habe. Der Deutsche, Herr oder „Mr.“ Franz |
Huber, der in stoischer Ruhe und Gelassenheit ihm
gegenüber saß, nickte ernst mit dem Kopfe.

„Ja, wissen Sie, Mr. Mc Fuzzle, wir beiden
alten Leutchen leben nun schon zwanzig Jahre hier“,
entgegnete er milde; „und auf unsere alten Tage
möchten wir uns nicht gern davon trennen! Aber j
wenn Sie mir den verlangten Preis zahlen,^ so
müssen wir uns darein zu finden suchen — wir sind I

ja nur arme Schlucker. Wenn Sie jedoch nicht j
wollen, so bleiben wir nur zu gerne hier!“

Gereizt wippte der Mllionär den elegant, be- j
schuhten Fuß auf und nieder. „Ich will Ihnen ;

ja gern einen angemessenen Preis zahlen — meinet- j
wegen sogar einen unangemessenen — aber was Sie ;
verlangen, ist geradezu Erpressung — jawohl, Er- j
Pressung — und deshalb kann ich mich nicht einver- !
standen erklären!“

. |
Mr. Huber erhob sich langsam und bedächtig. >

„Well, wenn Sie nicht wollen, habe ich weiter nichts ;

zu sagen“, war seine Antwort, indem er mit den ;

Achseln zuckte. „Sie sind ein reicher Mann, Mr. -

Mc Fuzzle; jeder Mensch kennt Ihren Magischen ;
Magen-Magnet und Sie “

In Mr. Mc Fuzzles Antlitz war mit einem !
Male die Zornesröte gestiegen. „Ich bin Bankier,
Mr. Huber!“ antwortete er ihm schnell; „ich habe
mit Mc Fuzzles Magischen Magneten durchaus
nichts mehr zu tun!“

„Ach so !“ Langsam und gedehnt kam
es von des Deutschen Lippen. „Ach soo na,
nichts für Übel — adieu auch, Mr. Mc Fuzzle,
adieu!“ Und er schob sich langsam aus dem Kom-
toir, ohne sich auch nur einmal umzusehen und so
die Möglichkeit eines Kompromisses aufkommen zu
lassen. Gemütlich spaziert er seinem Hause zu,
wobei er seine Augen andächtig nach dem Prunk ¬
vollen und massiv aus Granitquadern gebauten
Schlosse erhob. Für dieses Monument der Mc
Fuzzleschen Millionen hatte man als Standplatz
den Mittelpunkt eines (Strafeengebieri^ gewählt,
und für die Anlage der breiten Rasenflächen und
großen Gewächshäuser war es nötig gewesen, sämt ¬
liche Häuser und Häuschen, die vordem an den
ziemlich hügeligen Straßen dort gestanden, anzu ¬
kaufen und niederzureißen. Die Aussicht von dem
„Mansion“ aus wäre denn auch eine großartige ge ¬
wesen, wenn ein Etwas die Gegend an einer Stelle
nicht verunziert hätte. Am östlichen Ende des Kom ¬
plexes stand ein graues Häuschen, zweistöckig, ans
Holz errichtet, das sich unter den prachtvollen neuen

Gebäulichkeiten des Mc Fuzzleschen Anwesens aus ¬
nahm wie ein Spatz unter den Schwänen. Der
Millionär hatte die Gebäude ausführen lassen in der
festen Voraussicht, daß der kleine, dicke Deutsche
ebenso bereitwillig sein Anerbieten annehmen und
weichen werde, wie seine Nachbarn es getan; natür ¬
lich hatte er darauf gerechnet, daß er nur den Preis
nach seier eigenen Wertschätzung des Häuschens fest ¬
zusetzen brauche, um ihn von dem Besitzer sofort mit
Freuden akzeptiert zu sehen, und daß bei einem
Landkauf keine andere als „materielle“ Erwägungen
in Betracht kommen würden. Mit seinem vielen
Gelde glaubte er jedwede „Sentimentalitäten“ aus
dem Wege räumen zu können. Aber jetzt war das
Mansion fertig; die Dekorateure waren bereits ab ¬
gezogen; der letzte große Möbelwagen hatte seine
überreiche Last abgeladen, und man sah an den
Fenstern des riesigen Steinhaufens bereits Schatten

vorbeigleiten — die Familie Mc Fuzzle war mit
dem ganzen großen Troß einer Mllionärsdiener-
schaft eingezogen. Und nun — wie fatal! wie
ärgerlich!! wie abscheulich!!! —fiel sein Blick jedes ¬
mal, wenn er „sein Werk“ mit Genugtuung mustern
wollte, auf das kleine graue Häuschen des dick ¬
köpfigen Deutschen, das sich wie eine Scheune in
seiner vollen „Gräulichkeit“ dicht am Rande der
großen glatten Lawn erhob. ■—

Mr. Mc Fuzzle hatte bisher nie geflucht, nie
geraucht und nie berauschende Getränke zu sich ge ¬
nommen — wenigstens nicht, seitdem er sich nach
dem unerhörten Erfolg seiner Erfindung, des „Mc
Fuzzleschen Magischen Magen-Magneten“, — eines
harmlosen Mittels, das weder den Leidenden noch
dem Leiden selbst irgend welchen nennenswerten
Schaden zufügte — in der „besseren“ Gesellschaft
bewegte, und mit der Vergangenheit hatte er ge ¬
brochen, ließ sich nur ungern daran erinnern.

Wie dem auch gewesen sein mag: heute, nach
der Unterredung mit Huber, diesem obstinaten,
frechen Kerl, verspürte er ein nicht niederzukämpfen ¬
des Verlangen nach diesen in manchen Fällen lin ¬
dernden Untugenden. In der Zurückgezogenheit
seines wahrhaft fürstlich eingerichteten „Studiums“
stillte er sein Verlangen in genügender Weise und
dachte darüber nach, wie er den „Dickkopf“ wohl zu
seiner Ansicht bekehren könne. Seine Augen ¬
brauen zogen sich dicht über dem in seiner Hagerkeit
einem Geierschnabel nicht ganz unähnlichen Gesichts ¬
erker zusammen, und die zusammengekniffenen Lip ¬
pen bildeten eine strenge, gerade Linie, die einen
bitteren Entschluß andeutete.

Huber, der in dem vor seinem Häuschen gelege ¬
nen Gärtchen gewirtschastet, schnaufte eben die sechs
Stufen seiner Behausung hinauf; ein zufriedenes,
glückliches Lächeln lag auf seinem Antlitz, denn ihm
war ein guter Gedanke gekommen: Er machte seiner
ihm an Rundlichkeit nichts nachgebenden Frau den
Vorschlag, die seit langem geplante, immer und
immer wieder verschobene Reise nun endlich anzu ¬
treten.

„Siehst Du, Alte“, endete er, „als wir vor

35 Jahren heirateten, ich! ein armer Schlossergeselle,
und auch Du armer Leute Ktnd, da konnten wir
aus guten Gründen keine Hochzeitsreise machen —-

wir mußten warten, bis wir uns ein wenig in die
Höhe gerappelt hätten — aber jetzt können wir uns
das leisten, Hannchen“, er klopfte der alten Frau
zärtlich den Rücken, „ganz gewiß!“

So kam es, daß Mr. Mc Fuzzle, der am näch ¬
sten Morgen nach Huber schickte, um ihm ein letztes
Angebot zu machen, ehe er seinen gefaßten Plan
zur Ausführung brächte, die Antwort erhielt, es
täte Mr. Huber sehr leid, aber er gedenke mit seiner
Frau auf kurze Zeit zu verreisen, werde aber nach
seiner Rückkunft sich die Ehre nehmen, bei Mr. Mc
Fuzzle vorzusprechen. Der Millionär wütete, tobte,
erinnerte sich dann nochmals der früher erwähnten
Untugenden und gab sich selbst das Versprechen, nun

keine Rücksicht mehr zu nehmen!
ü= * *

Mr. Huber und seine bessere Hälfte verlebten
drei angenehme Wochen auf dem Lande und kehrten
in größter Zufriedenheit zurück; sie brachten die

nötigen Bestandteile eines opulenten Abendessens
in einigen Paketen mit, als sie schweißtcopsenden
Antlitzes den Hügel hinaufkeuchten. Der Abend
war warm, und die Sonne ging gerade hinter dem
Granitpalast feuriggoldig zur Rüste. Die Augen
der alten Leutchen, halb von der Sonne geblendet,
glitten bald von dem Prachtbau ab und suchten ihr
Heiligtum, das alte graue Häuschen. Da mit einem
Male stand Mrs. Huber wie angewurzelt still, das
Paket Kaffee, das sie unter dem Arm getragen, glitt
zu Boden, barst und die von ihren Fesseln befreiten
Bohnen hüpften lustig auf dem Boden dahin — ein
wehmütiger Schrei entrang sich den Lippen der alten
Frau:

„Ach Gott, ach Gott! Was haben sie denn da
getan!“ jammerte sie.

An der Seite, wo die Fenster der „guten
Stube“, der Küche und des Schlafzimmers sie hät ¬
ten grüßen sollen, erhob sich eine große leere Wand
vom Erdboden bis zu einer Höhe von 30 Fuß, die
durch einige mächtige Stützen gehalten und mit
stumpfer, dunkelgrüner Farbe angestrichen war.

(Nachdruck verboten.)
16 ) Heimatluft.

Roman von Paul Oskar Höcker.
Als die Herren endlich mit Bier und Likören

versorgt waren und sich mit Feuereifer in ihr
Billardspiel vertieften, sprachen sich Karla und
Brachst, der selten mitspielte, wieder im Neben ¬
zimmer.

Sie hatte, um den Zigarrendampf abziehen zu
lassen, die Balkontür geöffnet. Da die Lampe zu
flackern begann, drehte sie die Flamme aitS. So
standen sie nun eine Welle im Dunkeln nebenein ¬
ander an der offenen Balkontür. Von nebenan hörte
man die lärmende Unterhaltung der Billardspieler,
das Aneinanderschlagen der Bälle. Auf dem Guts ¬
hof draußen wars totenstill geworden.

Sie merkte, daß er ihr noch immer schmollte,
brachte ihn aber in ihrer munteren Art dann doch
zum Reden. Er mußte ihr noch einmal möglichst
ausführlich von Frau von la Barettes Besuch er ¬

zählen. Dabei ward sein Ton allmählich wieder
wärmer. Und er gestand ihr, daß der tiefe Ein ¬
druck, den das Wiedersehen mit ihrer Scholle auf die
junge Witwe ausgeübt hatte, ihn geradezu gerührt
habe.

Als er dabei mehr, als ers vielleicht selbst
wußte, ins Schwärmen geriet, zeigte sich auf Karlas
Lippen ein leicht überlegenes Lächeln, das ihm
nicht entging.

„Nein, — spotten dürfen Sie nicht!“ unter ¬
brach er sie sofort.

Sie lachte. „Gut, gut, ich gelobe es Ihnen.“
„Aber ernsthaft, Fräulein Karla.“
„Wenn Sie darauf bestehen.“ Sie gab ihm

die Hcnrd. Den schalkhaftenZug behielten ihre Mund ¬
winkel jedoch bei. „Nur ein allerletztes Mal darf
ich noch was Ungezogenes sagen, ja?“ Sie beugte
sich hastig vor und flüsterte ihm ins Ohr: „Verliebt
sind Sie doch in sie!“

Er wollte zornig ausfahrm — aber sie war

ihm lachend entschlüpft — störte schon wieder
drinnen das Billardspiel mit ihrem lustigen Kom ¬
mandieren. Bald darauf brachen die Herren auf.
Bracht kam nicht mehr dazu, sie allein zu sprechen.

m m m

In den nächsten Wochen gabs eine lebhafte
Korrespondenz zwischen Löcknitz und Potsdam.

Bracht hatte übermenschlich viel Arbeit — und
ärger. So viel Ärger, daß er seinen kleinen Dis ¬
put mit Karla rasch wieder vergaß. In seinen
Berichten am Frau v. la Barette zeigte er sich immer
guten Acutes. Und es bereitete ihm eine ganz be ¬
sondere Freude, wenn er ihr etwas Positives über
den Fortgang der Arbeiten melden konnte. Sorgen
bereiteten ihm aber bälder, als er gedacht, die Bud ¬
getrechnungen. Immer mehr, immer größere
Schäden ward er mit der Zeit gewahr, und was ihm
an Bargeld zur Verfügung stand, drohte da bei
weitem nicht auszureichen.

Auch das Wetter machte ihm Schwierigkeiten.
Die Maurer mußten im November acht Tage lang
einer heftigen Regenperiode halber den Bau unter ¬
brechen; da hatte er schon gefürchtet, daß der
Winter kommen werde, ohne daß man die neuen

Arbeiterhäuser unter Dach bringen könne.
Aber dann setzte ein kühler und trockener Spät ¬

herbst ein, wie sich ihn Bracht nicht besser wünschen
konnte. Als der Dezember anbrach, ragten die
roten Backsteinbauten bereits in stattlicher Höhe in
die klare, blaue Winterluft, sie wuchsen sichtlich,
jeder Tag brachte neue Fortschritte.

Der Betrieb auf dem Wirtschaftshofe glich
jetzt freilich mehr dem in einer großen industriellen
AÄaae. Aber die Winterbestellung draußen litt
darunter in keiner Weise. Bracht hatte Aushilfs-
arbeiter angenommen und räumte auf dem Felde
tüchtig auf.

Die Hohen-SaathenerHerrschaften kamen öfters
herübergeritten — Karla bald links, bald, rechts ge ¬
sattelt, wies eben ihre Laune war — und sie wun ¬
derten sich beide baß über Brachts Unternehmungen,
sein rücksichtsloses Drauslosgehen. seinen Mut und
seine Vielseitigkeit.

^

Genial fand Gamerschwang he Art des Um ¬
baues der alten Molkerei zur Brennerei. Natürlich
war Bracht sofort dem Ring beigetreten und schickte
die Milch vom Hose täglich nach der Zentralmeierei.
So war das große Molkereigebände für andere
Zwecke frei geworden. Löcknitzens Spirituskontin ¬
gent war zuvor nicht groß, versprach aber doch am

allerersten baren Gewinn. Bracht verwendete beim
Umbau des alten Gebäudes zur Brennerei einen
Lell der Panthenschen Plane. Als er das dem

Hie und da eines ihrer zahlreichen Päckchen
und Dütchen fallend lasserw, watschelte Mrs. Huber
ihrem ganz sprachlosen Ehegesponst nach. Einen
Seufzer der Erleichterung stießen beide aus, als sie
die alte traute Haustür sicher und unbeschädigt
hinter der kahlen, glatten, Licht und Luft ab ¬
schließenden Bretterwand entdeckten. Aber dann
ward ihnen auch die volle Bedeutung des grau ¬
samen, heimtückischen Planes klar. Nach drei Seiten
hin war das Häuschen bis über den Schornstein
hinaus durch hohe Bretterzäune verdeckt; wie in eine
Schachtel gepackt, stand es da, des Zutritts von Lust
und Licht beinahe gänzlich beraubt. Das war die
Rache des Millionärs!

Es nahm Huber ziemlich lange, bis er das
Schlüsselloch gesunden mrd die Haustür geöffnet
hatte, und ägyptische Finsternis empfing sie, als sie
den Hausflur betraten und die Treppe nach den
Wohnzimmern hinaufkraxelten. Frau Huber ließ
sich schluchzend in einen Stuhl nieder, aber Franz
blieb unerschüttert und nachdenklich im Zimmer am

Tisch stehen.
„Ach, Franz, ich glaube, Du wolltest zu smart

sein,“ ließ sich Frau Huber, nachdem eine Weile
die Tränen geflossen, in aMagendem, vorwurfs ¬
vollen Töne vernehmen, indem sie das tränennasse
Antlitz mit dem sonst so gutmütig dreinblickenden,
jetzt aber geröteten trüben Augen zu ihm erhob.

„Hm — das kann ja möglich sein, Hannchen;
aber noch ist nicht aller Tage Abend,“ entgegnete
Huber, und seine Stimme klang durchaus nicht
gedrückt, obschon man ihm es anmerkte, daß der
tückische Streich des reichen Nachbarn ihm nahe
ging.

Am nächsten Morgen nahm Huber seine kleine
Werkstätte in Augenschein, die er sich (als früherer
Maschinist) mehr zum Zeitvertreib als zum Erwerb
eingerichtet hatte; hier fand er alles in bester Ord ¬
nung, und als er dann noch prüfenden Blickes die
häßlichen, hohen Wände gemustert, die sein Häus ¬
chen beinahe wie eine Schachtel umgaben, entfuhr
ihm, der sonst so gefaßt und ruhig, ein kräftiges:
„Daß Dich der Deibel !“

Nachdenklich schritt er dann durch die Garten ¬
pforte ins Freie, um sich die Gegend auch einmal
von der anderen Seite aus zu betrachten. Auf dem
kurzgeschorenen, üppigen Rasenplatze sah er zwei
Damen in hocheleganter Morgentoilette; offenbar
waren es Mutter und Tochter, — die neuen Nach ¬
barn. Die ältere der beiden Damen schien eben einem
Gärtner Weisungen zu erteilen betreffs der An ¬

pflanzung von Rankngewächsen, durch welche die
Öde der ^kahlen Bretterwand vermutlich verdeckt
würde.

Huber hob höflich unter leichtem Lächeln den

Hut. „Schön' guten Morgen!“ grüßte er.

Die alte Dame warf ihm unter erstauntem
Emporziehen der Augenbrauen einen eisigen Blick

zu. Das Fräulein dagegen erwiderte den Gruß mit
einem herzlichen, beinahe abbittenden: „Guten
Morgen, Herr Huber!“ ...

„Sie haben mich da ziemlich gut eingekapselt,
Mrs. Mc Fuzzle,“ fuhr der Deutsche unbeirrt fori;,
„meine Frau kann in der Küche nichts mehr sehen,
wenn sie nicht Gas brennt.“

Mrs. Mc Fuzzle wandte sich ungeduldig ihm
zu. „Es wurde Ihnen ja ein Angebot für Ihre
Hütte gemacht, Mr. Huber, sogar ein recht gutes
Angebot. Sie haben es ausgeschlagen und müssen
nun die Folgen tragen.“

„Gewiß, gewiß.“ Huber mckte nachdenklich.
„Wenn der Reiche den Armen los sein will, so
muß der letztere gehen, nicht wahr?“ Er blickte
harmlos lächelnd von einer zur andern. „Mr. Mc

Fuzzle ist ein reicher Mann, sein Magen —*

Magnet — ”“

Bunte Chronik.
— Magdeburg, 20. Juli. Ei n auf ¬

regender Zwischenfall ereignete sich
gestern im hi e s i g ß n „Zirkus- Varietee“, in
welchem der Kunstradfahrer Lange - Leinert zum

ersten Male die bekannte Schleifenfahrt (Looping
the loop) vorführen wollte. Infolge eines kurz
zuvor niedergegangenen Gewitters hatten sich die

Nachbar sagte, sang er zu Brachts Erstaunen ein
begeistertes Loblied auf dem alten Herrn.

„Tja, das war noch ein Mann von Ideen.
Himmel, wäre der am Leben geblieben, was hätte
der aus seiner Klitsche noch herausgeholt!“

„Bloß das Bargeld dazu fehlte immer auf
Löcknitz“, bemerkte Bracht, nicht ohne deutliche Ab-

„Äh, Bargeld — für einen findigen Kops liegt
das doch auf der Straße.“

„Ich kann mir die Augen ausgucken und sehe
keins“, seufzte Bracht.

Er hatte vor wenigen Tagen, Mitte Dezember,
sein letztes Budget aufgestellt; nirgends wollten die
Mittel zureichen.

„Hm. Sie sitzen also schon aus dem Trockenen?
Jetzt, nach kaum 'nem Vierteljahr?“

„Ja. Leider. Das ist meine Weihnachtsüber ¬
raschung für Frau v la Barette.“

,

„Da werden Sre sich \a ungemem beliebt
machen, Brachtchen.“

„Ich hätte die Sachen ja ebensogut hinterein ¬
ander wie nebeneinander erledigen können. Dumr

hätte das Geld allerdings länger gereicht. Aber

profitiert hätte man auch nichts dabei. Im Gegen ¬
teil: Zeit verloren.“

Gamerschwangs hatten dem jungen Nachbar
keine Ruhe gelassen, bis er über all seine Pläne und

seine Abmachungen mit Frau de la Barette reinen
Wein einschenkte. Da sie somit in alles Technische
eingeweiht waren, nahm er nun auch in der Finanz ¬
frage kein Blatt vor den Mund und zählte dem
Rittergutsbesitzer die einzelnen Posten auf, die die
Bauten verschlangen.

„Schockschwerebrett, Sie gehn ja gleich aufs
ganze. Ich wette, Sie buttern im ersten Jahre
aut Ihre dreißig Mille ein. Tja. Wenns nicht
sünsunddreitzig werden.“

„Wenn ich sie kriege, mit Vergnügen. Aber

ich fürchte, wir werden in diesem Jahre auf halbem
Wege stehenbleiben müssen. Und das ist mir ganz

,Ma — Geheimrats streiken? Preußische
Konsols stehen ihnen sicherer?“

„Nein, mir scheint, Geheimrats selbst wissen
noch gar nichts davon, was hier vorgeht.“

„Nanu?“

obersten Latten der hölzernen Fahrbahn derartig
verschoben, daß Herr Leinert keine Möglichkeit hatte,
den erforderlichen Anlauf zu nehmen. Da aber in ¬
folge der langwierigen Reparaturarbeiten das zahl ¬
reich erschienene Publikum ungeduldig wurde und
schließlich zu lärmenden Kundgebungen überging,
wagte Leinert trotz aller Schwierigkeiten sein wag ¬
halsiges Kunststück auf gut Glück. Er hatte jedoch
die mittlere Schleife kaum halb passiert, als er
mit seinem Rade zum größten Schrecken des Publi ¬
kums aus voller Höhe in die Tiefe stürzte und be ¬
wußtlos liegen blieb. Feuerwehrleute mußten den
bedauernswerten Artisten aus der Manege tragen.
Erfreulicherweise erlitt er trotz seines gefährlichen
Falles nur leichtere Verletzungen. Er beabsichtigt,
in den nächsten Tagen seine Schleifenfahrten wieder
aufzunehmen.

Th Die Krankheit des Holz-
Pflasters. Man hat auf Grund wissenschaft ¬
licher Nachforschungen dem Holzpflaster den Vor ¬
wurf gemacht, daß es nach kurzer Zeit zu einer
Brutstätte von allerhand gesundheitsschädlichen
Keimen wird. Als Abhilfe dagegen wurde dann
das Durchtränken des Holzes mit antiseptischer
Flüssigkeit empfohlen. Auch dies Mittel scheint aber
nicht immer erfolgreich zu sein. In England, wo

Holzpflaster bisher in größerem Umfange verwandt
worden ist als bei uns, hat man vielfach die Er ¬
fahrung gemacht, daß die Pflasterung oft von einem
Pilz angegriffen wird, der zu einer raschen Zer ¬
störung des Holzes führt. Diese Krankheit des Holz ¬
pflasters ist so verbreitet, daß in jedem Jahr ein
beträchtlicher Schaden dadurch verursacht wird. Die
bisher benutzten Mittel zur Befreiung des Holzes
von Keimen haben sich diesem Pilz gegenüber als
wirkungslos erwiesen. Es bleibt nur der Ausweg,
die Holzblöcke vor ihrer Verlegung sehr sorgfältig
zu prüfen und die etwa mit dem Pilz behafteten
auszuscheiden. Dies Verfahren ist aber, abgesehen
von der dadurch verursachten Mühe, auch nicht wirk ¬
sam, da ein einziger übersehener Pilzkeim seine
ganze Umgebung anzustecken vermag. Zunächst
bildet sich im Holzpflaster eine schadhafte Stelle, die
sich immer mehr ausdehnt und in verhältnismäßig
kurzer Zeit eine Zerstörung des Holzes ausweist.

Th Eine wichtige Entdeckung ist von
Dr. Stiles, einem Mitglied der staatlichen Gesund ¬
heitsbehörde in Washington, gemacht worden. Es
ist diesem Forscher nämlich gelungen, einen Schma ¬
rotzer zu entdecken, der in einem Jahr tausende
von Moskitos vertilgt. Es sollen jetzt Versuche ge ¬
macht werden, dies winzige Wesen künstlich zu
züchten und es dann in Teiche und Sümpfe aus ¬

zustreuen, die als besondere Brutstätten des Mos ¬
kitos bekannt sind. Der Schmarotzer ist ein faden ¬
ähnliches Lebewesen, das sich im Magen der Mos ¬
kitos vorfindet und nur für dies Insekt tödlich ist.
Angesichts der verhängnisvollen Rolle, die von den
Moskitos bei der Übertragung der Malaria und noch
anderer Krankheiten auf den Menschen übernommen
wird, kann diese Entdeckung eine hervorragende Be ¬
deutung und eine große Tragweite gewinnen.

Th Betreffs der Geschwindigkeit
der Kriegsschiffe besteht im allgemeinen
die Ansicht, daß Staaten, die nicht viel Geld zum
Ausbau und zum Unterhalt ihrer Marine auf ¬
wenden können, wenigstens möglichst schnelle Schifte
bauen sollen. Versuche, die mit einem englischen
Kreuzer gemacht worden sind, haben diesen Grund ¬
satz als fehlerhaft erwiesen, weil die Betriebskosten
eines Kriegsschiffes sehr rasch mit der Fahrge ¬
schwindigkeit steigen. Der fragliche Kreuzer ver ¬

brauchte an Kohle bei einer Geschwindigkeit von 10
Knoten (18y2 Kilometer) 40 M. stündlich, bei
einer Geschwindigkeit von 13 Knoten bereits 75 Mk.,
bei 17 Knoten 160, bei 19 Knoten 220, bei der
Höchstgeschwindigkeit von 22,8 Knoten etwa 435 Mk.
Das durchfahrene Kilometer würde also demnach
bei einer Geschwindigkeit von 10 Knoten etwa 2 Mk..
bei 22,8 Knoten aber etwa 11 Mk. kosten. Danach
müßten die weniger wohlhabenden Staaten mehr
aus Panzerung und Bewaffnung ihrer Schiffe
geben, als auf Geschwindigkeit.

C. X. D er „st ärksteEsser d e r W e l t“.
Der. Newyorker Korrespondent eines Londoner
Blattes schickt einen „authentischen“ Bericht über
den hervorragenden Appetit des Dr. H. L. Bonner

Karla, die abgestiegen war, und voll Interesse
)en ganzen Hos inspizierte, auch da und dort in
:inen Neubau eingetreten war, kam gleichfalls rasch
jerzu. „Woraus schließen Sie das?“

Bracht zuckte die Achsel. „Ich dachte mir, daß
;s für die reichen la Barettes doch gar nichts auf
sich hätte, zehn bis fünfzehn Tausend für solch
nnen Zweck herzugeben, und klopfte neulich bei
neiner jungen Gnädigen an. Aber sie schrieb mir
gestern ziemlich trostlos, nein, mit so etwas könne
sie den alten Herrschaften nicht kommen. Ob ich
-einen anderen Rat wüßte. Wahrscheinlich hofft
sie daß wir das Geld irgendwoher leicht als Hypo ¬
thek bekommen könnten. Weil jetzt schon wieder ein
'tattliches Kapital in Löcknitz drinsteckt.“

Der Rittergutsbesitzer las das Schreiben auf ¬
merksam und reichte es dann seiner Tochter.

„Hm. Komisch. Das hätte ich bei Frau Anna
gar nicht vermutet. Sie hat also doch mehr Ähn ¬
lichkeit mit ihrem Alten als mit den Exzellenzen.“

„Wieso?“
„Na. Vaters Beispiel. Werl sie pumpen

rvill. Damit war der alte Panthen nämlich immer

Dorne weg. Ja, das kann ich wohl aus Erfahrung
sagen. Denn gewöhnlich war ich derjenige welcher.“

„Der könnten Sie nun auch bei der Tochter
mieder sein, Herr von Gamerschwang“, sagte Bracht
mit kurzem Entschluß.

Der Nachbar lief in komisch gespieltem Schreck
mit langen Schritten sofort von ihm weg über den

„Hans, mein Sohn, steig zu Pferde, rette sich
mer kann: hier wird gepumpt.“

Karla amüsierte sich herzlrch. „Verzweifeln
Sie nicht gleich, Bracht. Papa tut ja bloß so. Und
wenn alle Stränge reißen, helfe ich Ihnen!“ rief
sie, zu einer Opposition irgendwelcher Art stet.»
gern bereit.

Während ihr Vater schleunigst den Platz ver ¬

ließ und alle Ställe und Scheunen visitierte -- aus
den Löcknitzer Feldern hatte er sich neuerdings
schon oft genug mit wachsender Teilnahme umge ¬
sehen — kam Karla gutgelaunt an Brachts Seite.
Sie hängte sich dann, während fie über den ^
wanderten, vertraulich bei ihm ein und lreß sich von

jhm noch genauer über die Geschäftslage und seine
nächsten Absichten orientieren

(Fortsetzung folgte



nötigt. Der Bericht ist, wie gesagt, in allen seinen
Einzelheiten „verbürgt“. Dr. Bonner ist also da ¬
für bekannt, daß er 25 Pfund Weintrauben an

einem Nachmittage zwischen den Mahlzeiten ißt,
und er macht sich gar' nichts daraus, ein ganzes
Bündel Bananen zu verspeisen oder mit zwei
Dutzend Körben voll Erdbeeren aufzuräumen: auch
ein Korb Pfirsiche bedeutet für ihn nicht mehr als
für einen gewöhnlichen Menschen ein paar Kirschen.
Wenn der Doktor- auswärts zu Mittag ißt, so
zeigt seine Rechnung gewöhnlich folgende Posten:
Ein pfünfpfündiges Steak, in Zwiebeln geschmort.
Vier Dutzend hatgekochte Eier. Achtzehn gekochte
Kartoffeln. Eine Vierteldose Tomaten. Zwei.oder
drei Fruchtpasteten. Sechs bis neun große Gläser
Milch. — Wenn Dr. Bonner nachts von langen
Krankenfahrten zurückkehrt, nimmt er noch vor ¬
dem Schlafengehen „einige leichte Erfrischungen“
ein, in Gestalt eines vier pfündigen Steaks, 56
harter Eier, drei und einer halben Kürbispastete
und eines Liters Milch; trotzdem hat der würdige
Arzt, wie er sagt, niemals Alpdrücken gehabt.
Dabei ist der Herr Doktor aber, wie der Korre ¬
spondent versichert, keineswegs ein Vielfraß, son ¬
dern ein feingebildeter Gentlemen und ein wohlpro ¬
portionierter Mann von 63 Jahren, dessen Gewicht
217 Pfund beträgt,“

C. K. Der Kardinalkämmerer
Oreglio in Brüssel. Der jetzige Kardinal ¬
kämmerer Oreglia war, wie ein römisches Blatt
schreibt, ganz wie Leo XIII., nur nach ihm Nuntius
in Brüssel, im Jahre 1866. Er hat hier ziemlich
lebhafte Erinnerungen hinterlassen, die heute neues
Interesse erwecken. Man erzählt noch einige Anek ¬
doten, die sich nach dem Aufenthalt des Nuntius
Oreglia in Brüssel erhalten haben. So unbeug ¬
sam, herbe, heffig, fanatisch er war, sobald es sich
um die Interessen der Kirche handelte, so war er

menschlich, weich, sogar schwach im Privatleben.
Während seines Aufenthalts in Belgien ging er

einmal in den Tempel der Karmeliter in der
Avenue de la Toison d'Or. Ein Mönch kam zu
feinem Empfang auf die Straße, und als der Nun ¬
tius aus dem Wagen stieg, fiel der Mönch aufi die
Kniee, um den apostolischen Segen zu empfangen.
Oreglia hob ihn aber ziemlich unwirsch auf, indem
er sagte: „Keine Manifestationen auf der Straße,
bitte!“ — Oreglia ist übrigens kein Feinschmecker,
und seine Mäßigung ist bemerkenswert. Eines
Tages — es war auch in Brüssel — fand er ein
Haar in seiner Suppe. Er ließ deswegen der
Köchin einen Verweis erteilen: diese aber behaup ¬
tete dem italienischen Kammerdiener Oreglias,
Tomassini, gegenüber, daß das schuldige Haar dem
Nunfius selbst gehörte. Wenige Tage darauf ent ¬
deckte Oreglia wieder ein Haar, lang und gekräuselt,
in seiner Bouillon. Mit einem unerschütterlichen
Ernst legte er das Haar auf einen Teller und be ¬
auftragte Tomassini, sich bei der Küchenfee, die für
die Bedürfnisse feines Magens zu sorgen hatte, zu
erkundigen, ob das Haarsystem des Mgr. Oreglia
dieses Beiwefik feinesTisches geliefert haben könne?“
Die Angelegenheit hatte übrigens weiter keine Fol ¬
gen, denn Öreglia war voll Nachsicht und Güte für
seine und sogar für fremde Dienerschaft.

6. X. E i n O p e r n t e x t vo n G o r k i. Wie
der „Menestrel“ berichtet, hat der berühmte rus ¬
sische Pianist Wassili Sapellnikoff soeben eine Oper
mit dem Titel „Der Khan und fein Sohn“ beendet,
dessen Text von Maxim Gorki stammt.

C. K. Eine Kunfts ammlung durch
S t u r m b e s ch ä d i g t. Die Pariser „Acadsmie
des inscripfiones et belles-lettres“ hat die Nachricht
erhalten, daß ein Teil der Sammlungen der Schule
des Orients in Hanoi durch den Cyklon, der diese
Stadt in der Nacht zum 8. Juni verwüstete, zer ¬
stört worden ist. Die Verluste sind beträchtlich.
Am bedauerlichsten ist die Zerstörung einer größeren
Zahl prächtiger chinesischer Porzellansachen und kost ¬
barer Manuskripte. Die Sammlung chinesischer
Malereien, die ihresgleichen in Europa nicht hat,
und die Bronzen konnten noch gerettet perden.

Kunst und Wissenschaft.
Th. Sechzig Bakterienarten finden Ernährung

und Schutz im menschlichen Körper. Aus der Haut
hausen weniger von diesen winzigen Schmarotzern,
dagegen finden sich 30 Arten im Munde, die durch
ihre Ausscheidungen die weißen Blutkörperchen an ¬

ziehen und dadurch wohltätig wirken, ferner etwa
30 irrt Magen, 14 im Dünndarm und 45 in den übri ¬
gen Eingeweiden. Das klingt schrecklich, aber es
muß immer wieder betont werden, daß die Bakte ¬
rien durchaus nicht in ihrer Mehrzahl schädlich und
überhaupt mindestens ebenso häufig nützlich als ge ¬
fährlich sind. Die Mikroben im Magendarmkanal
scheinen die Verdauung gar nicht zu beeinflussen.
Ganz besonders wichfig aber ist die Tatsache, daß ge ¬
wisse Arten die Entwickelung anderer hindern. Der
Cholerakeim z. B. tötet ein junges Kaninchen so ¬
fort, ist aber für ein erwachsenes völlig unschädlich,
weil die in seinen Gedärmen enthaltenen anderen
Mikroben das Fortkommen des Cholerakeims behin ¬
dern. Viele der Ausscheidungen, die von den im
Dickdarm sich aushaltenden Bakterien ausgehen,
sind allerdings für den menschlichen Körper giftig,
und eine solche innere Vergiftung kann alle mög ¬
lichen Formen annehmen. Während des ganzen
Lebens hat unser Körper gegen die schlimme Wirk ¬
ung der Gifte anzukämpfen, die von der Flora unse ¬
rer Eingeweide, wie sich der Gelehrte formschön aus ¬
drücken würde, abgesondert werden. Versuche, die
Gedärme künstlich keimfrei zu machen, haben sich als
vergeblich erwiesen. Welche Bedeutung der Anwe ¬
senheit dieser Kleinwesen in unserem Innern zu ¬
kommt, beweist die Ermittelung, daß diejenigen Wir ¬
beltiere mit den wenigsten Bakterien im Dickdarm
die längste Lebensdauer besitzen. Papageien und
Raben leben 60 bis 100 Jahre, während Strauße
und Casuare nur 23 bis 25 Jahre alt werden, und
auch dieser Unterschied ergibt sich daraus, daß die
genannten Laufvögel fcett. längsten Dickdarm haben
und infolge dessen auch mehr Mikroben darin beher ¬
berge. Vielleicht wird der Mensch in einer sicher
noch sehr fernen Zukunft einmal besser mit seiner
Gesundheit gestellt sein, wenn es ihm gelungen sein
wird, die ihn jetzt im Freien und in seinen Wohn ¬
ungen fortgesetzt umgebenden Insekten auszurotten.
Wer über einen billigen Brutschrank für Bakterien
und über ein gutes Mikroskop verfügt, kann sich leicht
davon überzeugen, daß unsere gemeine Hausfliege
sich dadurch besonders unnütz macht, daß sie Bakte ¬
rien an ihren Füßen mitschleppt, überall verbreitet
und mit Vorliebe aus Eßwaren niederlegt. Wenn
man ein Dutzend Fliegen von einem mit Bakterien
versetzten Süßstoff eine halbe Stunde naschen läßt
und sie dann mit einem keimfreien Nährboden für
Bakterien in Berührung bringt, so entwickelt sich in
letzterem eine große Zahl von Kolonieen des frag ¬
lichen Keims. Diese Tatsache ist durch Versuche er ¬

härtet, die in letzter Zeit von Gelehrten der John
Hopkins Universität unternommen worden sind. Im
Verlaus dieser Forschungen wurde ebenfalls mit
vollkommener Sicherheit festgestellt, daß die Haus-
fliege auch ohne besonderes Zutun des Menschen
allenthalben Bakterien vorfindet, eine Zeit lang mit
sich herumschleppt und sie dann an irgend welchen
Stellen wieder ablagert. Während des Krieges der

Vereinigten Staaten gegen die Spanier aus Kuba
wurde der Nachweis erbracht, daß die Hausfliege die
Hauptschuld an dem Ausbruch von Typhus in den

Heerlagern tru g.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 24. Juli,

abends 7 Ufir 30 Minuten. — Sonnabend, 25. Juli,
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minuten, Hauptgottesdienst
9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang
8 Uhr 51 Minuten. — An den Wochentagen morgens
6 Uhr 30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Minuten.

Jremdenbericht. sHotel Viktoria.!
Rittmeister Kiehn u, Gemalin, Schubin. —

_

Die In ¬
genieure : Meyer, Kromrey, Schneidemühl. Die Ritter ¬
gutsbesitzer: von Moszczenski, Piglowice — Pillardy,
Schrodda. — Dekan Fischbock, Dobrzyca. — Hippodrom-
besitzer Heydron, Hamburg. — Besitzer Schulz, Warschau.
— Generalagent Stolzmann, Köln. — Assessor Baruch,
Berlin. — Landwirt Jäger, Gernheim. — Die Kaufleute:
Wohleber, Leipzig — Bollack, Würzheim — Grün, Levy,
Bartsch, Stein, Breslau — Sauer, Dresden — Eisener,
Pulvermacher, Redecker, Czarnikau, Schäffer, Lehmann,
Willner, Hirsch, David, Berlin — Samuel Danzig.

Standesamt Bromberg lLandbezirk).
Aufgebote. Arbeiter Kark Veltzke, Witwe Augustine

Polenski geb. Vogelfang, beide Schönhagen.
Eheschließungen. Heizer Josef Schluminski,

Emma Spichalski, beide Brahnau. Maurergeselle Emil
Fuß, gesch. Arbeiterfrau Emma Grogel geb. Witt, beide
Schwedenhöhe. Eigentümer Franz Klettke, Hulda Manke,
beide Klein-Bartelsee.

Geburten. Besitzer Wilhelm Kujath, Netzort, 1 T.
Eigentümer Anton Kielczynski, Netzort, 1 S. Kätner

August Hein, Eiefle, 1 S. Arbeiter August Karpo, Neu-
Flötenau, 1 S. Schneidemüller Gustav Weiland, Neu-
Flötenau, 1 T. Arbeiter Gustav Schreiber, Schwedenhöhe,
1 T. Maurer Otto Korth, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter
Andreas Stankiewicz, Schwedenhöhe, IT. Arbeiter Anton
Brzeski, Schwedenhöhe, 1 S. Schneider Theodor Erneft,
Schwedenhöhe, 1 T. Schmied Friedrich Roch, Groß-
Bartelsee, 1 T. Tischler Karl Grimm, Hohenholm, 1 T.
Böttcher August Heintze, Hohenholm, 1 S. Arbeiter Gott ¬
hard Page, Klein-Bartelsee, 1 S.

S t e r b e f ä l l e. Frieda Michelis, Zielonke, 1 Mon.
Willy Labott, Weißselde, 1 I. Elfriede Labott, Weißfelde,
10 Mon. Hertha Hoffmann, Schönhagen, 6 Mon. Restau ¬
rateurfrau Pauline Ganß geb. Dittmann, Bromberg
(Bleichfelde), 50 I. Besitzerfrau Auguste Ziesak geb.
Schillert, Deutsch-Fordon, 3b I. Alfred Kumke, Schweden ¬
höhe, 8 Mon. Jda Wallath, Schöndorf, 1 I.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 22. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer weiß 759 Gr. 163 M., rot 747 Gr. 155
M., russischer zum Transit rot 769 Gr. 128,50 M., 761
Gr. 129 M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt
ist inländischer ab Speicher 708 Gr. 118 M., polnischer
zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große — M.,
russische zum Transit große 647 Gr. 115 M., Futter ¬
große 93 M. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Tempera ¬
tur : + 16 Gr. R. — Wind: N.

Königsberg, 22. Juli. Weizen hochbunter — M.,
bunter — M., roter — M. — Roggen inländischer un ¬

verändert, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit % M.
per Tonne zu regulieren, 690 Gr. 118, 690 Gr. fr. Speicher
117,50 M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit % M. per Tonne zu regulieren,
— M. — Gerste russische flauer. — Hafer inländischer 111
M.. russischer mit Geruch 80 M. — Rübsen inländische
flauer, inländische ab Volksgarten 181,182, russische warm
145, 146 M. — Wetter: Warm. — Wind: N. — Ther ¬
mometer : + 19 Gr. Reaumur.

Magdeburg, 22. Juli. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —,—. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 29,80*. Krystallzucker 1. mit Sack 29,45*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,45*. Gemahl. Melis I. mit Sack
28,95*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Juli 15,85 Gd., 16,00 Br., —,— bez., per
August 16,00 Gd., 16,05 Br.. —,— bez., per Oktober-
Dezember 17,35 Gd., 17,40 Br., 17,35 bez., per Januar-
März 17,65 Gd., 17,70 Br., —,— bez., per Mai 18,00 Gd.,
18,05 Br., —bez. — Stetig.

*) Bei Abnahme von 200 Ztrn.
Hamburg, 22. Juli. (Getretdemarkt.) Weizen

matt, holst. u. mecklenb. 162—166, Hard Winter Nr. 2

Juli-Abladung 131. - Roggen still, südruff. still,
9 Pud 20/25 Juli-Abladnng 96—101, holsteinischer und
mecklb. 130—142. — Mais ruhig, —, Amer. mixed per Juli
100,00-102,00. — Hafer still. — Gerste still. — Rüböl
rnhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juli 15% Br., 15% Gd., per Juli-August 15% Br., 15%
Gd., per August-September 15% Br., 15% Gd., per Sep-
tember-Okt. 15% Br., 15% Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco 7,45.
— Wetter: Schön.

Köln, 22. Juli. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51,50, per Oktober 51,00. — Wetter : Heiter,

Pest, 22. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen loco
träge, per Juli —Gd., —,— Br., per Oktober 7,17 Gd..
7,18 Br. — Roggen per Juli —,— Gd., —Br., per
Oktober 6,17 Gd., 6,18 Br. — Hafer per Juli —,— Gd.,
— — Br., per Oktober 5,34 Gd., 5,35 Br. — Mais per Juli
6,34 Gd.. 6,35 Br., per August 6,27 Gd., 6,28 Br.,
per September 6,27 Gd., 6,28 Br., neue Ernte per Mai
4,98 Gd., 4,99 Br. — Kohlraps per August 11,30 Gd.,
11,40 Br. — Wetter: Heiter aber wolkig.

Paris, 22. Juli. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen behauptet, per Juli 24,90, per August 22,85, Sep ¬
tember-Dezember 22,15, per November-Februar 22,15. —

Roggen ruhig, per Juli 15,50, per Nov.-Februar 15,00. —

Mehl behauptet, per Juli 32,00, per August 32,20, Sep ¬
tember-Dezember 30,30, per November-Februar 29,90. —

Rüböl ruhig, per Juli 50,00, per August 50,00, per Sep ¬
tember - Dezember 51,25, per Januar - April 52,00. —

Spiritus fest, per Juli 44,00, per August 42,25, per
September-Dezember 37,75, per Januar-April 36,25. —

Wetter: Bewölkt.
Amsterdam, 22. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per Juli —, per Oktober —.

— Rüböl loco
24, per September-Dezember 22%, per Mai —.

London 22. Juli. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Unbeständig.

London, 22. Juli. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 20 000, Gerste —,

Hafer 40000 Orts. — Englischer Weizen stetig, fremder
ruhig bei kleinem Geschäft, Mais geringere Nachfrage,
Preise schwächer, Mehl rnhig, Gerste und Hafer träge.

New - Bork, 21. Juli. (Warenbericht). Banm-
wollenpreis in New-York 12,75, do. für Lieferung per Sep ¬
tember 10,64, do. für Lieferung per Novbr. 9,61. Baum-

wollenpreiS in New-OrleanS 12%. — Petroleum Stand
white in New-York 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nestned (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,53. Schmalz Western Steam 8,10, do. Rohe u. Brothers
8,10. — Mais per Juli 56%, do. per September 56,
do. per Dezember 55%. — Roter Winterweizen loco
82%, Weizen per Juli 80% do. per September 81%, do.
per Dezbr. 81%, do. per Mai 83%. Getreidestacht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per August 3,65, per Oktbr. 3,85. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,50. — Zucker 3 8 / la .

— Zinn 27,30—27,50.
Kupfer 13,37—13,50. Speck short clear 8,50—8,62, Pork
per September 14,25.

New-York, 22. Juli.
Weizen per Jnli — D. 80% C.
per September — 3). 80 1

a 6.
Geldmarkt.

Berlin, 22. Juli. Die flaue Haltung der gestrigen
New-Yorker Börse hat sich nur auf Eisenwerte und andere
Industrie-Aktien erstreckt, erstklassige Effekten aber nicht
mehr in Mitleidenschaft gezogen, so daß man hier nicht
geneigt war, den dortigen Vorgängen allzu große Bedeu ¬
tung beizulegen. Dementsprechend eröffnete der Verkehr
vorwiegend in der bisherigen festen Haltung, nur ließ
das Geschäst, der Jahreszeit entsprechend, größere Regsam ¬
keit vermiffen. Der Privatdiskont ging auf 3 Prozent
zurück.

Die österreichischen Spekulationspapiere Kreditaktien,
Franzosen und Lombarden haben keine erwähnenswerten
Veränderungen aufzuweisen.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «♦ 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 209,00 'Gd. Franzosen 143,60 bez.
Lombarden 17,90 bez. Anatolier —bez. Jtal. Rente
—,— bez. Spanier 91,00 bez. 4%proz. Chinesen 92,25
bez. Türkenlose 130,70 bez. Buenos - Aires 42,60 bez.
Diskonto-Kommandit 187,60—90 bez. Darmstädter Bank
136,60 bez. Nationalbank 119,25 bez. Berliner Handels ¬
gesellschaft 154,60 bez. Deutsche Bank 210,75 bez.
Dresdner Bank 147,50 bez. Russische Bank —,— bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 130,70—31,10 bez. Dortmund-
Gronau —,— bez. Lübeck-Büchener —,— bez. Gotthard ¬
bahn 191,30—25 bez. Transvaal —,— bez. Canada-Pacific
119,60—70 bez. Prince Henry 105,90 bez. Große
Berliner Straßenbahn —,— bez. Hamburg-Amerika 101,25
bis % bez. Norddeutscher Lloyd 98% bez. Dynamit-
Trust —,— bez. 3prozentige Reichsanleihe 90,90 bez.
Meridional 138,90 bez. Mittelmeerbahn 96,00 bez.
Warschau-Wiener 170,50 bez. Tendenz: Fest.

Frankfurt a. SR., 22. Juli. (Effekten * Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 208,90, Franzosen —,—, Lom ¬
barden —, Diskonto-Kommandit 187,70, Dresdner Bank
—

—, Bochumer Gnßftahl —, Gelsenkirchen —,

Harpener 181,50, Hibernia 180,50, Portugiesen 30,75,
Schaaffhausenscher Bankverein 131,10, Serben 75,20. —

Still.
Wien, 22. Juli. Ungarische Kreditaktien 734,00,

Oesterreichische Kreditaktien 665,00, Franzosen 671,00, Lom ¬
barden 83,00, Elbethalbahn 430,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,30, Oesterr. Kronenanleihe 100,65, Ungarische
Kronenanleihe 99,35, Marknoten 117,43, Bankverein
480,00, Länderbank 411,00, Buschtier. Sit. B. —, Türkische
Lose 121,75, Brüxer —, Alpine Montan 377,00,
4proz. ungarische Goldrente 120,65, Tabakaktien 359,50.
— Ruhig.

Baris, 22. Juli. 3proz. Rente 97,65, Italiener
102,15, 3proz. Portugiesen 31,00, Spanier äußere An ¬
leihe 90,10, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 34,55, do. Gr.
D. 32,30, Türkische Lose 128,00, Ottomanbank 590,00,
Rio Tinto 1157, Suezkanalaktien —.

— Unregelmäßig.
Wollmarkt.

London, 22. Juli. Wollauktion. (Schluß.) Fest. Im
Vergleich gegen vorige Schlußpreise sind Merinos feine
unverändert, fehlerhafte und scoured 5 Prozent niedriger,
Croßbreeds feine pari bis 5 Prozent höher, mittelfeine und
ordinäre 10 Prozent höher. Kapwolle 5 Prozent billiger.

Thorner Weichsel-SchiffSrapporr.
Thorn, 22. Juli. Wafferstand 4,55 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand?
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

9tame
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Klotz Dampfer
Weichsel

Güter Thorn-Danzig

Wels Kahn Zucker do do
Graszewicz do do do do
Zakrocki do Feldsteine Nieszawa-Thorn
Blasczick do do do do
Kap. Schröder Dampfer

Danzig
leer Wloclaw.-Danzig

Heppner Kahn do do do
Netzdamm, 22. Juli. Es sind heute von hier ab-

geschwommen: : Tour Nr. 101, Karl Bumke mit 4 Flotten.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden.
Bei nördlichen Winden vorwiegend heiter,

trocken, etwas wärmer.

PORTER
Uns. orig, echte Porterbier ist nur mit
uns. Etiquette zu haben. , (147

BARCLAY, PERKINS & GO. Schutz-Marke.W
Berliner Börse, 22. Juli 1002.

Dtsch rFonds u. Staats-Pap. «S

Omrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 8.00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 fl Kt: 1,12£
1 Rbl.: 3,18. 1 Gd.-BbLi 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Disc. Bb. 4. Lb. 5, Prif. 3 %

Dt. Rcns.Schat:
Dt. Reichs.-A.

do onh.b.l9.)ä
do do.

Pienss. cons i~

do. unk. b. 1895

do. do.
Brom Anl. 1887
Hamb, amort. 189.S

do do. 1897
Hess. SV-A. 93-9.1

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbs. Pr.-A.
Cassel lander . .

Ostpr. ProY.-Obl.
Pomxn. Pov.-Anl.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do,
Wests. Prov.-Anl.

do. do,
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St,-Anl.

do. 1882-98
Biesl. S1-A.S0-91
Brombe: g. St.-A.

do. do.
Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ess. 6t.A.IV,V(98)
Hann. St.-A 1895
Hildesheiin.SVA.
Köln. St.-A. v.98

Magdeburger . .

Mflndener St.-A.
Stett. St-A, n-o.

Berlin Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
de do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostnrensaisch.
do.

Porom. Land,
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.

103.30b
103.30b

9 I .OOb
103.lOB
103.3Gb

91.00b
lOO.OOoQ

101.000
89.80b

100.009
100.40b

99.40b

99.»OB
88.90b

lOO.SOb
91.3 Ob

100.30(1
105.609

91.30b
*00.308

a
100.108

99.SOG
-63.90Q
103.Stob
103.30B

9 9. SOG
1O0.25G
100.3 OB

99.90G
100.30G
103.SOG

93.40bQ
118.000

10;i.35bQ
99.90»
91 .OObQ

100.30bG
89.8086

100.756
105.00»

99.75b
»9.75b
93.00bB

103.7 5G
99.90b

£ Sächsische. 8 89.609 E
Schles. altld. 99.96b 1

do. do. 4 161.96b £
do. do. 4 161.96b £

i 8chl.-Hlst.LC. 3| £
WestfJndsch. H 103.969 1

06 do. do. 3 99.75b
1 Westp.rittsch. 3* 166.569 I

do. rttersch. 3 89.509
Hannoversche 4

do. 34 I
Hess.-Nassau. 4 — — I

do. 34 ■— —

Kur.- n.Neum. 4 I
do. do. 34 166.469 £

1 Pommersche 4 103.86b
do. 34 99.809 ”

Posensche 4 163.700 .

do. 34 100.169 ^

2 Preussische 4 103.300 {
S do 34 I

Rhein. Wests. 4 (

do. do. 34 99.809 I

Sächsische 4 103.806 I
Schlesische 4 1

34 100.109 1

Schles. Holst. 4 103.36b I
do. 3| 100.169 1

1 Bad. Präm.-A. 67 4 146.30b <

j Bayer. Prüm.-Anl.
Braunsch.20Th.L.

4
140.759

,

Cöln.-Mind.Pr.-A. 34 136.40b
1

Hamb. öO-Thl.-L. 3 146.759 <

Lübecker do. 34 149.668 -

Mein. 7 Guld.-L. 31.96b :

. Oldenb. 40 Th -L. 3 136.46b :

Ausländ. Fonds u Pfandbr.
? Äigoumu. am.

4 %§ do. innere
jls do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
ab. von 1895
do. von 1898

do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. con?. Goldr.
do. Monopol

Italienische Bente
MexikanischeAnl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. SiiWrente
do. 1860 Loose

Port Staate-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
« Russ. Anlh. 1902

sg 100.8091 do. Goldrente

868.0b

98.759

104.900
100.60B

93.50ÖB
4 1.900
32.50hti
44.1006

loi.isb
103.OObQ

100.90b
l»5.35b6

51.00b
99.3 abG
86.80'oG

100,00b

do. Loose. .

Jngar.Golddre:
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

lucarest. Anl 84
iuen.AiresSt.A.G.
do. do. Papier

do. 87

98:20bG Br. Bann.

100 3056
75.3556

34.10b
130.70bG
161.76b

91.209
94.759

43.759
Sl.SObQ

97.759

Eisenbahn-Stamm-Aktien.

Südb. (Lb.)

4050,6
128.259

KS.OOb
!98.10bG

59.509
110.OObB
166.00b

75 lOb
77.40K6
9310b

14330b
I7.80b6

170.90b
191 94>b
107.209

lOO.TOb
166.60b

38.10b
Eisenbahn-Frior.-Öbiigat.

(Mia. Carl-Ludw.
Oest.-TJng.Stb. alt

do. Nordwestb.
S&dösterr.fLomb.)

do. Obi. Sold
Koslow-Woron .

Anat.Eisenb.-Obl,
do. Ergknz.-Neta

Gottb ardbahn . .

Ital. Siab.-O.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unH. 1909

94909

66.00b
107.109

99.8006
104.00bB
103 308

7*1.60bG
103.750

100.70b

100 1056

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dees. Pfbr. I 4

Berl.8p.Pf.80|abg *

da. do. I
99.40b6
94.8556

H.*B,
do. XVL XVDL

Dtsch Order. I.
do. n
do. VIII.
do. XX. n. Ga.
do. Hp.-B. VH,
do. do. VUL

Frkf.H.B S. XIV.
Hamb. Hynot.-Bk.

de. do.' 1905
do. do. 1908

Bann. B. C, A. L
do. HL

Meckl. H.-Pfb. L
do. do.

do.-StieLH.-f.I-n
do. do. I-n .

Meininp.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Prim.-Anl

Mittel d.Bod.-Cred
do. de. nnk. 06

do. Grnndcbr.
NeueBod.Ges.Obl

do. do.
Kordd.Qmndcred
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-PL

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89

do.v.J.99unk.l909
do.Coma.-0.67-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Cerhf.
de. de. do.
do. Hypoth.-Ver«.
do. de.
do. Pfandbr.-Ban*
do. do. 1908

do. de. 1908
do.XXJXIuk.1910
do. XXII 1919
do. XXIII 1912

do. XXIV 1912
de. Kleinb.-Oblig.
do. CemnL-Obl.
do. 1919 S. III
Rh ein.H.-Pi .83-85

do. 8erie69-82
de. Comm.-O.

Bhein.-W. H. MH.
do.EL4V.,unk.l904
Blohs. Bodenored.
8chlee.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Weetd. Boden«.

de. do. UL

a
?

4

3$

I
?
SS

?
4
4

S‘
4

?
frc.

6

?

P
»s

: s

is

U 7.OObQ
101.2606
123.20D6
X 10.0656

DH.OObG
I03.80b6
100.80bQ

97 009
101.7ÜB
1667556
,6l0tt°6

986656
99-56bG
96 569

163.30bQ
96*7 5bG
76.66bG
64*669
97*769

166*76bB
135*66bQ
166*369

97*609
161*269
190*759

96*7 SB
100*26bG

114.109
,14*569
161 2ÖB

95 2obG
. 95 46bQ
1103 2666
166.6666

106.866
93.4066

166.166
96.7606
96.5666
96.8666

162.6666
163.0666
163.2566
166 759

97 7 59
101.4666
100.60B
166.509
166.603

98.5066
98.569

100.6666
96 OObG
99*509

101*209
B5.706B

101.309
97.309

Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

de. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

de. Credit
do. Hyp.

Breel.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Buhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.W echs.u.C.B
Mein. Hypoth. .0»

Mitteldtach.Bodcr.
do. Creditbk.

Kationalbkf.Dtsch
Kiederrh-Creditbl
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80«
io. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Bhein. Hypothek,
de. Wests. Boder.

Bchaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
öüdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
Wests äliseheBank

Bank-Aktien.
l8l.ä0b)i

4
5
6

11
3

?
6
4
8
7
6
7
4
7
4
5*

P
9
0
5 .«

3

H

?
?

industrie-Papie.re.

156.469
91.3566

154.56b
11 7.066B
166.50b
146.359
168.9666
l63.56bB
136.7566
31 l.OObB
106.259
187.5666
113.75b
147.660
169.669
156 6668
14O.50bB
134.069
138.809

98.669
141.259

81.9666
114.509
119.5066
109.709

145.969
183.809
lll.SObG
153.0066

139.909
136.5666
143.759
185.259
138.7666
1 13.869

Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGusssLcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BetiinerElect.Wk.
Bari. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarokhütte . .

Bochumer Gussst.
Boch. Vict. - Brau.

Braunscbwg. Jute
do. Maschin.

Brannschw .Kohln.
Casseier Federst.
Concordia Bergb.
Consolidation .

10
4
8

?
4

35

10
17
10

7
7

12
0
9

12
18
27

142.569

178.6666

73.2566
111.6666
069.0666
183.5066
222.5«b6
389.0066
226.5006
175.66b
133.3566
171.109

46.6606

ilskloQ

Dtsch. Gasglhhl..
do.Waff.u.Mun

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmnnderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust
Biber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Mascinn..
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort B rückenb.
HarkortBrgb. PrA
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Bcngstenbg.Msch.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Höscb, Eis. u. Stahl
Höchster Farbwk.
Huldechinsky .

Inowrazlaw. . .

KaliwkJischerleb,
Kattowitz Bergb.
Köhlm&nnZnckerf
Kölner Bergw.-V
Königs-n.Lauraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei

Louise Tiefbau .

de. Pr.-A.
L.LöweACo. Mach.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nährn. Koch b Co.
Neue Boden-A.-G. 10

* '

16Nordstern . . .

Oberschles.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. Portl.-C
Orenst. b Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Bavensbg. Spinn.
Bhn.-Wstf. Kalkw.
Ehein. Stahlwerk

1 Eiebeck. Met.-W.

165.6666
263.7566

212.3666
81.506B

331.259

145.009
167.5666
147.5666
384.069
124.669
301.7566
184.3006
169.7566
132.009
204.669
299.OOB
299.6666
3 39.5666
160.169

90.509
180,75b
163.06b
165.759
180.30b

8.569
121.66b
161.7566
375.259
166.669
168.60b
156.759
204.7566

218.25b
221 106L
297.609

75.009
246.009

172.6066
149.6666
355.76b
111.80*0

97.7 »oG
113.3566
142.4066
133.0066
116.509
111.169
160.5066
307.76b

RombacherHütten
Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.
Schlegel Brauerei
Schles. Cement
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf .

Vom. - Bielef. Sn.
W enderoth .

Westsalia Cement
W estfäl-Drahtind.

do. Kuuferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

r Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Bers.Oma

.. Allg.Lok.u.Stb
§ Braunschwg. .

> Bresl. Elecs. B.
do. Strassb.

CasseLStrassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

'•Horrdd. Lloyd

6C
30
17

4
4

14
5

14
0

f
9
0
0
7
7

AK
0
6
7

176.2566
145.006B
194.069
136.6066
164.5069
413.00661
361.759
143.569
126.5669
265.5060
137.0068
215.069

78.759

130*7568
151.5060

88.80b
111.0669
153.759
174.259
116 75»

69.75»
2296669
141.109

111L969
154.0669

81.509
198.0069
161.50b
170.30b

98.60b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 34 1 «8.86b
Brass. n. Ant. 81. 3 80.958
Kopenhagen.
London

8T.
8T. I* 112.2508

26.355b
do. 3M. 3 26.2359

| New lork . 2 M.
8T. 3

4.1825b
81.059' FdJ“ : : 1 2M. 3 80.70b

1 Wien . . . 8T. 38 85.168
do. 2M. 3% 84.659

ItalienJPl&tee 10T. 81.609
1 Petersburg . 8T. k 213.76b

Gold, Silber u. Banknoten.
gO-Frsncs-Stücke . .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee
Engl. Banknoten. ILst.
Franz. Banknote 100f.
Holland. Banknoten .

Oesterr .Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel

16.23b
20.3469
16.19b
4.17259
81.0568
30.355b
8110b
168.86b

85-258
——.“W—.u .ww xvuw.

Zoll-Coupons, kleine. 323 8060

Lr»Mktt»r.A«fichtmW7.8
auf gr. d. Berichte d. Deutsch.Seewarte
u. ziv für das nordöstliche Deutschland.
24. Jnli. Wolkig m t Sonnenschein,

mäßig warm. Nachts kühl. Strich ¬
regen. Gewitter.

25. Juli. Teils heiter, teils wolkig,
ziemlich kühl, Regenfälle, schwül.

26. Juli. Mäßig warm, wolkig mit
Sonnenschein, kühler Wind.

27. Juli. Schön, heiter, warm. Nachts
sehr kühl, windig.

28. Juli. Wärmer, vielfach heiter.
Frischer Wind.

29. Juli. Warm, schwül, heiter bei
Wolkenzug. Viele Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg, 22. Juli.

Stationen.

Bar.a.OG.
u. d. Mee ¬
resspiegel
red. i.mm

Wind. Wetter. N
Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

761
762
763
760
760

ONO
W
N
W
NO

h. brd.
wolkig
bedeckt
wlkls.
bedeckt

12
14
14
19
10

Borkum 763 SSW bedeckt 16
Hamburg 765 SSW heiter 14
Swinemünde 763 WNW bedeckt 15
Neufahrwass. 760 NNO bedeckt 17
Memel 750 ONO bedeckt 17

Scilly 760 W wolkig 16
Franks, a. M. 765 S bedeckt 13
München 768 W h. bed. 15
Chemnitz 765 NNW h. bed. 14
Berlin 764 WNW wlkls. 14
Hannover 765 W bedeckt 13
Breslau 762 NW !be deckt 15

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdrrrckerei
Otto Grunwald.



Bromberg VonstMBenovlnmg
Petersonstr. 5. Kutschwagen.

Verreise amj
136. 6. Mts. ans f
|4 Wochen. 202 [

Dr. LipowskLj

Technikum Neustadl iMeckl. 1

I f. Ingenieure, Techn., Werkm.,

I Maschinenbau, Elektrotechnik. I
1 ElektLab.StaatLPrilf..Commlssar 1

Von der Reise AD
8 zurüclt. (202 W

lacobowski,
8Belg. 2

Direkt an mich. L. A.

Hiitlaaetf Aüge
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 ^ u. 5 Uhr.
ab Rinkau abends 7 20 u. 8 Uhr.

U»tsolhDmtMhr?Mv°r.'
loren gegangen. Gegen Belohnung
abzug. Kujawierstr. 66a, i. Lad^n.

Regenschirm auf Steuerk. ob.
Markt Mittw. verloren. Geg.
Bel, abz. Mittelstr. 17, III l.

Suche nach der Ernte für meine
gut arbeitende (732

DmOttschmschine
Beschäftigung. Preis billigst.
W.gGrupp, Schleusenau.

Br 0 mberg.

Attfvttf
für die durch das Hochwaffer in der

Provinz Posen Geschädigten.
Teile der Provinz Posen sind durch Hochwasser schwer

betroffen und geschädigt worden. Da das Hochwaffer mit
unvermuteter Schnelligkeit hereingebrochen ist, hat vielfach
das erntereife oder bereits geschnittene Getreide, ja sogar
teilweise die Heuernte nicht mehr in Sicherheit gebracht
werden können. Eine große Anzahl kleinerer Landwirte ist
besonders auch durch die Vernichtung des für sie not ¬

wendigsten Nahrungsmittels, der Kartoffel, und durch das

Fehlen jeglicher Futtervorräte für das Vieh in eine trost ¬
lose Lage versetzt, welche, wenn nicht sofortige Hilfe eintritt,
zu ihrem wirtschaftlichen Ruin führen muß.

Die Unterzeichneten sind daher zu einem Komitee zu-
ammengetreten und rufen die private Wohltätigkeit und

Opferwilligkeit zu schneller Hilfe an.

Geldspenden wolle man an die Landeshauptkasse richten.
Der Ober - Präsident Der Regierungs-Präsident
In Vertretung: Thon. Krahmer.

Der Regierungs-Präsident
von Günther.

Der Landtagsmarschall Der Landeshauptmann
Freiherr von Wilamowitz-Möllendorf. von Dziembowski.

Der Vorsitzende des Provinzialausschuffes
von Günther.

Der Erste Bürgermeister
Dr. Wilms.

Bekanntmachung.
Freitag, den 24. Jnli er.,

nachm. 4 Uhr, werde ich Hippel-
straffe 18/19 zwangsweise

25 km»« AnzuM
gegen bare Zahlung öffentlich
versteigern. (160
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

NMch-Pttfteizmiils.
Freitag, d.24.d.M.. nachm.3 Uhr,

werde ich Schwedenstr.l5,iTr.

Möbel, #st«e=,fiii(f)cnßcräfe,
Bette«,TWeGiliMekö;.
gegen Barzahlung versteigern.
77) Crohn, Auktionator.

filrnijltid)
wird jedes Antlitz, blühend und
geschmeidig die Haut, zart, an ¬

mutig der Teint, nach täglichen
Waschungen mit (176

BerbejserterLilienmilihseise
E. Vier «fc Co., Radebeni-
Dresden. Stück 50 Pfg. im

General-Depot von
Carl Schmidt, (SIüa&etbftr.26.

15000 Mark
auf sichere Hyp. gef.
u. A. A. 300 an d.

. Gest. Off.
Gst. d.Z. erb.

3000 Mark
zur ersten Stelle gesucht. Offerten
unter C. V. IO an Die Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung. (202

Für Lokalinhaber
unb Vereine.

Geschulte Stadtkapelle
(18 Mann) sucht v. 24. August bis
10. Septbr. d. I. Engagem., evtl,
auch nur für einzelne Tage in dieser
>it. Angeb. unter „Musik“ an

ie Geschäftsst. d. Ztg. (179
iks wird für ein aus der Schule
v entlassen. Mädchen eine leichte
Stellung gesucht, mögl. b. eilig.
Dame, wo Gelegenh., im HauSb. u.

Hndrb.z.lern. Geh.wen.beansp,dag.
guteBhdlg. Off.u.L P.2Q4 a.d.Gst.

Grüble Schneideria
emvfiehit sich außer dem Hause

Lentz, Bahnbofstraße 85, Hof.

Auch unsere Geschäftsstelle ist bereit, Geldspenden
anzunehmen, an die Landeshauptkasse abzuführen und
an dieser Stelle darüber namentlich zu quittieren.

l

Erschienen ist

Spezialkatalog für
Brautausstattungen

für komplette Einrichtung

«Ott Was-. Wohn- uni Sptifcjiinmcr, Solo«,
Herrenzimmee «nb Küche

im Preise von Mark 2400 bis 35001
t nt decent nenesten Stil.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus,

msaam Gegr. 1817. 11

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat, j
'KPic? ea» ^ «tsp 1

iromberg.

Hebtun 9!
an die

Nur bas Gute blicht sich Bob«.
Offeriere als besonders -reislnert:

la Kolbt. Herreustiesel auf Raub, 8.58 «.Paar
Kalbt., lind-«. roßt. Damen-Ziigstiesel 3.00 „

Roßt. Jamen-Suangeuschnhe 3.40 „

Rote Damen-ff.Schuür-u. ff-Knapfschuhe „ 3.58 „

Ehagrinl. MoWnschnhe 1; |“““ 140«. 190 „

Boxcalfleberue Herren-«. Dameustiesel sebr preiswert.
Sämtliche anbeten Sorte« Schuhmreu “MW

zu riesig billigen Preisen. (200

Anfertigung nach Maß in kurzer Zeit.
Paul Latte, Wedrichstr. 18

Mech. Schuh- «udPaiitosfel-Fabrik «üb Besobl-Walt.
Kilte genau uns die fitnta ;u achten!

Sämtliche Schuhwaren werden zu Engros-Preisen verkauft,
jedoch an Wiederverkäufer nicht abgegeben.

Auf Veranlassung einiger Freunde habe ich eine Fahrt an die Ostseeküste veranstaltet
und zwar ant 29. Juli mit dem hier durch den Deutschen Gastwirtstag bekannt ge ¬
wordenen Dampfer „Merkur“. (202

Die Fahrt soll 3 Tage in Anspruch nehmen und beginnt hier in Bromberg; sie gebt
die Weichsel hinab, an den Städten Fordon. Culm, Schwctz. Graudenz, Neuenburg. Marien ¬
werder, Mewe vorbei und die Nogat hinab bis Marienvurg. Bon Marien urg durch die

Krafohlschleuse nach Elbing. Von Elbing den Elbingfluß hinab an beit Schichau-Werken
vorbei nach dem Kaiserlichen Gut (Sabinen, wo zur Zeit Ihre Majestät die Karserin mit
den Kaiser!. Prinzen und der Prinzessin Victoria Louise weilt. Bon (Sabinen nach dem

Ostseebad Kahlberg. Von Kahlberg durch die Elbinger und tote Weichsel nach Danzig. Von

Danzig an der Kaiserlichen und an der Schichauwerft, sowie an den dort lagernden Krrrgs-
fchiffen, den Ostsee-Badeplätzcn Westerplatte und Brösen vorbei, über die Danziger Bucht
nach der Halbinsel Hela. Von Hela nach dem Ostscebad Zoppor und von da per Bahn
nach Bromberg. Die Fahrt kostet inkl. Dampfer und Eisenbahnfahrt von Bromberg bis

Bromberg exkl. Beköstigung und Logis M. 12— pro Person Bei einer Beteiligung von
,

150 Personen wird der Preis auf 10 Mk. ermäßigt. Kinder unter 10 Jahren zahlen bte

Hälfte. Trotzdem der Dampfer ca. 300 Personen aufnehmen samt, werden für diese Fahrt
der Bequemlichkeit halber nicht mehr wie 15) Fahrkarten verkauft.

Sollte wider Erwarten die Beteiligung an der Fahrt eine nicht genügende sein, also
nicht mindestens 100 Fahrkarten verkauft werden, so samt dieselbe nicht stattfinden, da solche
mit sehr hohen Unkosten verbunden ist. und gebe ich am Montag, den 27. d. M. definitiven
Bescheid, ob die Fahrt stattfindet, oder nicht. Im letzteren Falle werden die bereits gelösten
Fahrkarten gegen Auszahlung des Betrages zurückgenommen.

Der Fahrkarten-Berkanf findet im Zigarrengeschäft des Herrn Max Krause Inh.
Gustav Kaphuu, Danziger straße 1, Ecke Thcaterplatz, von morgen, beit 24. ab hott, und

müssen bis Sonntag, b- 26.. nachmittags 2 Uhr gelöst sein, damit der Dampfer telegraphisch
hierher beordert oder abbestellt werden kann.

pv«g«amm: ,-L-^S)
Abfahrt hier von der Kaiser brücke am Mittwoch, den 29. Jnli 1903,

Punkt 5 Uhr früh Ankunft in Marienburg um 12-2 Uhr mittags. Mittagessen daselbst
und Besichtigung des Ordensschlosses „Die Marienburg“. Abfahrt von Marunburg um

5 Ubr nachmittags und Ankunft in Elbing mit 7 V Uhr. Ueber nachten daselbst. Abfahrt
von Elbing am 30. Juli. 7 Uhr früh und Ankunft in (Sabinen mit 8 3 Uhr. Landung
daselbst und Besichtigung des Gutes, sowie der heilig>u Hallen von Panklau. Abfahrt von

(Sabinen bezw. Panklau mit 11 Uhr vormittags und Ankunft in Kahlberg um 12 Uhr mit.ags.

Mittagessen daselbst und Besichtigung des Badeortes. Abfahrt von Kahlberg um 4 Ui)r
nachmittags. Ankunft in Danzig um 9 l / 2 Uhr abends. Uebernachten daselbst Abfahrt von

Danzig Freitag, den 31. Juli, um 8 Uhr früh. Ankunft in Hela um 10 3 / 4 Uhr. Besichti ¬
gung von Hela; auf Wunsch Besteigung des Leuchtturms. Asfahrt von Hela mit 2 Uhr

nachmittags. Ankunft in Zoppot 3 1 /** Ubr.

Die Abfahrt von Danzig auf dem Schraubeiidampfer „Phönix“ nach Bromberg er ¬

folgt am 31. Juli um 7 Uhr und die Ankunft in Bromverg mit 10 Uhr 42 Min, abends.

Für gute Restauration an Bord, sowie für rechtzeitige Beschaffung der Holelquartiere
bestens Sorge getragen werden. Hochachtungsvoll

Eduard Krause,
Geschäftsführer der Schi ff erlabe-Genossenschaft.

Verein ju nger Kaustevte.
Heute, Donnerstag Stbenb

früher Sauers Garten
(Buchholz). (380

Elysium-Theater.
Heute: Zum ersten Mole!

Novität! Novität!

Die Notbrücke.
Lustsp.in3Akt. v Grösac u.Croiffei.
In Berlin über 150 Mal mit durch ¬

schlagendem Erfolge aufgeführt.
Freitag, den 24. Juli:

Novität! Zum zweiten Male:

Die Notbrücke.
Sonnabend, den 25. Jnli:

8. volkstümliche Vorstellung-

Renaissance.
Lustspiel in 3 Akten v.Schönthan

und Koppel-Ellfeld.

Früher Sauers Kurte«
Inh. Rieh. Buchholz

Wilhelmstraße Nr. 79

Freitag, den 24. Juli 1903:

plität'fonpt
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Pomm. Fus.-Regiments Nr. 34

unter Leitung des Stabshoboisten
Herrn A. Bils.

Entree 40 Pf. Anfang 8 Uhr.
Familienbillets, gültig für drei
Personen, a 1 Mark sind vorher
im Zigarrengeschäft von Rieh,
Werner, Danzigerstr. Nr. 12, und
bei Hrn. Uich.Buchholz zu haben.

J.Kellner,Kcllnerlehrlinge,
Kochmamsells,Bnffctfräulein,

Hotclhansdiencr placirt
Alb. Pallatsch, Stelleiivermitller,
Bromberg. Lindenstr. 1. Fspr.384.

Fiiilgere« Laufburschen
sucht Paul Nächtigal.

Atale* ge^Ufen
finden sofort Beschäftigung.

Paul Wiechert, Schlenseuau.

1 Schmiedegeselle
und 2 Lehrlinge

können sogleich oder später ein ¬
treten. E. Till, Schmiedemeister,
201) Berlinerstraße 25.

Ein tüchtiger

Schneidemuller
findet dauernde Beschäftigung.

Dampfsägewerk d.Bromberg.
Schleppschiffahrt - Akt. - Ges.,

Carlsdorf. (201

Maler,Anstreicher u 1 tüch.
Zuschläger Verl. Maschinenfabr.

8. Zimmer, Tyornerstr. 43/44.

Anstreicher.Arbeitsburschen
verlangt Willy Radtke, Maler,
663) Schleusenau, Friedenstr. 24.

Tüchtige Bautischler
uni Muschiueuurbkiter

finden dauernde Beschäftigung. (94
Norddeutsche Holzindustrie

Hohenholm.
Für die Dauer der nächsten

Campagne suchen wir noch

1 LokomtiMm
für unser Kleinbahn-Anschlußgleis
und einen tüchtigen, erfahrenen

Witjlemeißer.
Nur bestempfohlene Bewerber,

welche schon in gleicher Stellung
waren, wollen sich schriftl. melden
und ihren Bewerbungen Zeugnis ¬
abschriften beifügen, sowie Ge ¬
haltsansprüche angeben. (179

Zuckerfabrik Nakel.

Akkordsuger
können sich sofort melden im (203
Baubureau, Rinkauerstr. 11.

I gewandt. Spcicherarbeiter
findet v. sofort dauerndeBeschäftig.
bei A. Meyer, Thornerstr. 63.

Malergehilfen it. Anstreicher
gesucht. Gravenstein, Nakel.

Jililg. trift. Hateldiener
mit nur guten Zeugnissen kaun
zum 1. 8. eintreten.
202) Schlieps Hdtel.

Man beachte diese Anzeige!
Auf «ad) pllft Schröttersdorf.

Großer SchsüjitkyllMtrgougsllgs-Pllrk.
Heute Donnerstag, nachmittags <> Uh r

MW“ offizielle Eröffnung.
U«r rrflklalßze SdjaufttUnngfn, fnljrgefitjöfte, Schirß-
und Spirlbubtn. — Amerikanische Lch ffsschaiikcl»,

Wich. Fra« ober Mädchen > Seestmm-Karouffei, sswieV-lksdeluslisungr« allerArt
sind mit dem heutigen Tage eingetroffen.

Sonntag und an Konzerttagen Entree 10 Pfg.
Indem es mir gelungen ist, auf kurze Zeit nur gute Geschäfte zu

engagieren, ersuche um gütigen Zuspruch. Hochachtungsvoll
202) IiUdwig Schmidt.

Jung
als B

e Dame
als Verkäuferin (203

mein Papiergeschäft gesucht.
Carl Nordmann.

jur Bedienung zweier Damen geg.
reie Wohnung u. 6 Mk. monatl.

gesucht. Näh. i. d. Gschft. d. Ztg.
Gebrauche sof. eins. ält. Frau z.

Kinde,200 M., Buffeifrl f.Brbg. rc.

Empf. div. Pers. Fr. Administr.
ElisabethStieff,$rbfl.,S9t)nbfft.64,
Stellenvermittler. (Freimarke.)

finden dauernde
, , „ _

t Wäschenähe
Friedrichstraffe 64, II.

I Mädchen .

Beschäftigung im Wäschenähen.

Dttcht. Mädchen für Alles
gesucht Elisabethstr. 6, Part. l.

Ein ordentlicher (201

Kutscher.
kann sich sofort melden.

F. Eberhardt,
Maschinenfabrik, Eisengießerei und

Dampfkesselschmiede.

ßb Sohn Mater Ater«,
der Lust hat, Kellner zu lernen,
kann sich sofort melden bei (202
Wilhelm Modro^r, Bahnhofstr.nl.

Fchlofferlehrlingk
geg.Kostvergütigung stellt sofort ein

C. Eüneberg Vachs.
M. Siekierski, Wilhelmstraße 11.

Suche von sofort ober auch später

einen mag. Lehrlinz.
MühlenbesitzerO.Schuurau

in I a n 0 w 0 b. Koruaty,
Station Mieltschin. (669

Ei« kräftiger 8a«sb«rslHe
von sofort gesucht (202
Brückenstr. 11, im Papiergesch.

Speise!., Bodenraum, Keller und
Gartenant. zum 1.10.03. Off. mit
Preis u. G. B. 29 a. d. Geschst. d Z.

Wah«««g, 4-5 Zimmer,
reich!. Zub , zum 1. Okt. gesucht.
Off. u. B. an die Geschst. d. Ztg.

Eine Wohttuug 1 .3 Zimm.
für August und September d. I.
wird gesucht. Off. mit Preis ¬
angabe unter M. K. an die Ge,
schäftsst. d. Z. erbeten. (713

Eine alte anständ. Frau sucht
ein kleines, heizbares Stübchen
zu mieten. Offerten unt. 7932
an die Geschst. d. Ztg. erb. (179

Qrthott m.Wohn., in g. Geschäfts-
ftUUiU läge, worin e. Weiß-, Kurz,
u. Wollw.-Geschäft mit best. Erfolg
betrieben, z. 1.10. z. verm. Off. u.
A. K. an die Geschäftsst. d. Ztg.

dosenerstr.28 herrsch.
ob. später^z. verm. Näh. das. 1 Tr.

1 herrsch. Wohnung HL“
n. all. Zubeh., a. Wunsch Pferde ¬
stall u. Bnrschengel. zu vermieten.
Paul Säuberlich, Mittelst. 60.

Balkanwohaung,
neuen Hause

Zubehör, im
Berlinerstr. 16.

Eine Wohnung, 5 Zimmer,
Badez., Balkon u. reichl. Zubeh..
vom 1. Oktober d. I. zu verm.

202) Rinkauerstraffe 65,1.
Löweftr. 3, vis-ä-xds d.Haupt,

post, ist 1 Wohn. v. 4 Zimm. u.

'ubeh. p. 1.10.03 zu bernu Näh.
Irnst Schulz, Kasernenftr. 4.

1 herrslhastl. Wohnung
v. 5 Zimm., Loggia rc. ist v. 1. Okt.
zu vermieten Biktoriastraste 16.

Herrsch aftl. Wohn., Part., m.

Borgt., 6Zimm., viel Zub., ab 1.10.

zu verm. Näh. Gymnasialstr.3. III.
Bes. von 11—1 Uhr. (753

In mein. HauseClisabethm.10
sind Wohnungen v. 3 n. 4 Zimm.
zum 1. Okt. zu vermieten. Daselbst
2 grosjeSchaufenster it. Türen
zu verkaufen. Carl Beeck.

Witüttllthl von 4 bis 5 Zimmern,
rvllMüNg auch Pferdestall,
zu vermieten. Elisabethstr. 40.

Neue Pfarrftraße 3
ist 1 Wohnung mit 3 Zimmerm
Küche. Nebengelaß, für 500 Mark
per 1. 10. zu verm. Näh. durch
Max Gabbe, Neue Pfarrstr. 2.

Tanzigerskraht 99
hübsche Wohnung, 2 Zimmer,
Küche, Zubeh., im Gartenhäuschen
allein, mit Land billig zu verm.
Näh. Hauptgebäude 1 Treppe das.

In» Neubau Sophienstr. 3
(a. d. Prinzenftr.) sind Wohn ¬
ungen v. 3Zim.. Küche m.Kochg.
u. Wasserl.. rchlSub., schöne AuSs.,
ruhige Lage,biluz.verm. Zuerst.
Prinzenftr. 21a, pt. od. auf d.Neub.

Wohnung, 3 Zim., Kab., 1.10.
zu verm. Elisabethstr. 6,2 Tr. r.

Igut möbl. Zimmer
vom 1. 8. zu verm. Elisabeth ¬
markt 1 im Eckladen. (201

Garantiert reinen
diesjährige« Schleuderhonig

von eigenen Bienen
offeriert pro Pfund 1 Mark
von 10 Pfund ab 90 Pfg.

C. Rohde, Königstr. 41.

ISchailfMchiegel,
ungef. 175 X 125 zu kaufen gef.
Offerten mit genauester Preis- u.

Größen-Angabe unter 1001 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Stielfreie

kaufen zu höchsten Preisen
Spagat «L Co., Posenerstr. 26.

Ungormiilslasche« kauft
Arth.Willmann, Bahnhofstr. 12.

Seltene Gelegenheit!
Neu erb. 3 St. Eckgrdst. gegen

Gut bis 500 Morg. sof. zu ver ¬

tauschen. Offert, unt. H. K. 701
an die Geschst. d. Ztg. (721

KlattgehrudeGHwirtschust
mit 3 Wohnhäusern, ca. 50Mrg.
Land, billig zu verkaufen. Zu
er fr. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

fttfrtltiitrt schwarz, wenig gebr.,
PliUNüv, billig zu verkaufen.
715) Kornmarkt 7, 2 Tr.

2 eleg. Bild. 111 . Goldrahmen,
2 eleg. Waudteller, 1 klein.
Bücherspindch., 1 rund. Tisch
u. Preis z. vk. Elisabethmkt.2,111 r.

Eine Partie leert
Mineralmasserstascheu

in 3 A 1 Form ist im ganzen billig
zü verkaufen bei (202

Carl Wenzel, Heynestr. 29.

in starker Ziehhund
ist zu verk. Bahnhofstr. 88.

Freunde und Gönner unserer
Gesellsch.ft können noch an der
Sonntag, derr 26. Juli er.

stattfindenden

MW- Crtrasahrt
srahemmde—Künsig

teilnehmen.
Abfahrt von Brahemünde 6 Uhr

früh (zu erreichen mit dem 5.15 früh
nach Jasiniec abgehenden Zuge).

Aukimst in Danzig gegen 5 Uhr
nachmittags.

Alles Nähere durch uns r Kontor
Burgstraße 29. (202

Bromberger
Dampfschiffgesellschaft,

G. m. b. H.

Täglich: (216

Frei Konzert,
ausgeführt von der Kapelle

S ch e f f l e r.

Anfang 7 l /ä Uhr. Kleinert.

D.WaldscstiiiHoofeugarteu
findet am Sonntag,d. 26. d. M.
im Forftpark Striszek, dicht
an der Chaussee, statt, wozu erg.
einladet Fr. Stern, Gastwirt.

Dampfersahrtu.Hahenholm
mit Doppel-Schranbendampfer

Schleppschiffahrt II.

Wochentags ab Kaiserbrücke 4.oo.
Ad Hohenholm 8.22.

Concordia. I

iStimifdei Srifnöi
erzielen die (67 if

jj spanischen Hofkünstler

IVaniwa
8nnd das übrige Programm?

mit

Kälbchen Loisset
im neuen Repertoire.

Heute: Madam© Sherry.
reitag: Benefiz für Herrn
apellmeister Paul Wolff.

jWanon,
die Wirtin vom gold. Lamm.

Komische Operette v. Zell u. Gense.
m

Verantwortlich f. d. politischen Teil
g. Goüafch (i. V. K. Kendisch).
für den übrigen redaktionellen Teil
K. Kendisch, für die Handels-
nachrichten, Anzeigen n. Reklamen
g.Iarchom, sämtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grurnauer sche Kuchdruckerei
Btto SraawalD in Bromberg.
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